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Heute Anterredung
MüllerBriand

Genf, 5. Sept. (WTB.) Die Unterredung des
Reichskanzlers Hermann Müller mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter Briand zur Einleitung der Be
ſprechungen über das Rheinlandproblem iſt
nunmehr für Mittwoch nachmittag in Ausſicht ge
nommen und ſoll am Sitz der franzöſiſchen Dele
gation ſtattfinden.

Genfer Beſprechungen.
Unter den Beſprechungen des geſtrigen Abends

wurden am meiſten beachtet: eine längere e
redung zwiſchen Briand und dem belgiſchen Außen
miniſter Hymans, die dem Rheinlande gegolten haben dürfte, ein Beſuch des
öſterreichiſchen Bundeskanzlers Seipel bei Lord
Cuſhen d un und eine Beſprechung zwiſchen dieſem
und dem chineſiſchen Hauptdelegierten Wangkingky.Die Beſprechung des dſteteicſern Bundeskanzlers

wird vorwiegend mit wirtſchaftlichen Fragen uas
gefüllt geweſen ſein, während nach der Fühlung-
Rahme der chineſiſchen Delegation mit Lord Cuſhendun

nunmehr beſtimmt verlautet, daß England den chine
iſchen Antrag auf ſofortige Wiederwahl in den Rat

unterſtützen wird.

Am Spaniens Ratsſitz
Genf 4. Sept. über das weitere Vorgehen bei
der Behandlung des Antrages auf Anerkennung der
ſofortigen Wiederwählbarkeit Spaniens verlautet, daß
Zas Präſidialbüro nach den langwierigen Beratungen
es geſtrigen Tages den Antrag Deutſchlands,
Englands und Frankreichs ſich zu eigen macht und der
Hunde e Einen entſprechenden Entſchließuhgsentwurf vorlegen wird.

Die Formulierung dieſes Entwurfs wurde bereits
fertiggeſtellt und wird in einer der nächſten Voll-
ſitzungen der Bundesverſammlung zur Debatte geſtellt.
Man nimmt an, daß dabei hauptſächlich von ſeiten
Holland s, deſſen Ratsmandat demnächſt abläuft,
den Bedenken Ausdruck gegeben wird, die von den
kleinen Staaten gegen den Antrag geltend gemacht
werden.

Die Verſchiebung des Beginns der
Generaldebatte hatte allgemein einen recht
peinlichen Eindruck hinterlaſſen. An Stelle der Voll
verſammlung ſollte der Rat eine Sitzung zur Be
andlung des

polniſch-litauiſchen Konfliktes
abhalten. Woldemaras ließ jedoch mitteilen, daß die
Beſprechungen mit den Mächten, von deren Halkung
er ſeine Stellungnahme abhängig macht, noch nicht
genügend fortgeſchritten ſeien. Der polniſch-litauiſcheElretfan dürfte aber noch in dieſer Woche im Rat
zur Behandlung kommen, da der Beri terſtatter, der
holländiſche Außenminiſter van Blokland, mit den
auf Anfang nächſter Woche angeſetzten Neuwahlen
aus dem Rat ausſcheidet.

Abrüſtungskonferenz erſt 19307
Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Echo

de Paris glaubt die Haltung Frankreichs und der
Kleinen Entente in der Abrüſtungsfrage folgender
maßen präziſieren zu können:

„Nur auf Grund einer weitgehenden europäiſchen
Entſpannung kann man zu einer allgemeinen Ab
rüſtungskonferenz gelangen. Dieſe Entſpannung je
doch iſt nur durch ein einziges Ereignis möglich, näm
lich die allgemeine Regelung der Repara
tionen und Kriegsſchulden mit an-
ſchließender vorzeitiger Rheinlandräu-
mung. Da bei dieſer allgemeinen Regelung not
wendigerweiſe die Vereinigten Staaten von Amerika
eine wichtige Rolle ſpielen müſſen, kommen die Ver
treter Frankreichs und der Kleinen Entente zu der
Schlußfolgerung, daß es angebracht ſein würde, die
Einberufung der Abrüſtungskonferenz bis 1930 zu
vertagen.

Die neue Entente
Jn einem überaus kritiſchen Artikel, der der eng

liſchen Politik ein völliges Kapitulieren vor den Ab
ſichten Frankreichs vorwirft, bezeichnet der „Man
cheſter Guardian“ die gegenwärtige Geſtal
tung der engliſch- franzöſiſchen Bezie-
hungen als eine „neue Entente“, an deren tat
ſächlichein Beſtehen und an deren Frontſtellung kein
miniſterielles Dementi etwas ändern könne. Die
Wirkung des Flottenabkommens iſt denn auch in den
intereſſterten Ländern die eines von Tag zu Tag
waächſenden Mißtrauens, und auch in Waſhington iſt
man von den Erklärungen Cuſhenduns und Leydues
alles weniger als befriedigt. Es wird angekündigt,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten in
London und Paris authentiſche Aufklärung fordern
werde. Auch Italien iſt aufs ſtärkſte verſtimmt, und
ſo iſt die Verlegenheit, die ſich immer deutlicher in
Londoner und Pariſer politiſchen Kreiſen zeigt, nur
zu verſtändlich

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vierzehn

Grundſteinlegung

Am geſtri Haupttage der Feſtlichkeiten ausAnlaß der e e zum Stu-
dienbau des Deutſchen Muſeums zeigte
die bayeriſche Landeshauptſtadt e am frühen Vor
mittag ein feſtliches Bild. Die Reichsgebäude tragen
an den Reichs und Landesfarben, die
ſtaatlichen Gebäude haben die bayeriſche Landesflagge
geſetzt, von den ſtädtiſchen Bauten grüßen die Landes
und Stadtfarben. Auf dem Rathaus weht zum erſten
mal neben den Landes und Stadtfarben auch die
[chwarzerote goldene Reichsflagge und
die alte ſchwarz weiß rote Fahne Die Straßen
bahnen ſind in weiß-blau und ſchwarzgelb bewimpelt.
In der Jnnenſtadt iſt reicher Flaggenſchmuck nament.
lich in den Straßen zu bemerken, die der Reichs
präſident bei der Anfahrt zu dem Feſtakte be
rühren wird.

Gegen 10 Uhr vormittags traf der Reichspräſident
Hindenburg in München ein. Er ſuhr ſofort beim
Miniſterpräſidenten palais vor, wo er von Miniſter
präſident Dr. Held und ſeiner Gemahlin begrüßt

Dei dem Feſtakt
zur Grundſteinlegung des Studienbaues ergriff zu
nächſt der Großinduſtrielle

Dr. v. Siemens
das Wort. Er führte u. g. aus „Vor 22 Jahren
galt es, den Grundſtein zu legen für einen Bau, der
in ſeinen Mauern in erſter Linie Gedenkſteine aus
den Anfängen des Zeitalters aufnehmen ſollte, in
dem wir leben, des techniſchen, deſſen Fortſchritte wir
gls etwas Selbſtverſtändliches hinnehmen, vhne uns
t zu gehen über die ne diebön einzelnen gottbegnadeten Menſchen geſchaffen
wurden, und über die Arbeit, die die anderen zu
ihrer Durchführung leiſten mußten. Fieberhaft wert
eifern Wiſſenſchaft und Technik, um im Transport
Tage in Stunden zu verwandeln. Jn dem Gebäude
des Deutſchen Muſeums ſtehen die Markſteine dieſer
Entwicklung. Dieſe Markſteine ſollen auch Mahn-
ſteine ſein für die Gegenwart und Zukunft, nicht zu ruhen, ſondern uns zu bemühen,
in freudigem Wettſtreit der Völker dem deutſchen
Namen auf der Welt Anſehen zu erhalten. Weit
über Deutſchlands und Europas Grenzen hat das
bisher Geſchaffene zur Nachkildung angeſpornt. Der
Bau, deſſen Grundſtein wir heute legen, ſoll in der

e die hiſtoriſche Entwicklung feſthalten und gleichzeitig durch ſeine Bücherſammlung
dazu dienen, daß das eigene Wiſſen der Beſucher
vertieft wird, und daß ſie die Kraft zu eigenem ſchöpfe
riſchen Tun gewinnen.

Darauf ſprach

Reichsinnenminiſter Severing.
Gr führte u. a. folgendes aus: „Als vor drei

Jahren der Sammlungsbau des Deutſchen Muſeums
eröffnet wurde, da klang aus verſchiedenen Reden der
Wunſch, daß das neuerſtandene Werk nicht eine tote
Sammlung toter Gegenſtände ſein möge, ſondern ein
lebendiger Bildungs- und Forſchungs-
motor für alle Kreiſedes Volkes. Heute
können wir feſtſtellen, daß dieſer Wunſch Erfüllung
gefunden hat. Das Werk des Deutſchen Muſeums
hat den breiten Volksmaſſen gedient. So iſt das
Deutſche Muſenm bisher den Plänen ſeiner Schöpfer
durchaus gerecht geworden. Unſere Jugend und un
ſere Arbeiter welteifern in dem Beſtreben, mitzu
arbeiten an der kulturellen Hebung unſeres Volkes
und der ganzen menſchlichen Geſellſchaft. Helfen wir
ihnen, indem wir ihnen das Gebäude der Wiſſen-
ſchaft und der Technik erſchließen. Das iſt edelſter
Dienſt am Volke. Auch nach dem verlorenen Kriege
iſt ſich das Volk in allen Schichten einig in ſeiner
Kulturentwicklung will es ſich nicht zurückſchrauben
laſſen. Jn der Errichtung und Vervollkommnung
des Deutſchen Muſeums liegt ein ſo kraſtvoller Be
weis von dem Willen der Selbſtbehauptung,
daß uns auch die wirtſchaftlichen Nöte unſerer Tage
nicht zu entmutigen brauchen Heute holen ſich die
Angehörigen anderer Nationen von uns Anregung
und Belehrung zur Errichtung von Werken ähnlicher
Art. Unſer Wunſch am heutigen Tage iſt, daß der
Wettbewerb der Nationen in der Zukunft ſich nur
in dieſen Formen abſpielen möge. Das Reich wird
den Schöpfern des Deutſchen Muſeums und den
Gründern des Werkes ſeine Hilfe nicht verſagen.“

Der bayeriſche Kultusminiſter
Goldenberger

wies in ſeiner Rede u. a. auf die opferfreudige
Beteiligung aller Zweige der Wiſſenſchaft, Jn
duſtrie und Technik wie überhaupt weiteſter Kreiſe
des deutſchen Volkes und auch des Auslandes am
Auf und Ausbau des Deutſchen Muſeums in allen
ſeinen Abteilungen und Sammlungen durch Bar,
Material und Bücherſtiftungen hin und ſtellte weiter
feſt, daß auch die perſönliche Mithilfe hervorragender
und einflußreicher Perſönlichkeiten dafür geſichert ſei.
Der Redner teilte u. a. mit, daß ſämtliche geſtifteten
Materialien aus allen Teilen des Reiches von der
Reichshahn dem Deutſchen Muſeunm frachtfrei zuge
führt worden ſeien Schon jetzt lägen für die Bücher
ſammlung
wertvolle Bücherſpenden von über 100 000 Bänden

vor. Alle dieſe Tatſachen rechtfertigten die Auf
faäſſung, daß es auch der Studienabteilung gelingen
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werde, den ihr beſtimmten Zweck zu erfüllen und die
ihr geſtellten Aufgaben befriedigend zu löſen. Jm
Namen der bayeriſchen Staatsregierung ſpreche er
allen Beteiligten wärmſten Dank und Anerkennung
aus. Zugleich könne er verkünden, daß die bayeriſche
Staatsregierung auch in dieſem Jahre, entſprechend
den Anregungen des Stiftungsvorſtandes,

den Muſeumsring in Gold an 20 und in Silber
mit Goldwappen an 17 beſonders verdiente Per

ſönlichkeiten verleihen könne.

Der Miniſter teilte dann die Namen der Ausge
zeichneten mit, darunter Reichspräſident v. Hin den
burg, Reichstagspräſident Löbe, Reichspoſt
miniſter Dr. Schätzel, Reichsbankpräſident
Sch acht, Reichsminſter a. D. Dr. Köhler, Ab
miral Zenker, Generaldirektor r Bögler
(Dortmund), Wirkl. Legationsrat a. D. Hermann
Bücher, Frau Bertha Krupp von Bohlen-
Halbach, Frau Johanna Duisburg und Frau
Marig von Miller.

Auf die Aufforderung des Architekten Geheimrat
Dr. Beſtelmeyer tat

die erſten Hammerſchläge

Reichspräſident von Hindenburg mit
Worten:

„Deutſcher Arbeit, deutſchem Aufſtieg und deut
ſcher Zukunft diene dieſer Bau. Alles Streben

und Schaffen, das hier geleiſtet wird, möge ge
leitet ſein von dem Gedanken: Alles für das

Vaterland.
Miniſterpräſident Held ſprach Bayern zum Glück

Segen, den Reich zum Anſehen, zur Ehre und
Freiheit der Menſchheit, ihrer Kultur und Wirt
ſchaft zum Fortſchritt. Das walte Gott.“ Es folgte
Severing mit dem Wunſche, daß ſich dieſem
Grundſtein auch die Freiheit zugeſellen möge. Unter
den weiteren Perſönlichkeiten weihte der Reichstags
präſident Löbe den Bau dem Fortſchritt der
Menſchheit, dem Siege des Geiſtes, dem Ringen der
Arbeit. Staatsſekretär Weis mann wünſchte, daß
Norden und Süden immer feſter und unlsslicher
zuſammengeſchmiedet würden, Oskar von Miller,
ſtürmiſch begrüßt, daß der Bau, geſchaffen von allen
deutſchen Stkämmen, zu Nutz und Ehre des Vater
landes vollendet werde.

Mit dem Deutſchlandlied ſchloß die Feier. Hinden
burg verließ nach kurzem Aufenthalt, von Hochrufen
und dem Präſentiermarſch geleitet, die Halle.

Anſprache des Reichspräſidenten
Geſtern nachmittag fand ein Feſtbankett im

Maximilianmuſeum ſtatt. Reichspräſident von Hin
denburg nahm hierbei das Wort zu folgenden Aus
führungen:

„Sehr verehrte Herren! Es iſt mir eine be
ſondere Freude, ſo viele bedeutende Männer der
deutſchen Wiſſenſchaft, ſowie zahlreiche Führer der
Wirtſchaft zuſammen mit den Vertretern des Reiches
und der bayeriſchen Landesregierung als gemeinſame
Gäſte des Reiches und des Landes Bahern begrüßen
zu e und mit dieſem Gruß zugleich den Dank
zu verbinden für die tatkräftige Hilfe, die Sie für
die neue Unternehmung, deſſen Grundſtein wir heute
legten, geleiſtet haben. Jn ganz beſonderem Maße
aber gilt auch heute wieder unſer Dank dem Manne,
der in zäher Lebensarbeit mit genialem Blick und
nie erlahmendem Eifer das große Werk des Deutſchen
Muſeums geſchaffen und verwaltet hat, Oskar
von Milker.

Der heute begonnene neue Studienbau, der der
Forſchüngstätigkeit wie der praktiſchen Arbeit auf
allen Gebieten der Naturwiſſenſchaft und der Technit
gewidmet iſt, wird den Stolz des Deutſchen Muſeums
krönen und die Wechſelwirkung zwiſchen der reinen
und der angewandten Wiſſenſchaft zum Segen
deutſcher Arbeit mit immer neuen Kräften beleben
und fördern. Ebenſo wie das Deutſche Muſeum das
WMeiſterwerk der Naturwiſſenſchaften und der Technik
ſelbſt iſt, iſt auch dieſes neue Haus eine Angelegen-
heit des ganzen Deutſchlands, beſtimmt, dem ge
ſamten deutſchen Volke und darüber hinaus dem
Fortſchritt der Menſchheit zu dienen.

Beide, das Deutſche Muſeum und das heute
begonnene neue Haus, ſind ein Werk
Willens und zuſammengefaßter Kraft Deutſchlands.
Mögen von hier aus reiche Ströme fruchtbringenden
Schaffens ausgehen und möge dieſe Stätte auch über
die unmittelbaren wiſſenſchaftlichen und techniſchen
Zwecke hinaus eine einigende Wirkung ausſenden für
das ganze deutſche Volk.

Mit dieſem Wunſche erhebe ich mein Glas auf
geſegnete Arbeit und glückliches Weitergedeihen des
Deutſchen Muſeums.“

den

Gegen 5 Uhr abends begab ſich der Reichspräſident
im Kraftwagen, begleitet von Miniſterpräſident Dr.
Held, vom Feſtbankett nach dem Hauſe des Miniſter
präſidenten zurück, bei der Abfahrt von den zahl
reichen Zuſchauern wieder lebhaft b egrüß t. Die
Reihe der geſtrigen Feſtlichkeiten beſchloß eine Feſt
veranſtaltung im Prinzregenten-theater, in deren Mittelpunkt das ſo ergr
von Max Halbe ſtand. Nach dem Feſtakte begab
ſich der Reichspräſident zum Hauptbahnhoß
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Reich und Recht
Zum 35. Deutſchen Juriſtentag. Ein monnmen

taler Umban unſeres Rechtsweſens erforderlich.
Die deutſchen Juriſten rüſten ſich gegenwärtig zur

Teilnahme am Deutſchen Juriſtentag, der dieſes
Jahr in Salzburg ſtattfindet. Auf ihm ſteht eine
öffentlichrechtliche Frage zur Erörterung, die von
allgemeinem Intereſſe iſt und zu der ſich erfreulicher
weiſe ſoeben Profeſſor Dr. Kahl im September
heft der Deutſchen Juriſtenzeitung äußert. Machen
Intereſſen der Rechtspflege es notwendig, das ge
ſamte Juſtizweſen auf das Reich zu übertragen
Das iſt das Thema und die heiß umſtrittene Frage,
die auf der Salzburger Tagung die juriſtiſchen Ge
müter lebhaft beſchäſtigen wird.

Noch vor 16 Jahren, auf der letzten Vorkriegs-
tagung in Wien, haben die deutſchen Juriſten die
Frage glatt verneint. Jnzwiſchen iſt aber ein ge
waltiger Umſchwung eingetreten. Die Tagespreſſe,
die wiſſenſchaftliche Literatur, juriſtiſche Vereine und

politiſche Vereinigungen haben ſich mit ihr aus
giebig befaßt. Dem Deutſchen Juriſtentag liegen
vorktreffliche Gutachten der Landgerichtsdirektoren
Wunderlich, Leipzig, und Töwe, Bremen, vor.
Mündliche Berichte werden von dem Präſidenten
Reichert, Leipzig, und von Unzner, München,
erſtättet. Von Wunderlich wird die Notwendigkeit
des Übevrgangs der Juſtiz auf das Reich aus
Gründen des Rechts und im Intereſſe der Rechts
pflege bejaht, von Töwe dagegen verneint. Es iſt
ünmöalich, hier das ausgedehnte Gedankenmaterial
auseinanderzulegen und kritiſch zu ſichten

Prof. Dr. Kahl ſteht in der Rechtsfrage nahezu
reſtlos auf dem Standpunkt von Wunderlich, wie er
auch im Reichstag bei gelegentlichen Streifzügen in
dieſes Fragengebiet mit ſeinem Freunde Wunderlich
zuſammenging. Die ſchwerwiegendſten Bedenken hat
Wunderlich ſelbſt gewürdigt und abgewogen. Pro
feſſor Kahl teilt ſie nicht nur, ſondern ſchreibt jetzt
auch, daß ſich in der Zwiſchenzeit die Bedenken noch
weſentlich verſtärkten. Auf dieſe Schwierigkeiten iſt
gelegentlich noch zurückzukommen. Aber über die
Unzuträglichkeit, um nicht zu ſagen Unerträglichkeit,
des beſtehenden Rechtszuſtandes und damit auch
über das Ziel ſollte doch wahrlich unter den deutſchen
Juriſten eine grundſätzliche Meinungsverſchiedenheit
nicht beſtehen. Sehen wir einmal von der
finanziellen Seite ganz ab, da die Schätzungen hier
ſehr verſchieden ſind. Die Länder werden entlaſtet,
das Reich wird belaſtet werden. Aber ſelbſt, wenn
im Geſamtergebnis die Sache teurer würde, dürfte
dies kein Grund ſein, ſie fallenzulaſſen. Die
Intereſſen der Rechtspflege im weiteſten Sinne ſind
die höheren

Ob an dem reichlichen vierfachen Jnſtanzenbau
unſerer Gerichte überhaupt feſtzuhalten iſt, ſteht noch
dahin. Keine offene Frage mehr iſt dagegen, daß
die an 18 Landesgrenzen gebundene, auf geſchicht
lichen Zufälligkeiten beruhende Einteilung der Ge
richtsſprengel aller Ordnungen den Bedürfniſſen der
Rechtſuchenden widerſpricht. Sie ignoriert die Ent
wicklung von Verkehr und Wirtſchaft und bietet
vielfach ein Bild unbegreiflicher Ungleichheit und
geographiſcher Lächerlichkeit. Sogenannte Gerichts-
gemeinſchaftsverträge unter den Ländern können
einzelne Mißſtände beſeitigen, aber nicht das be
an der Wurzel packen. Das kann nur durch einen
Monumentalbau geſchehen, der ohne Gebundenheit
an Meilenſteine alle Gerichtskörper als reichsrecht
liche Einheit in ſich ſchließt.

Reichsrichter überall,

die im Namen des deutſchen Volkes oder im Namen
des Reiches Recht ſprechen. Einheit der Gerichts
organiſation erfordert aber unvermeidlich auch die
Einheit derjenigen Stelle, die das ganze Uhrwerh
der Rechtspflege antreibt und im Gange hält, der
Juſtizverwaltung.

Ein doppeltes erheiſcht unbedingt die Ausſchal
tung der Länderzuſtändigkeit und die Konzentration
beim Reichsjuſtizminiſterium der Zukunft. Das eine
iſt die Unterſtellung der geſamten Staatsanwaltſchaft

unter eine einheitliche Leitung und das andere die
Vorbereitung der in die Reichskompetenz fallenden
Rechtsgeſetzgebung. Der Dualismus der Juſtizver
waltungen erſchwert und verlangſamt ihren Gang in
einer Weiſe, die zu ernſten Sorgen Anlaß gibt.

Die Gründe für eine durchgreifende Reform
unſeres Rechtsweſens ſind ſo zwingender Natur, daß
ihre Notwendigkeit unbeſtritten iſt. Die größeren
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praktiſchen Sorgen ſind aber das Wie und Wann.
Profeſſor Dr. Kahl iſt der Auffaſſung, daß die
Flurbereinigung der erſte Schritt ſein muß, d. h.
die über die Landesgrenzen hinausſchreitende Um
bildung der Ländergerichte in Gerichte des Reiches
und im Zuſammenhang damit ſogleich die Prüfung
der Vereinfachung der Gerichtsfaſſung überhaupt.
Zweiter Schritt wäre dann die Neuorganjſation der
Juſtizverwaltung. Beide Reichsordnungen können
natürlich nur zu gleicher Zeit ins Leben treten. Die
geſetzgeberiſchen Vorarbeiten können aber heute
ſchon beginnen. Dringend zu widerraten iſt ihre
Verbindung mit den Plänen und Maßnahmen der
allgemeinen Reichsreform, und zwar aus dem
Grunde, daß es ſich bei dem Einheitsproblem der
Reichsjuſtiz in Wahrheit nicht um einen Streit
gegenſtand zwiſchen Unitarismus und Föderalismus
handelt, ſondern vielmehr ganz unabhängig von den
Formen des Einheits- oder Bundesſtaates um eine
rein in der Natur der Sache, im Weſen des Rechts,
in der Funktion der Rechtspflege ſelbſt begründete
Forderung.

Die Tendenz iſt nicht, durch Einziehung der
Länderjuſtiz ein auf dem Wege zum begehrten Ein
heitsſtaat gelegenes Hindernis zu beſeitigen, ſondern

einzig und allein der Juſtiz in allen ihren Ver
zweigungen das einheitliche rechtliche Fundament zu
geben, auf dem ſie notwendig fußen muß, ſoll ſie ihres
Amtes in Kraft und Majeſtät walten können.

Hie demokratiſchen Beamten

zur Verwaltungsreform
Bereitſchaft zur Mitarbeit.

Auf dem 9. Beamtentag der Deutſchen Demokra
n Partei in Regensburg wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der der Parteileitung
der Dank dafür ausgeſprochen wurde, daß ſie in die
Erörterung des Problems über Verfaſſungs- und
Verwaltungsreform in weitgehendem Maße einge
griffen hat. Der Beamtentag bittet die Parteileitung,
die Arbeiten hieran weiter mit Nachdruck zu be
treiben. Jn der angenommenen Entſchließung heißt
es weiter:

Ohne im einzelnen zu dem umfaſſenden Fragen
komplex, der unter den Begriff der Verwaltungs
reform fällt, Stellung zu nehmen, bittet der 9. Be
amtentag um Berückſichtigung der folgenden gegen
wärtig beſonders hervorzuhebenden Forderungen

Die Verwaltungsreförm darf keinen mechaniſchen,
ſondern muß einen organiſchen Abbau zum
Ziele haben. Die Verminderung der ſtaatlichen
Aufgaben darf nicht durch mechaniſche Verringerung
der Behörden- und Beamtenzahl zu erreichen ver
ſucht werden, vielmehr wird ein Erfolg nur durch
Einſchränkung der geſetß geberiſchen
Arbeiten gewährleiſtet ſein. Dadurch dürfen
jedoch die erforderlichen ſozialpolitiſchen Maßnahmen
keine Einengung erfahren.

Es iſt auf möglichſte Dezentraliſation und Stär-
kung der Selbſtverwaltung hinzuwirken. Soweit es
ſich hierbei um eine Reform des Geſchäftsverfahrens
und des Bürobetriebes handelt, iſt dafür zu ſorgen,

daß insbeſondere den aBeamten des mittleren Dienſtes weitgehende
Befugniſſe und größere Selbſtändigkeit ein

geräumt werden.

Das von alters her in der Verwaltung noch
immer herrſchende

Juriſtenmonopol iſt aufzuheben.
Die vielſeitige neuzeitliche Entwicklung der wirtſchaft
lichen, ſogzialpolitiſchen, techniſchen und kulturellen
Verhältniſſe fordert dringend, daß in Reich, Ländern
und Gemeinden ſpeszialfachlich vorgebildete Beamte
zu ſelbſtändig entſcheidender Leitung für die ver
e Sondergebiete der Verwaltung berufen

erden.
Um zu erreichen, daß die Arbeiten zur Verwal

tungsreform wirkſame Fortſchritte machen und nicht
einſeitig vom fiskaliſchen Standpunkt, ſondern nach
ſtaatspolitiſchen Zweckmäßigkeitsgründen vorge
nommen werden, iſt die Einrichtung einer beſonderen
re im Reichsminiſterium des Jnnern anzu

reben.

artig weitreichenden Einfluß au

Nachdem erſt kürzlich der Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten anläßlich ſeines 4, Bundestages in
Breslau ſeine „Forderungen zur Wirtſchafts und
Sozialpolitik“ neu formuliert und h hat,
benutzt der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund die
Gelegenheit des Gewerkſchaſtskongreſſes in Hamburg,
um in dieſen Tagen der Offentlichkeit eine von Fri s
Naphtali in Gemeinſchaft mit einer größeren An
a u Wirtſchafts und Sozialpolitiker
verfaßte

Darſtellung der rinnen Wirtſchafts
und ſozialpolitiſchen Ziele

zu übergeben. Es handelt ſich im weſentlichen um
eine mehr wiſſenſchaftliche Ausarbeitung, die das
Weſen, den Weg und die Ziele einer Wirtſchafts
demokratie darſtellt, an geht man wohl nicht
fehl, wenn man annimmt, daß dieſe Schrift und vor
allem die in ihr men Richtkinien en die
Wirtſchafts und Sozialpolitik der freien Gewerk
ſchaften für die Zukunft die Grundlage der frei
gewerkſchaftlichen und ſozialiſtiſchen Beſtrebungen
bilden werden.

Es iſt deshalb auch zu erwarten daß die deutſche
Offentlichkeit nach der Veröffentlichung dieſer pro
grammatiſchen Darſtellung in eine lebhafte Diskuſſion
über dieſelbe eintreten wird. Die Gewerkſchaften
überhaupt, und vor allem diejenigen, deren Spitzen
organiſation der e der h Deutſche Gewerkſchaftsbund bildet, en heute einen der

unſere Wirtſchafts
und Sozialpolitik, daß auch die Geſamtheit unſeres
Volkes ein Jntereſſe daran hat, ihre grundſätzliche
Stellungnahme zu den rn Problemen unſerer
Zeit kennenzulernen und ſich gegebenenfalls über
dieſe Dinge auszuſprechen.

Naphtali m unter der Demokratiſierung
der Wirtſchaft. die Beſeitigung jeder Herrſchaft und
die Umwandlung der leitenden Organe der Wirtſchaft
aus Organen der kapitaliſtiſchen Jntereſſen in ſolche
der Allgemeinheit. Er ſordert planmäßige Wirten im Jntereſſe der Allgemeinheit und
verſteht darunter die
„Organiſation der Wirtſchaft auf der Grundlage des

Sozialismus an Stelle der privatkapitaliſtiſchen
Gewinnſucht.“

Nach ſeiner Auffaſſung führt der Weg zu dieſem
Ziele über die Ubernahme der lebenswichtigen Be
triebe durch die öffentliche Hand, über die Er
weiterung des Bereichs der öffentlichen Wirtſchaft,
über die de en der planmäßigen Regelung
und über die Wandlung des Eigenkumsrechtes mit
dem Ziele, das Privileg des Beſites aufzuheben.

Zuſamenfaſſend werden
folgende Richtlinien

aufgezeichnet, die man wohl als die Zuſammenfaſſung
des wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen e der
freien Gewerkſchaften bezeichnen darf:

1. Ausgeſtaltung des Arbeitsrechtes, Schutz der
r durch Arbeitszeitgeſetzgebung imweiteſten Sinne, Schutz der Frauen, im beſonderen
der Schwangeren, der Jugendlichen und der Alten.

2. Ausban der Sozialverſicherung zu einem vollen
Schutz der Lebensmöglichkeiten für alle, die durch
Mangel der Geſundheit, durch Schwangerſchaft und
Alter arbeitsunſähig ſind oder denen aus

Zentrum und panzerkreuger

Eine neue Wendung?
Der Demokratiſche Zeitungsdienſt ſchreibt:
Jn der Angelegenheit des Baues des Panzer

kreuzers hat der Zentrumsabgeordnete Föhr die
überraſchende Außerung getan, daß, während die
Zentrumsfraktion des alten Reichstages geſchloſſen
ſür den Bau des Panzerkreuzers geſtimmt habe, in
der neuen Zentrumsfraktion keine Mehrheit
mehr dafür vorhanden ſei und die Zentrumsfraktion
deshalb den Bau des Panzerkreuzers abzulehnen
bereit ſei. Ein Widerſpruch von einer amtlichen
Zentrumsſtelle iſt nicht erfolgt.

Bisher iſt man immer davon ausgegangen, daß
das Zentrum unbedingt den Panzerkreuzer bauen

er Gründender Wirtſchaſtsgeſtaltung die Verwertkung ihrer

„„Wirtkſchaflsdemokralie“
OHie wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Ziele der Freien Gewerkſchaften

Arbeitskraft zeitweiſe unmöglich gemacht wird.
Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung der Sozialver-
ſicherung und der Anerkennung der Gewerkſchaften
als Sachverwalter der Arbeitskraft

3. Planmäßige Lohnpolitik mit dem Ziel der
teigenden Anteilnahme der Arbeiterſchaft an den
rüchten der Entfaltung der produktiven Kräfte der
eſamtwirtſchaft.
L Sicherung und Ausbau der Rechte der Betriebs-

räte, Einſetzung von Geſamtbetriebsräten bei kombi
nierten Unternehmungen ohne Rückſicht auf die ört
liche Zuſammengehörigkeit der Betriebe

5. Durchführung der paritätiſchen Vertretung der
Arbeiterſchaft in allen Körperſchaften, denen wirt
chaftspolitiſche Beratung oder wirtſchaftspolitiſche
Funktionen durch den Staat oder die Gemeinde über

Kragen werden, und Ausbau der Einſchaltung derrer Wirtſchaſtskräfte in die irtſchafts
politik.

6. Errichtung eines ſtaatlichen Kontrollamtes für
alle monopolartigen Unternehmungsorganiſationen
oder Unternehmungen unter Mitarbeit der Gewerk
Wenn mit der Befugnis zur Durchleuchtung und

eeinfluſſung der Preisbildung. eſetzliche Ver
kretung der e Anrerne, in der Geſchäftsleitung
monopolartiger Unternehmungsorganiſationen.

7. Reform der beſtehenden Selbſtverwaltungs
körper im Bergban nach ihrer Zuſammenſetzun durch
Herſtellung einer wirklichen Parität der Arbeit-
nehmer und durch Ausgeſtältung des Wirkungsfeldes
der Selbſtverwaltungskörper bei gleichzeitiger Aner
kennung der Oberhoheit des Stagtes zur
Wahrnehmung der Jntereſſen der Geſamtwirtſchaft.
Ausdehnung der Zuſammenfaſſung von Jnduſtrien zu
Selbſtverwaltungskörpern auf geeigneten Gebieten

8. wer und e der Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand, im beſonderen auf den
Gebieten der Verſorgung des allgemeinen Bedarfs.
Sicherung der Oberhoöheit der demokratiſchen Körper
ſchaften auch bei der Anwendung privatwirtſchaft
licher Formen der öffentlichen Betriebe.

H. Planmäßige Produktionsförderung in der Land
wirtſchaft, im beſonderen durch Förderung genoſſen

ſchaftlicher e e rungen undBodenverbeſſerung, Ausbau der landwirtſchaftlichen
Fachſchulen, planmäßige Abſatzorganiſationen unter
Verringerung der Preisſchwankungen.

10. Volle Unterſtützung der Konſumgenoſſenſchaften
und ihrer Eigenproduktion.

14. Entwicklung der gewerkſchaftlichen Eigen
betriebe auf den geeigneten Gebieten, im beſonderen
durch uſammenfaſſung der Kapitalkraft der
Arbeiterbank.

12. Durchbrechung des Bildungsmonopols: Er
hebung der deutſchen er e nen (Simultan
a auch auf den Gebiet des Volksſchulweſens zur
kegelſchule. Ausbau der Volksſchule als Arbeits

ſchule und Verlängerung der Volksſchulpflicht auf 9
Jahre. Ausbau der Berufsbildung, die alle Jugend
lichen erfaſſen und den Befähigten den Zugang zu
vollwertigen Berufs-, Mittel und Oberſchulen er
öffnen ſoll. Anerkennung der Fachſchulen für Wirt
G und Verwaltung ſowie dieſer gleichartige

ildungseinrichtungen als beſonderer Schultyp und
n ihrer Zahl an den ſteigenden Bedarf ge

ulter Kräfte der Arbeiterſchaft Befreiung des
ges du allen Hochſchuken von Hemmntſſen eines

veralteten Berechtigungsweſens. S
e

wollte und daß ſich demgemäß für den Bau unter
allen Umſtänden eine Mehrheit im Reichstag finden
würde. Wenn es ſo iſt, wie der Abgeordnete Föhr
ſagt, dann wird es höchſte Zeit, daß die Zentrums
fraktion auf den Zentrumsminiſter im Kabinett ein
wirkt, damit er ſeine Zurückhaltung in dieſer Frage
aufgibt. Es beſteht doch kein Zweifel darüber, daß
es unſinnig wäre, eine erſte Rate für den Bau zu
bewilligen, wenn die Zentrumsfraktion den Panzer
kreuzer nicht gebaut haben will. Jſt es ſo, wie Föhr
geſagt hat, ſo fällt die Erwägung weg, daß der
Panzerkreuzer auf alle Fälle gebaut wird, entweder
unter einer Linksvregierung oder unter einer neuen
Rechtsregierung. Jſt es dem Zentrum mit ſeiner
veränderken Hältung wirklich ernſt, ſo tut jetzt eine
KAußerung not. Der Schlüſſel zur Lage liegt beim
Zentrum.

Die Mitſchuldigen
am Skupſchtina Mord verhaftet.

Der radikale Abgeordnete Popowitſch und
der demokratiſche Abgeordnete Jowanowitſch,

am 20. Juni, wurden vom Unterſuchungsrichter ver
nommen und ſofort verhaftet. Dieſe Verhaftung hat
in politiſchen Kreiſen das größte Aufſehen erregt.
Man erklärt, ſie ſei die erſte Konzeſſion der Bel
grader Regierung gegenüber den Kroaten,

Veränderungen in der Preſſeſtelle der Reichs
regierung? Wie das „B. T. wiſſen will, ſoll die
Ernennung des Oberregierungsrats Dr. Katzenbergervon der Prrſeſtell des preußiſchen n
riums zum Leiter des Jnnenreferats in der Preſſe

eichsregierung unmittelbar bevorabteilung der
atzenberger iſt Angehöriger desſtehen. Dr.

Zentrums.

Neue Tagung der Länderkonferenz. Wie der
„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, iſt für den
Herbſt eine neue Tagung der Länderkonferenz in
Ausſicht genommen, und zwar für Ende September
oder Anfang Oktober.

Anklageerhebung im d Legner. Einer
Korreſpondenzmeldung zufolge hat jetzt die Berliner
Staatsanwaltſchaft dem Oberleutnant a. D. Reim,
der ſeit etwa zwei Jahren in Unterſuchungshaft ſitt,
die Anklage zugeſtellt, die auf Mittäterſchaft bei der
im März 1928 erfolgten Ermordung des Feldwebels
n gemeinſchaftlich mit unbekannten Tätern
autet.

Beleidigungsklage gegen Thomas Mann. Wie aus
Berlin gemeldet wird, hat Prof. Co ß mann, Her
gusgeber der Süddeutſchen Monatshefte, gegen den
bekannten e Thomas Mann die Beleidi

ingsklage erhoben, weil Mann im Verlaufe einern mit Coßmann von „routinierter Nieder
trächtigkeit“ geſprochen hat.

Erneute Zunghme der Arbeitsloſigkeit in England.
Gegenüber der leichten Abnahme, die der Bericht der
letzten Woche feſtſtellen konnte, verzeichnet der geſtern

e e Bericht wieder eine merkliche Zunahme
der Arbeitsloſigkeit in England. Die Zahl der Ar
beitsloſen beträgt danach 1820 000, ein ehr von
11000 gegen die Vorwoche und von 270 739 gegendie gleiche Jeit des letzten Jahres.

Der britiſche Gewerkſchaftskongreß gegen die Kom
muniſten. Der in Swanſeg tagende britiſche Gewerk
ſchaftskongreß nahm mit überwältigender Mehrheit
eine vom Verband der e e rer e vorgelegte Entſchließung an, die den Generalrat der Ge
werkſchaften aufordert Schritte zu nuternehmen, um
die kommuniſtiſchen Elemente aus der gewerkſchaft
lichen Bewegung auszuſchalten.

Bernhard Shaw in Genf. Bernhard Shaw, der
ſeit einiger du Mitglied eines e en der
Kommiſſton für Jnternationale Geiſtige Zuſammen
arbeit iſt, traf in Genf ein. Shaw, der noch nie
während einer Völkerbundsverſammlung in Genf ge
weilt hat, beabſichtigt, die Genfer Arbeiken bei ſeinem
ehiatn Aufenthalt in Genf aus der Nähe kennen

zulernen. aKönig der Albgner. Der Titel unterAchtied hen un König ausgernfen ren r
ſofort Anlaß zu Proteſten gegeben. Er nennt ſie
nicht König von Albanien, ſondern König der Albaner,
und in dieſer Bezeichnung ſieht die nen n
Regierung eine Provokation, da der Titel im Hin
blick auf die albaniſche Minderheit Südſlawiens einen
irredentiſchen Charakter trage. Der gerade in Urlaub
befindliche ſüdſlawiſche Geſandte ſoll zunächſt nicht
nach Tirang zurückkehren. Dagegen ich Achmed. Zo
mit Jtalien ein Herz und eine Seele Rom hat ihn
ſofort offiziell anerkannt, und eine Zollunion ſteht
unmittelbar bevor.

Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts. Da Mi
niſterpräſident Liaptſchew die unverzügliche Um
bildung des Kabinetts unter Ausſchluß des Kriegs
miniſters Wolkow entſchieden verweigerte, erklärten
die Miniſter Burow, Chriſtow und Boboſchewſki
ihren Rücktritt. Miniſterpräſident Liaptſchew hat
daraufhin die Demiſſion des Geſamtkabinetts ein
gereicht.

Bruno Wille
Eine der auffallendſten Geſtalten der nahen deut

ſchen Kulturvergangenheit iſt dahingeſchieden. Bruno

Wille, der Dichter und Religionsphilo-
ſoph, iſt auf ſeinem Schloßgut Senftenau am
Bodenſee im 69. Lebensjahr geſtorben.

Dieſer ewig Junge iſt aus der Geſchichte der
deutſchen modernen Literatur und aus der Geſchichte
der kulturreligiöſen Kämpfe um die Jahrhundert-
wende nicht auszumerzen. Magdeburger von Geburt
(er wurde am 6. Februar 1860 geboren) ſiedelte er
im Jahre 1890 nach Friedrichshagen bei Berlin über,
wo um ihn herum ſich alle diejenigen ſammelten, die
mit der herrſchenden Staats und Geſellſchaftsord
nung nicht einverſtanden waren. Bruno Wille war
Prediger der geiſtigen und religiöſen Freiheit. Er
war der Gründer der freireligiöſen Ge
mein de, und er kämpfte mit großer Zähigkeit für
ſeine Jdeen. Jm Jahre 1895 wurde er auf Befehl
des Kultusminiſters Boſſe verhaftet, weil er
ſeine religiöſen Jdeen bei der Jugend verbreitete
Bald wurde er aber aus dem Gefängnis auf „un
beſtimmte Zeit beurlaubt“.

Die deutſche Dichtung verdankt Wille ſehr viel
An ſeinem Tiſch in Friedrichshagen trafen ſich
Hauptmann und Strindberg. Hier wurde der deutſche
Naturalismus geboren. Noch in den letzten Lebens
jahren ſtellte Bruno Wille Anthologien aus moder
ner Dichtung zuſammen, die ſtets ſehr beachtet wur
den. Auch war er ſelbſt literariſch tätig. Von ſeinen
Werken brachte ihm der Roman „Die Abendburg“
den 30 000- Mark Preis von Reelams Univerſum.
Noch bedeutender war aber ſeine Tätigkeit auf dem
Gebiete der Volksbildung und Volkskunſt. Jm
Jahre 1890 gründete er die Freie Volksbühne,
die zwei Jahre ſpäter in Neue Freie Volksbühne um
getauft wurde. Jhm und Joſef Ettlinger verdankt
die heutige Berliner Volksbühne am Bülow-Platz
ihre Exiſtenz. Auch die Berliner Humboldt-Hoch
ſchule iſt ſeine Schöpfung. Dieſes älteſte Jnſtitut
für freie Bildung wurde von Bruno Wille in dem
ſelben Jahr wie die Freie Volksbühne unter dem
Namen Freie Hochſchule gegründet. Er war bis in
die letzte Zeit der Ehrenpräſident des Giordano
Bruno Bundes, Vorſtandsmitglied des deutſchen
Freidenker- Bundes und Mitglied des Bundes frei
religiöſer Gemeinden

Mit Bruno Wille ſcheidet ein Mann aus dem
Leben, der keine Kompromiſſe mit der grauen Wirk
lichkeit ſchloß, der ſich feſt an ſeine Jdee klammerte,

der aber gleichzeitig von großem Tatendrang beſeelt
war. Er war nicht nur ein Beobachter, ſondern auch
ein Schöpfer. Eine echte Führernatur, konnte Bruno
Wille nur inmitten von v Strömungen ſeiner
Zeit leben, gleichzeitig liebte er die Einſamkeit, weil
ein inneres Leben ſtets reich war und der Widerhall
einer Gedanken auch von weitem erklang.

Das Schickſal wollte, daß Bruno Willes Name
gerade in den Tagen erklingt, wo die ganze Welt
den 100jährigen Geburtstag Leo Tolſtois feiert.
Es gab im Weſen Bruno Willes einige Züge, die
ihn dem großen Weiſen von Jasnaja Poljana ähn
lich erſcheinen laſſen. Allerdings nur wenige Züge,
die aber um ſo bedeutender ſind, weil ſie ſo ſelten
im Laufe von Generationen anzutreffen ſind.

Als Einſiedler und Philoſoph wird Bruno Wille
in den Seelen aller leben, denen der jugendliche
Schwung eines kämpferiſchen Geiſtes i en
iſt. Ein vielbekämpfter und viel verehrter Mann,
war Bruno Wille ſchon auf dem Höhepunkt ſeines
Lebens ein einzigartiger Charakter, und an ſeinem
Lebensabend ſtand er ſchon ganz außerhalb ſeiner
Zeit. Nur die Jugend fühlte und wird immer in
Bruno Wille fühlen einen Rufenden, einen Auf
rüttler, einen Verneiner alles Verdorrten
und Abgeſtorbenen,

Dr. phil. Otto Lichthardt.

Berliner Schauſpiel

BrechtWeill: „Die Dreigroſchenoper.“
Keine Senſation! Sicher aber der Mag

Theatererfolg, den die beginnende Winterſaiſon einſt
weilen zu verzeichnen hat. Die Direktion R. J. Auf
richt im Theater am Schiffbauerdamm iſt glücklicher
Pächter dieſes genial umgewandelten Stückes von
Anno dazumal. The Beggars Opera wurde 1728
zum erſten Male im Londoner Lincolns Jnn
Theatre auſgeführt. Der Titel bedeutet nicht etwa,
wie wanche deutſche Uberſetzer geglaubt haben, die
„Bettler- Oper“, d. h. eine Dper, in der eben Bettler
borkommen, ſondern „Des Bettlers Oper“, d. h. eine
Oper für Bettler. The Beggars DOpera, auf An
regung des großen Jongthan Swift verfaßt war
eine Händel-Traveſtie und hatte, wie berichtet wird,
der großartigen Erfolg, daß Händels Theater rui
niert wurde. Da uns heute ein ſo großer Anlaß
zur Parpvdie wie die Händelſche Oper fehlt, wurde die
Abſicht zu parodieren aufgegeben die Muſik iſt voll
ſtändig neu komponiert. Nicht fehlen uns Heutigen

die ſoziologiſchen Anläſſe von The Beggars Opera:
wie vor 200 Jahren haben wir eine Geſellſchafts
ordnung, in der ſo ziemlich alle Schichten der Be
völkerung, allerdings auf die allerverſchiedenſte
Weiſe, moraliſche Grundſätze berückſichtigen, indem
ie nicht in oral, ſondern natürlich von Moral
eben. Formal ſtellt die Dreigroſchendoper den Ur

typus einer Oper dar ſie enthält die Elemente der
Oper und die Elemente des Dramas Brecht, der
dieſe knappe Erläuterung in der Theaterzeitung „Das
Stichwort“, die die Direktion in treffender Weiſe an
Stelle von Progratimheften ausgibt, aufzeichnet,
war ſich wohl bewußt, wie weit er von der Oviginali
tät der alten Traveſtie abweichen müßte, um ein
zeitgerechtes Original daraus zu gewinnen. Und es
kam ihm, ganz abgeſehen von dieſer zeitlichen Unter
grundung der Situation, auch formel darauf an,
einen eigenen, völlig neuen Theatertyp zu prägen,
der, wie nie zuvor, das le Wort mit ein
dringlichſten Muſikgehalt erfüllte. Und in der Tat:
die „Dreigroſchenoper“ iſt nicht nur ein zuverſicht
liches Experiment, ſie ſtellt bereits die äußerſt ge
lungene und ideelle Verknüpfung von muſikantiſchen
Stegreif- Theater und Schauſpiel dar. Das war nur
möglich, wo ſich zwei ſo bühnenſichere Theatermänner
begegneten wie hier. Was wäre das zyniſche Gegen
ſpiel Jonathan Pegachums, der Chef eines Bettler
konſorkiums, der ſeine Arbeitnehmer“ vorbildlich
organiſiert hat. Gegen Macheath, der den Räuber
haupkmann einer Clique unerreichter Straßen
banditen abgibt, was die trottelig-ſentimentale Be
reitſchaft des Londoner e en Brown, den eine
Jugendfreundſchaft in liebenswürdiger Weiſe mit
den Geſchicken des Erzgauners Macheath verbindet,
was die ſchnodderige Eingeheiztheit des Weibertums
um e ohne den wechſelfrohen Klang dieſer
Muſik, die bald zu Tränen rührt, bald vor über
ſchwänglichſter Laune platzt. Gewiß kein unwirk
ſames Theater. Sicher aber eine Handlung vhne
ſgeliſche Hintergründe. Man kann ſchon ſagen, daß
Weill in dieſem Schauſpiel diſſonante Töne anſchlägt,
die wirklich ihre tiefſte Reſonanz bewahren, daß er
nicht nür meiſterhafte Songs vder „Chanſons“
ſchreibt, die bald ſchlagermäßig im Volksmund Ein
gang finden werden, wie der „KanonenSong“, die
eingelegten Balladen von Francois Villon und
Rudyard Kipling und das erſtaunliche Furioſo Duett
„Komm heraus du Schönheit von Sohora“, ihm iſt
es durchaus nicht um zufällige „Bühnenmuſik“ zutun, die melodramatiſch oder als liebliches Geräuſch

die Situationen begleitet: er, wie Brecht, weiß zu gut,
daß Muſik, daß der Song, hier eine abſolut gleich

berechtigte Rolle ſpielen muß, da ja ein Volks
ſtück daraus werden ſoll. Nicht umſonſt gibt es drei
ausgefeilte muſikaliſche Finales in der „Drei
groſchenoper“, deren letztes parodiſtiſch in einen
Uniſono-Chorgl ausläuft, nicht umſonſt komponiert
Weill eine höchſt n re „Muſik der Un
zulänglichkeit“ das alles hat ſeinen tieferen Sinn
das Volksſtück mit Muſik in modernſtem Rahmen
gilt es zu faſſen und es wird auf dieſe unerhört
vriginelle Art erreicht. Ganz ſelbſtberſtändlich, da
die Auswirkung einer ſolch kurioſen Form ſseniſ
nur durch die Hand eines außergewöhnlichen Re
e geſtützt werden kann. Das beſorgt denn auch

rich Eungel, indem er nach piscatoriſchem
Muſter die Projektionsbühne gebraucht und bei
offener Szene vom Schnürboden herünterrollen läßt,
was eben gebraucht wird. Kaſper Neher unterſtü
ihn „bühnenbildneriſch“. Das Enſemble konnte wohl
kaum raffinierter zuſammengeſtellt werden als mit
Roma Bahn, Roſa Valetti, Erich Ponto, Harald
Paulſen und Kurt Gerron. Mit freudiger Uber
raſchung begrüßt man hier auch das en e

ofte Lenjas, eines ſo zukunftreichen und dar
u ſo gereiften Bühnenkalentes deſſen die Ber
iner Bühnen in den Jahren verluſtig waren. Sie
wird ſchnell wieder in den Vordergrund treten. Und
die Zuſchauerſchaft: r das Parkett nicht mehr
ſolche Beifallsovationen über ergehen laſſen als
hier. Man wird dieſe „Dreigroſchenoper“ nicht nur
als Dauerprodukt für Berlin kaſſteren. Sie wird
ihren Gang über viele Bühnen gehen.

H. R. Gall.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 6.Reihe B, Donnerstag, den 13. Sept. t Pflichten
„Clävigo!“ Kartenausgabe für B. bis Donnerstag, für 8

bis 18. Sept. Wahlfreie Sondervorſtellungen? Sonnabend
den 8. Sept. Operette Lady Kartenausgabe ab Donners
tag, den 6. Sept. Montäg, den 10. Sept. Wiederholung
Schinderhannes“ Kartenausgabe ab Freitag, den 7. Sept.
Neuanmeldungen für egater- und Konzertgemeinde, Thalia
ſchauſpiele, Sonderveranſtaltungsreihe uſw. werden jetzt noch
angenommen.

Volksbühne Halle. Mittwoch, abends 20 Uhr, wahlfrei
„Lady E. Die Einlöſung des 1. Werkes hat begonnen. Spiel
tage: „Lohengrin“ am 15. Sept. für A und am 29. Sept. für
H. (Beginn 19.30 Uhr). Am 20. Sept. Premiere zum Gedächt
nis des 100. Geburtstages Tolſtois: „Der lebende Leichnam
für B Beginn 20 Uhr); Wiederholung am 22. Sept. für S
und am 1. Okt. für J. Zur Ergänzung der Stadttheater
aufführungen wird im Thaliatheater eine Reihe von 5 Schau
und Luſtſpielen gegeben, beginnend vorausſichtlich mit dem Luſt
ſpiel „Sind wir das nicht alle?“. Eine beſondere Einſchreibe
gebühr wird von unſeren Mitgliedern zu den Tyhaliaſpielen
nicht erhoben. Anmeldungen für alle Vergünſtigungen in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

die beiden Mitſchuldigen am Mord in der Skupſchtinag
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Beſuch aus Berlin
Staatsſekretär Krüger beſichtigt die Gagfahſiedlung.

Am Mittwoch vormittag traf der Staatsſekretär
Krüger vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſte
rium in Merſeburg ein, wo er vom Regierungs
präſidenten Grützner begrüßt wurde. Beide be
gaben ſich ſogleich im Kraftwagen nach der Gagfah
ſiedlung, wo unter Führung des Architekten Rotnik
von der Gagfah und Direktor Verhülsdonck von
der Allgemeinen HäuſerbauA.-G. ein Rundgang
durch die Siedlung unternommen wurde. Die
Arbeitsweiſe wurde eingehend erläutert und praktiſch

vorgeführt. Die Herren ſprachen ſich ſehr befriedigt
über den ſchnellen Fortgang der Arbeiten aus.

Der Staatsſekretär war mittags Gaſt des Re
gierungspräſidenten.

Am Nachmittag wird das Projekt der
Lüppe-Elſter-Regulierung und Reinhal-
tung eingehend erörtert werden. Am Donnerstag
begibt ſich der Staatsſekretär in Begleitung des
Landeskulturamtspräſidenten nach Nordhauſen und

Oſchersleben, um ſich dort vom Stand der
Meliorationsarbeiten zu überzeugen.

Reparaturen am Straßenpflaſter. Daß jedes
Aufreißen der Straßendecke eine Verſchlechterung der
Fahrbahn verurſacht, iſt in der Hälterſtraße wieder
Zeutlich zu ſehen. Nach der Gasrohrverlegung war
hier an der Kliabrücke der Brückenbelag aufgeriſſen
und das Loch dann prvviſoriſch mit Steinen ge
pflaſtert worden. Jetzt hat auch dieſe Stelle wieder
Aſphaltbelag e doch iſt dieſer ſchon wieder
von Wagen befahren worden, ehe er genügende Feſtig
keit beſaß, wovon tiefe Wagenſpuren zeugen. uch
die Neupflaſterung des übrigen Grabens ſticht ſehr
gegen das alte Pflaſter ab.

Kindertränen, ſie rollen ſchnell, ſind aber
auch ebenſo ſchnell getrocknet. Kam da kürzlich ein
kleines Mädel aus einem Geſchäft am Markt, voll
Stolz in der Hand ein Glas mit Senf. Noch
2 andere, ſcheinbar Geſchwiſter, geſellen ſich dazu,
Streit entſteht um den edlen Stoff plumps, Glas-
ſplitter und ein gelbes Etwas liegen im Straßen
ſchmutz. Bittere Tränen werden vergoſſen, die andern
aber drücken ſich beiſeite. Aber ein kinderlieber Herr
hatte ein Einſehen in dieſem tragiſchen „Fall“ und
orgte durch eine hochherzige Spende für Neuan
chaffung und ſah in ein glückliches, dankbares, wenn

auch durch Tränen beſchmutztes Kindergeſicht.

Ruheſtörenden Lärm verurſachten am Diens
tag abend eine Anzahl junge Burſchen, die ſingend
und johlend durch die weſtlichen Straßen unſerer
Stadt zogen. Dabei ſchlugen ſie an verſchiedenen
Stellen mit Stöcken gegen die Fenſterladen und
klingelten hier und da Anwohner aus dem Schlafe.
Leider iſt es anſcheinend nicht gelungen, die Ruhe-
ſtörer zu ſtellen, üm ihnen für ihre Streiche einen
polizeilichen Denkzettel zu geben.

Durch die Erſchütterungen, die ein vorüber
fahrendes ſchweres Auto verurſachte, riſſen am Mitt
Wwoch mittag plötzlich an dem Schaufenſter eines
hieſigen Wäſchegeſchäftes am Markt die Gurte der
Jalouſie, die nun mit donnerndem Raſſeln herunter
ſauſte und dabei aus der Führung herausſprang. Zum
Glück wurde dabei niemand der auf dem ſchmalen
Bürgerſteig vorbeikommenden Paſſanten verletzt.

S e einen Hund kam am Mittwoch gegen
Mittag ein Poſtbeamter zu Fall, der auf dem Fahr
rad die Lindenſtraße herunterfuhr. Beim Auf
ſchlagen riß er ſich die Hoſe entzwei, kam aber zumGlig ohne ernſteren körperlichen Schaden davon.

u der Hund verſchwand ſehr ſchnell um die nächſte
Ecke.

Vorbereitungskurſe auf die theoretiſche
Meiſterprüfung. Die Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Merſeburg zu Halle a. d. S. beab
ſichtigt, bei genügender Beteiligung auch in dieſem
Jahre einen Vorbereitungskurſus auf die theoretiſche
Meiſterprüfung abzuhalten. (S. Anz.

Der Verein für Heimatkunde wird am
9. September einen Ausflug nach Halle unternehmen
und vormittags den Giebichenſtein und den
Amtsgarten beſichtigen. Um 12 Uhr beteiligt
er ſich an der amtlichen Führung im Moritzburg
m uſeum, das in den letzten Jahren unter Leitung
des Muſeumsdirektors Dr. Schardt eine Neu
ordnung erfahren hat. Nach einer Pauſe beginnt
unter Führung des Herrn Dompredigers Wind die
Beſichtigung der Domkirche, die einſt unter
Kardinal Albrecht v. Brandenburg ein künſtleriſcher
Mittelpunkt Deutſchlands war. Noch heute gehört
die figürliche Ausſtattung aus jener Zeit zu denHauptwerken der Wegen Bildhauerwerkſtatt des

Hans Backofen v. Sulzbach, von deſſen Hand die be
deutendſten Biſchofsgrabmäler im Mainzer Dom
ſtammen. Paſtor Voigt wird ſeine Moritzkirche
zeigen, den künſtleriſch intereſſanteſten Kirchenbau
Halles. Auch Freunde des Vereins ſind willkommen.

Fremde Würdenträger der katholiſchen
Kirche in Merſeburg.

Ein hoher Würdenträger der katholiſchen Kirche
beſuchte am Dienstag unſere Stadt. Der Biſchof von
Meißen, Dr. Chriſtian Schreiber, befindetſich gegenwärtig auf einer Jnſormationsreiſe, üm
verſchiedene, in lehter Zeit errichtete katholiſche

in Augenſchein zu nehmen. Da in ſeinem
Kirchenbezirk gleichfalls der Bau neuer Gotteshäuſer
geplant iſt, ſollen dazu die Erfahrungen anderer Ge
meinden bei kirchlichen Neubauten nutzbar gemacht
werden. Beſonderes Intereſſe fand die neue Kirche
in Neumark, die nach dem Muſter des Gottes-
hauſes der däniſchen Gemeinde in Berlin vom Dom
baumeiſter Matern in Paderborn entworfen
wurde und bei der zum erſten Male in
Deutſchland das heimiſche Zollbauſyſtem
im Kirchenbau Verwendung fand. Der Biſchof
ſprach ſich über die praktiſche Raumausnutzung, die
dieſe Bauweiſe gerade für den Kirchenbau geſtattet,
ſehr lobend gus. Des weiteren wurden noch die neue
Kirche in Neubiendorf und das Merſeburger
St. Joſ eng in der Karlſtraße, ſowie andere
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein
genommen.

Jm Zuſammenhang mit dem geplanten Bau eines
katholiſchen Krankenhauſes zwiſchen der Lauchſtädter
Straße und dem Roten Brückenrain weilt am Mitt
woch Prälat Schäfer aus Paderborn in unſerer
Stadt und beſichtigte am Vormittag zuſammen mit
Pfarrer Wiehoff das Gelände an der Gagfah
Siedlung

Kein Flugkag 1928?
Kein Merſeburger Flugplatz

Auch kein Merſeburger Flugzeug? Die Verſammlung des Luftfahrtvereins
geo. Merſeburg, 5. September.

Es kriſelt im Merſeburger Luftfahrtverein!
Dieſes Gefühl nahm jeder mit nach Hauſe, der am
Dienstag abend die nach einigen Monaten Rüuhepauſe
wieder einmal ſtattgefundene Verſammlung dieſes
Vereins im „Ratskeller“ miterlebte. Bisher kannte
man hier keine derartige Oppoſition. Und weshalb
tritt dieſe jetzt in Erſcheinung? Weil ſie einen
Merſeburger Notlandeplaß ſchaffen will, weil man
auch unſerer Merſeburger Einwohnerſchaft zu dem
nun ſchön zur Tradition gewordenen Flugtag verhelfen w i t Beides Dinge, über deren Zweckmäßig

keit man kaum in Zweifel iſt.
Was iſt denn das Hauptziel unſerer Luftfahrt

vereine ſeit Jahren Beſtimmt doch das, für den
Luftfahrtgedanken in unſerem deutſchen Volke bis
in die unterſten Schichten hinein werbend tätig
zu ſein. Kann das der Fall werden und in dem
Maße geſchehen, wenn die beſte Gelegenheit aus
gelaſſen wird, der Bevölkerung demonſtrativ den
hohen Stand unſerer Luftfahrt, ihre koloſſalen Fort
ſchritte vor Augen zu führen durch einen

Flugtag,

mit dem die Merſeburger Bevölkerung auch in e
Jahre rechnet? Sollke der Merſeburger Luftfahrt
verein nicht eine gewiſſe moraliſche Pflicht zu
dieſer Veranſtaltung haben Ein Flugtag war noch
immer die beſt e Werbung für den Luftfahrtgedanken
geweſen und wird es auch dann noch ſein, wenn kein
Udet oder Fieſeler, die nur für Rieſenfummen Geldes
engagiert werden können, an Start ſind. Das dürfte
her Merſebürger Luftfahrtverein nie außer Acht
laſſen, vor allem deshalb nicht, weil ein Flugtag
heutzutage ja kein Riſiko mehr bedeutet, da in
den allermeiſten Fällen, auch beim vorjährigen
Merſeburger Flugtag, die Flieger ſelbſt die Ver
anſtalter ſind. Merſeburg wird alſo in dieſem
Jahre ohne Flug-Werbetag ſein. Denn die Luft
fahrtverſammlung lehnte die Veran-
ſtaltung ab. Leider!

Vor einigen Monaten iſt an dieſer Stelle oft und
viel über den werdenden

Merſeburger Notlandeplatz
geſchrieben worden. Auch dieſe Angelegenheit ſoll
jetzt, mindeſtens für die nächſten fünf Jahre, zu den
Akten gelegt werden Und das lediglich aus dem
Grunde, weil die Mitgliedſchaft des Vereins einen
Platz nicht aus eigenen Mitteln herſtellen kann,
weil der Provinzialausſchuß ſeinerzeit es abgelehnt
hatte, eine entſprechende, für die Provinz gering-
fügige Summe zu e et Uns dünkt aber, es
e noch e nicht alle Möglichkeiten mit der

er ta d t verwaltung, die damals das
34 Morgen große geeignete Gelände am Rotthügel
dem Verein pachtweiſe als Notlandeplatz zur Ver
fügung ſtellen wollte, zu einer zufriedenſtellenden
Löſung zu gelangen, erſchöpft worden. In dieſer
Angelegenheit. wir d, ja muß unſere Stadtver-
waltung nicht nur großzügig, ſondern auch weit
ſchauend ſein. Was andere und kleinere Städte ſchon
lange haben, ſollte für Merſeburg nicht möglich ſein
Sollte, ſcheitern, weil 8000 Mark nicht aufgebracht
werden können Von der Stadt aus müſſen dem
Luftfahrtverein Bedingungen finanzieller Art geſtellt
werden, denen dieſer ohne Schwierigkeiten nach

kommen kann. SErſt wenn Merſeburg einen Flugplatz
beſitzt, wird für die Luftfahrt im beſten
Sinne geworben, erſt dann wird ſie auf
blühen. Und wenn über unſerer Stadt ein

Krelsſnode Rerſeburg
Am Mittwoch morgen 9 Uhr verſammelten ſich in

Müllers Gaſthaus die Mitglieder der früheren
Kreisſhnode ehe ren und diejenigen Mit
en der ehemaligen Kreisſhnode Merſeburg-Land,

eren durch ſie vertretene Ortſchaften dem neu
gebildeten Kirchenkreis Merſeburg zu
geſchlagen worden ſind. Es galt, die

erſte Kreisſynode der neugebildeten Ephorie
abzuhalten. Etwa 40 Perſonen, Geiſtliche und Laien,
unter letzteren auch eine Dame hatten ſich dazu ein
gefunden. Da die Stelle des Superintendenten noch
nicht beſetzt iſt, lag die Leitung der Verhandlungen
in den Händen von Pfarrer Kratzenſtein, der nun
ſchon faſt ein Jahr die Superintendentur verwaltet

Mit Schriftverleſung und Gebet wurde die Synode
d den ſtellvertretenden Vorſitzenden erbffnet und
die Beſchlußfähigkeit feſtgeſtellt, obgleich es nicht an
Bedenken fehlte, ob die Synode zu Recht beſtehe Mit
ehrenden Worten gedenkt der Leiter der Synode der
bisherigen Superintendenten, welche den früheren
Kirchenkreiſen vorſtanden: Prof. Bithorn und
Superintendent i. R. Uhle. Jn ſeinem Bericht
über

die Zuſtände im Kirchenkreis
weiſt Pfarrer Kratzenſtein darauf hin, daß der
Kirchenkreis neu egründet ſei, und daß gemeinſame
Ziele ein gutes Mittel ſeien Stadt und Land zu ver
binden. Ein ſolches Ziel, das beide Teile gleichſtark
berührt, iſt die Gewinnung der Männer
welt zur kirchlichen Arbeit. Aber auch die
Not der Jugend liegt den Stadt ſowohl als
auch den Landgemeinden ſtark auf der Seele Hier
erwachſen Pfarrern und Gemeinden hohe Aufgaben;
ſollen dieſe gelöſt werden, ſo n n ſie in gemein
ſamer Tätigkeit zielbewußt in Angriff genommen
werden. Mit Zuſtimmung der Synode werden die
bisherigen Mitglieder des Vorſtandes, ferner die
Fachverkreter für Schulweſen, Kirchenmuſik uſw. auch
für die neue Synode bis zu deren Neuwahl an
erkannt.

Längere Zeit nimmt der Bericht über den
Haushaltsplan in Anſpruch, müſſen doch Ge
meinden, die abſolut genommen zum Teil ge
ringe Kirchenſteuern aufbringen mit ſolchen, welche

bedeutende Summen leiſten, zuſammengebracht werden.
Indeſſen ſind die geſetzlichen Beſtimmungen maß
gebend, welche die Grundlage bilden zum Aufbringen
der Kirchenſteuern und deren Verwendung für landes
kirchliche und Gemeindezwecke.
(Die Sitzung dauert bei Schluß der Redaktion an.

Merſeburger Muſikverein.
Mit einem auserleſenen Programm für das bevor

ſtehende Winterhalbjahr tritt der Mer ſeburger
Muſikverein an die Offentlichkeit. Mit großer
Genugtuung und Freude werden die Mitglieder auf den
ſoeben verſandten Einladungen geleſen haben, daß nach
mehrjähriger Unterbrechung das weltberühmte
Klingler-Quartett ein Konzert in unſerer
Stadt veranſtalten wird, und zwar eröffnet es am
17. Oktober die Reihe der muſikaliſchen Veran taltungen.
Das zweite Konzert wird einen Violingbend von

Flugzeug ſeine Kreiſe zieht, das den
Namen Merſeburg trägt, wird neues,
größeres Jntereſſe für ſie erwachen!

Vielleicht kommt dann wieder die Zeit, wo wir
ſtolz auf unſeren Flugplatz, auf unſer Flugzeug und

unſeren Luftfahrtverein ſein werden.
Die Verſammlung lehnte es alſo ab, einen Flugtag

zu veranſtalten, wird aber doch auf einen Vorſchlag
von Dr. Koerlin hin verſuchen, durch Einlöſung
von Verpflichtungsſcheinen in verſchiedener Höhe
ſeitens der Mitglieder das notwendige Geld für einen
Flugplatz hereinzubekommen. Mancher Sport und
Turnverein hat ſich auf dieſe Art ſeine Platzanlage
geſchaffen. Alſo beſteht doch noch eine kleine Hoff
nung, daß die Merſeburger Flugplatzanlage einmal
ihrer Löſung entgegengebracht werden kann. Voraus-
geſetzt, daß hier die Stadt Merſeburg mit eingreift!
8000. Mark werden benötigt, um den Flugplatz zu
ſchaffen. Für einen Verein eine große Summe
Geldes, aber doch nicht zu hoch, als daß ſie nicht
durch die Einſichtigkeit unſerer Bürgerſchaft und der
intereſſierten ſtädtiſchen Behörden aufgebracht werden
könnte. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!

Auch der „Rabe“, das in Leipzig verbrannte
Merſeburger Vereinsflugzeug, wurde wieder einmal
erwähnt. Noch hat der Verein hierfür keinen
Pfennig Schadenerſatz erhalten. Von Vorſtands
ſeite aus wurde betont, daß erſt die Klage des ſäch
ſiſchen Staates gegen die Lufthanſa abgewartet
werden müſſe, ehe gerichtlich vorgegangen werden
könne. Zeit würde es ja nun! Übrigens: Was
macht die „Blancke-Maja“? Seit ihrer Rück
kehr von der Spandauer Prüfungsanſtalt hört man
nichts mehr von ihr. Sollte alles ein Tra um
geweſen ſein

Die Verſammlung, die unter Leitung von Direktor
Martin H. Blancke bzw. Brandinſpektor Leitlof
ſtand, beſchloß, zur Einweihungsfeier der Mittel
deutſchen Segelflugſchule in Jena Studienrat
Dr. Koerlin zu delegieren. Aus geſtifteten
Mitteln werden außerdem fünf e entſandt
werden. Der bisherige Name „Verein Merſeburg
des DLV.“ ſoll evtl. umgeändert werden in „Luft
fahrtverein Merſeburg. Ein diesbezüg-
licher Antrag wird auf der Jenger Tagung aus
gearbeitet werden.

Der Vorſitzende erſtattete Bericht über den Luft
fahrertag in Vonſtanz, der ganz unter der e
„Zeppelin“ ſtand und den Vereinen u. a. das Recht
zur Schulung der Mitglieder brachte

Uber die Tätigkeit der Jugendgruppereferierte Dr. Koerlin. Die Gruppe iſt nunmehr
im Ortsausſchuß für Jugendpflege aufgenommen
und wird im Kloſter ihre Werkſtatt aufſchlagen. Als
Jugendlehrer werden die Mitglieder Weißen
fels, Söhngen, Teutſchmann, Klingeund Leitlof wirken.

Zum Beſuch der „Jla“ in Berlin werden den
Mitgliedern Erleichterungen gewährt.Puntt „Vereinsflugzeug“ wurde leider nur

eſtreift. Feſt ſteht jedoch, daß Merſeburg noch ſehr
ange wird warten können, bis einmal wieder eine

Maſchine des Merſeburger Luftfahrtvereins über
unſerer Stadt kreuzt. Es fehlt dem Verein an An
ſchaffungsmitteln.

Möge der Merſeburger Luftfahrtverein nach
ſeiner etwas ſtürmiſchen Dienstag Verſammlung in
ſeiner weiteren Arbeit Wege beſchreiten, die ihn
ſeinem Ziel, der Luftfahrt Eingang in alle Kreiſe
und Schichten unſeres deutſchen Volkes zu verſchaffen,
immer näher bringen.

Hedwig Faßbänder in Gemeinſchaft mit Dr. Hanns
Rohr, das dritte einen Klavier und Arien-
abend von Luiſe Gmeiner und Fritz Eitel
bringen. Eine vollſtändige Neuheit aber be
deutet das Kommen des Weſtdeutſchen Ma
drigalchores, Kaſſel, unter Leitung von General
direktor Otto Laugs. Vielleicht ſchließt ſich nach dem
veröffentlichten Programm noch ein Liederabend
von Kurt Wichmann an.

Hoffentlich werden die Bemühungen des Vorſtandes
dadurch belohnt, daß nicht nur die bisherigen Mitglieder
des Muſikvereins dieſem treu bleiben, ſondern daß die
Mitgliederzahl ſtändig wächſt. Nur ſo iſt es möglich,
den Verein leiſtungsfähig zu erhalten. Soll Merſebürgs
kulturelles Leben ſich erfreulich entwickeln, ſo gilt es vor
allem, derartige Unternehmungen kräftig zu fördern.
Die Konzerte des Muſikvereins finden ſämtlich im
Schloßgarkenſalon ſtatt.

Theaterſonderzüge nach Halle.
7. Oktober: „Lohengrin“.

Wie uns das Verkehrsamt der Stadt Halle mit
teilt, hat ſich die Einrichtung von Sonder
zügen in Verbindung mit Vorſtellungen im
Halleſchen Stadttheater zu ermäßigten
Preiſen, während der vorigen Spielzeit außer
ordentlich bewährt. Das Haus iſt jedesmal ausver
kauft geweſen. Infolgedeſſen wird die Einrichtung
der billigen Theaterſonderzüge auch für die dies
jährige Spielzeit beibehalten werden.

Als erſte derartige Vorſtellung wird am Sonntag,
7. Oktober, die Oper „Lohengrin“ gegeben
werden. Näheres wird in dieſer Zeitung bekannt
gegeben werden.

Von der Straße.
Unfall zweier Autos.

Aufeinandergefahren ſind am Dienstag nach
mittag zwei Automobile, die die Weißenfelſer Straße
in Richtung Leung hintereinander befuhren An
der Einmündung der Naumburger Straße bog plötz
lich ein Fuhrwerk um die Ecke und da wegen eines
gleichzeitig daherkommenden Wagens der elektriſchen
Bahn ein er unmöglich ſchien, mußte das
erſte Auto jäh abſtoppen. Dieſes bemerkte der
Führer des folgenden Wagens jedoch zu ſpät und
fuhr auf ihn hinten auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurde
dem erſten Auto das Chaſſis und das Reſerverad
beſchädigt und der Benzintank zertrümmert, ſo daß
der Bekriebsſtoff auf die Straße lief. Das nach
folgende Auto drückte ſich den Kühler ein. Sie wur
den zur Reparatur in hieſige Automobilwerkſtätten

gebracht. r
Fingierte Aufträge.

Ein hieſiges e für Fahrräder, Nähmaſchinen und Muſikapparate iſt durch einen ge
riſſenen Schwindler empfindlich geſchädigt worden.
Der Betrüger, Sohn eines angeſehenen Merſeburger
Bürgers, war in dem Geſchäft als Reiſevertreterantteſtelt und brachte infolge ſeines gewandten Auf

tretens Aufträge in genügender Zahl, ſo daß keine

Zweifel auftauchten, als er eine größere Beſtellung
auf Nähmaſchinen und Grammophone im Werte von
etwa 20000 RM. vermittelte. Die Verträge über
die Käufe, die angeblich ein großes Werk tätigte,
waren ordnungsgemäß ausgeſtellt, unterſchrie
ben und geſtempelt, die Liefertermine genau
feſtgelegt, ſo daß man keinen Anſtand nahm, ihm den

Teil der Proviſion, der ihm vertragsmäßig
an bei Eingang der Beſtellung zuſtand, aus zu
zahlenLeider ſtellte fich kurz vor der Lieferung der
Maſchinen und Apparate jedoch heraus, daß ſamt
liche Aufträge erlogen und die Unteret und Stempel auf den Kaufverträgen
gefälſcht waren. Der geriſſene Schwindler, der
beſtimmt noch Helfershelfer gehabt hat, mit
denen er u a. fingierte Telephongeſpräche führte, hat
mit der erhaltenen Proviſion das Weite geſucht
und wird von der Polizei geſucht.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Ein äußerſt reichhaltiges Angebot in Obſt, be

ſonders Birnen, hatte dex Wochenmarkt aufzuweiſen.
Bei zufriedenſtellendem Geſchäftsgang notierten wir
folgende Durchſchnittspreiſe: Butter 115- 120, Käſe

20, Eier, im Preiſe anziehend, 15--16, Quark
30. Pf. Obſt und Gemüſe Apfel 15-40, Fall
äpfel 10-13, Birnen 8—20, Zitronen 15--18, To
maten 20—25, Reineclauden 80 und 40, Pflaumen
30——50, Sauerkirſchen 25—35, Mirabellen 35, Pfir
ſiche 50 70, Weintrauben 50-55, Johannisbeeren
40, Preißelbeeren 40—45, Bananen Pfund 75,
Pſifferlinge 90—95, Champignon 120 Pf. Rotkraut
20 25, Wirſing 20—25, Weißkraut 15-—20, Blumen
kohl von 40 an, Kopfſalat 15, grüne Bohnen 30--40,
Wachsbohnen 35, Möhren fund 15, Kohlrabi
Stück 5, Radieschen 2 Bund 15, Zwiebeln 8 Pfund
50, Mangold 10, Salatgurken 15 40, Einleger Man
del 30—70, Sellerie 15 und 20, Kartoffeln 6 Pf.
See und Flußfiſch. Schellfiſch 40, Rot-barſch 40, Seegal 40, Seelächs 85, Kabeljau 35, Rot
zunge 50, Hecht 100, Dickfiſch 60, Weißfiſche 50 und
Bücklinge 50 Pf.

Die Mücken ſpielen.
Das kalte Frühjahr ſcheint für das Mücken-

geſchlecht eine Kataſtrophe geweſen zu ſein, denn die
Mückenplage, von der wir ſonſt jeden Sommer in der
Auentederung geplagt wurden, iſt dieſes Jahr faſt
vollſtändig ausgeblieben. Auch die heißen Tage im
Juli brachten hier glücklicherweiſe keine Anderung,
und erſt das gegenwärtige freundliche Spätſommer
wetter ſcheint der Entwicklung der Mücken günſtiger
zu ſein, wenigſtens ſieht man jetzt, beſonders abends,
größere Mengen, die vom Licht angezogen, in die
Wohnräume eindringen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Während am Dienstag abend Mitteleuropa noch
ganz unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes ſteht
ünd heiteres Wetter hat, bei dem die Temperaturen
ſelbſt in den Abendſtunden noch vielfach über 20 Grad
liegen, hat ſich über Großbritannien ein neues
Störungsgebiet ausgebildet, das an der Front eines
kühlen maritimen, Luftſtromes ſüdoſtwärts gegen den
HKontinent vordringt. Wahrſcheinlich bleibt unſer
Gebiet am Mittwoch noch auf der Vöorderſeite dieſer
Störung, und hat dort bei ſüdlichen vder auch ſiüd
öſtlichen Winden eine weitere Erwärmung zu er
warten. Später vielleicht ſchon in der Nacht zum
Donnerstag werden aber die kühleren Luftmaſſen
auch Eingang in Mitteldeutſchland finden, wobei es
zu Niederſchlägen und Gewittern kommen dürfte.
Die Temperaturen werden danach ſinken und wahr
ſcheinlich wird nach nicht allzulanger Zeit dann wie
der Aufklaren eintreten.

Ausſichten: Zunächſt weitere Erwärmung,
ſpäter eintretende Gewitterneigung mit nachfolgender
Abkühlung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand
Die tolle Lola.

Nein, es iſt wirklich nicht ſo ſchlimm. Die Lola
iſt weder toll, noch iſt ſie ſonſt verabſcheuungswürdig.
Jm Gegenteil, ſie iſt ein ſcharmantes, liebes Mädel
chen, das ſich lediglich einen Spaß daraus macht, ihre
werte Mitwelt ein wenig an der Naſe herumzuführen.
Daß ſich dabei ein kleiner Herzensroman und eine
ganze Anzahl amouröſer Abenteuer entwickeln, iſt ja
eigentlich ſelbſtverſtändlich. Wie ſollte es wohl auch
anders ſein in einem Filmluſtſpiel, das ſeinen beſon
deren Ehrgeiz darin ſehen muß, den vielverſprechenden
Titel zu rechtfertigen. Zur Sache! Alſo Lola iſt
eine ſpaniſche Varietétänzerin. D. h., ſie iſt zwar
Tänzerin, aber nicht ſpaniſch. Jn ahrheit. ſtand
ihre Wiege unter dem „Gluthimmel“ der gewiß ſehr
ſchönen, aber in manchem doch reichlich proſaiſchen
Elbſtadt Magdeburg. Bekanntlich ſind auch die
waſchechten Berliner zum allergrößten Teil aus
Schleſien. Doch das nebenbei. Einſtweilen iſt Lola
noch durchaus ſpaniſch, raſſig, temperamentvoll, kapri-
ziös, extravagant, trägt einen fabelhaften ſchwarzen
Bubikopf, ein Schönheitspfläſterchen auf der linken
Backe, kurz, der Typ iſt in allem gewahrt. Jn dieſer
Meen Haut“ ſteckt aber ein ganz andererWenſch, und das erfährt man, als Lola zu einem
Gaſtſpiel in Berlin verpflichtet wird. Jn Berlin
wohnt nämlich ihre Mama als Gattin ausgerechnet
des Varietédirektors, bei dem die Lola engagiert iſt.
Da wird Lola mit einem Male aus der raffinierten
ſpaniſchen Schönheit zum blonden, furchtbar unſchul-
digen und ſchüchternen Gretchen. Natürlich ſtellt ſich
eret die Jdentität dieſer beiden ſo konträren
Weſenheiten heraus. Aber bis die zunächſt Be
teiligten die Sachlage durchſchauen, braucht es ſehr,
ſehr lange, Diners bei Dreſſel, Vorſtellungen in der
Skala und ſchließlich ſogar eine Fahrt nach St. Moritz
Dort im Karnevalstreiben endet die „tolle Lola“
happy. Der Film iſt lediglich eine Angelegenheit
Lilian Harveys, die die Möglichkeiten der Doppel-
rolle in einer Weiſe ausſchöpft, für die unſere deutſche
Sprache nur das eine Wort hat: bezaubernd. Das
Lichtſpielhaus „Sonne“ zeigt im Beiprogramm außer
der Wochenſchau und zwei amerikaniſchen Grotesken
e einen Kulturfilm über das Gebiet des Makter-
orns.

Aus dem Zweckverband Leuna
Gut abgelaufen.

NeuRöſſen, 5. Sept. Am Dienstag gegen
16 Uhr befuhr ein Leipziger Motorradfahrer in
raſendem Tempo die hieſige Pfalzſtraße. In der Nähe
der Kreuzung mit der Bunſenſtraße kam er aus ihm
ſelbſt unbekannten Urſachen zu Fall und trug beträcht
liche Abſchürfungen am linken Bein und im Ge icht
davon. Indes knatterte der Motor ſeiner Maſchine
unentwegt weiter, bis es dem verletzten Fahrer nach
mehreren vergeblichen Verſuchen doch gelang, ihn abzu
ſtellen. Da das Motorrad nur einige geringfügige Ver
beulungen aufwies, ſetzte ſich der Fahrer trotz ſeiner
ſtark blutenden Wunden wieder darauf, um einen Arzt
aufzuſuchen
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Ausbruch eines Gefangenen.
S Ammendorf, 5. Sept. Dem Gefangenen Kurt

Geigenmüller, aus Ammendorf gebürtig, gelang es,
in den Nachtſtunden aus dem Gerichtsgefängnis zu
Nordhauſen auszubrechen und das Weite zu ſuchen.
Von dem Flüchtling fehlt jede Spur.

Dahlienſchau.
8 Wehlitz, 4 Sept. Die in Munkelts Saale ver

anſtaltete Dahlienſchau erfreute ſich eines guten Be
ſuches. Die den erſten Rang unter den Herbſtblumen
einnehmende Dahlie konnte man hier in vielen Ab
arten und den herrlichſten Farben, vom veinſten
Weiß bis zum dunkeln Violett ſchauen, Farbentöne,
wie ſie das menſchliche Auge ſonſt wohl ſelten zu
ſehen bekommt. Man ſtaunt, daß die Natur unter
fachkundiger Hand ein ſo farbenfreudiges Blütenmeer
herbvorbringen kann. So war die dem Preisrichter
kollegium geſtellte Aufgabe keine leichte. Den l. Preis
erhielt die erſt im vergangenen Jahre gezüchtete„Uranus“, ausgeſtellt von Herrn Hermann é choött,
Schkeuditz

Neue Wohnungen
S Schkeuditz, 5. Sept. Der ſtädtiſche Wohnungsbau

in der Wilhelmſtraße macht gute Fortſchritte und iſt e
weit gediehen, daß in etwa 14 Tagen das Richtfeſt be
gangen werden kann. Jn etwa 8 Tagen wird auch mit
dem Wohnungsneubau in der Lindenſtraße begonnen
werden, der ebenfalls vor Eintritt des Winters unter
Dach gebracht werden ſoll. Die Dachdecker und Glaſer
arbeiten ſowie die Klempner und Jnſtallationsarbeiten
ſind an hieſige Handwerksmeiſter zur Vergebung gelangt.

Starkes Anſteigen der Erwerbsloſenziffer.
S Schkenditz, A. Sept. Jm Arbeitsnachweisbezirk

Schkeuditz nahmen in der en Woche 406 Er
werbsloſe mit 385 Zuſchlagsempfängern die Erwerbs
loſenfürſorge in Anſpruch und erhielten 6304,90 M.
ausgezahlt. An 9 S ger ehe mit 5 Zuſchlagsempfängern gelängten 152,24 zur Aus
zahlung.

Jubiläumstag in Schladebach.
S Schladebach, 4. Sept. Anläßlich des 50jährigen

Pachtjubtläums des Kgl. Amtsrat W. Schele ſah man
unter den vielen Gratulanten auf der Domäne den

Grützner mit dem Direktor
und Herren der Domänenabteilung der Regierung,
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Feller von der Land
wirtſchaftskammer Halle, den Vorſitzenden der Landw.
Kreisvertretung des Kreiſes Merſeburg, Reg Aſſeſſor
Thilo von Trotha auf Schloß Schkopau, den Vor
ſitzenden des Kreislandbundes Merſeburg, Dr. von
Richter, Delitz, den Vorſtand und Aufſichtsrat der
Zuckerfabrik Lützen, deren langjähriger Vorſitzender der
Jubilar war; den Vorſtand des Landwirtſchaftlichen
Ein und Verkaufsvereins und der Spar und Darlehns-
kaſſe Kötſchau und den Vorſtand des Landw. Vereins
Kötſchau. Abends beehrte den Jubilar und ſeine Mit
begründer der faſt vollzählig erſchienene Militärverein
Schladebach durch ein Ständchen, wobei dem Jubilar ein
Bild des Reichspräſidenten überreicht wurde. Schon
morgens früh wurde Amtsrat Schele von der Arbeiter
e der Domäne durch Uberreichung einer ſilbernen
Plakette geehrt. Der Hofmeiſter Schneider und
der r Nicolaus können in dieſem Jahr auf
eine 40jährige Tätigkeit auf der Domäne zurückblicken.
Sie wurden mit der ſilbernen Denkmünze von der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ausgezeichnet.
Von ihrem Arbeitgeber erhielten ſie in Anerkennung
treuer Dienſte zur Erinnerung eine goldene Uhr, ſowie

das Bild ihres Arbeitgebers und ſeiner Gemahlin,
welches auch dem es O. Enke mit einer
Widmung überreicht wurde.

S Von der KircheS Großgörſchen, 5 Sept. In der Sitzung der ver
einigten kirchlichen Körperſchaften wurde das Erntefeſt
für Groß und Kleingörſchen auf den 9. September
gelegt. Ferner wurde der Bau einer Leichenhalle auf
dem neuen Gottesacker zu Großgörſchen beſchloſſen. Die
Arbeiten ſollen nach vorliegender Zeichnung ausge
ſchrieben werden. Auch die Errichtung eines Brunnens
auf dem neuen Gottesacker wurde beſchloſſen. Ferner
ſollen ſowohl auf dem alten, wie dem neuen Gottes
acker Abraumplätze für Kränze, Blumen uſw. beſtimmt
werden. Wer an anderen Stellen als den dazu be
ſtimmten Abraum niederlegt, ſoll beſtraft werden.

Nach 53jähriger Verſicherung unverſichert abgebrannt.
S Markranſtädt, 4. Sept. Ein Brand, der leicht

ſchlimmere Folgen haben konnte, entſtand im Haus
grundſtück Leipziger Straße 35, hier, in der Wohnung
des 74 Jahre alten Zurichters Voigt. Die Feuerwehr
bekämpfke das Feuer mit zwei Schlauchleitungen und
konnte innerhalb kurzer Zeit jede weitere Gefahr be
ſeitigen. Der Geſchädigte bewohnt die Wohnung
53 Jahre und hat auch während dieſer Zeit eine
Mobiliarverſicherung aufrechterhalten. Vor einiger Zeit
iſt dieſe abgelaufen und des hohen Alters wegen be
dauerlicherweiſe nicht wieder erneuert worden.

Doppeljubiläum.
S Oueſitz, 5. Sept. Goldene Hochzeit feiert am

kommenden Sonnabend der Mühlenbeſier Franz
in Kiſtriß mit ſeiner Gattin Anng geb. Flohr.

Selbigen Tags hat der rührige Müllermeiſter, der ſein
Geſchäft in Mühle und Bäckerei zu einem Groß
betrieb geſtaltete, ſein 50jähriges Geſchäftsjubiläum.
Der weit und breit bekannte und durch ſeinen heiteren
Charakter beliebte Mann hat unter der Bevölkerung
einen ſehr guten Ruf als „Wetterprophet“ und unter
den 30 Jahren ſeiner Leitung hat der Geſangverein
Kiſtriß einen großen Aufſchwung erhalten. Sechs
Söhne und zwei Töchter nebſt 35 Enkelkindern können
ihn zu ſeinem Jubeltage beglückwünſchen.

Kreis Querfurt
Freitod.

s Obereichſtädt, 5. Sept. Die Ehefrau des
Maurers G. Rühlemann machte hier ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Grund zu
dieſer verzweifelten Tat ſoll in mißlichen Familien
verhältniſſen zu ſuchen ſein.

Querfurt, 5. Sept. Juſtizrat Nitka hat
unſere Stadt verlaſſen, in der er 44 Jahre lang als an
geſehener Rechtsanwalt und Notar tätig war. Er wird
ſich in Naumburg niederlaſſen, wo er zuſammen mit
ſeiner Gemahlin ſeinen Lebensabend zu verbringen ge
denkt. Juſtizrat Nitka hat in den langen Jahren ſeiner
Tätigkeit in Querfurt regen Anteil am Gemeindeleben
unſerer Stadt gehabt. 13 Jahre lang war er Stadt
verordnetenvorſteher und hat ſich als ſolcher das Ver
trauen und die Achtung ſeiner Mitbürger erworben

Perſonalien.
Querfurt, 5. Sept. Im Schuldienſt wurde einſt

weilig angeſtellt Lehrer Sorgenfrei in Schnellroda;
gleichzeitig wurde er zum kommiſſariſchen Verbands
vorſteher des Geſamtſchulverbandes ernannt. Dem
Schulamtsbewerber Alfred Roſprich aus Weißen-
fels iſt eine Hilfslehrerſtelle an der Schule in Mark
röhlitz übertragen. Der Schulamtsbewerberin Fräulein
Hertha Hum mel aus Naumburg iſt eine Hilfs
lehrerinnenſtelle an der Schule in Kirchſcheidungen
übertragen. Lehrer Brödler in Unterfarnſtedt iſt
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schulvorſtandes

ernannt.

Nochmals Verpeſtung der Luppe- und
Elſtkeraue

Von O. Bock, Göhren,
Jm Anſchluß an meinen bereits vorausgegangenen

Aufſatz über das gleiche Thema bin ich in der Lage, im
weiteren über den Verlauf meiner Ermittlungen das
Folgende zu berichten:

Es erſchien mir als das Nächſtliegende, vorerſt jene,
die Kalamität erzeugenden Urſachen zu ergründen. Hier
wurde von der Allgemeinheit als Hauptübel die
un da Kläranlage bezeichnet, welchem Jn-
ſtitut denn auch mein erſter Beſuch auf meiner Jn
formationsreiſe galt. Dieſen Betrieb hat man mir von
A bis 2 in ällen Einzelheiten vorgeführt und mir die
Uberzeugung gewinnen laſſen, daß Leipzig in dieſem
Falle wohl das techniſch Mögliche kut, und daß
jenes Waſſer, welches den letzten Reinigungsprozeß
durchlaufen hat und nach einer leichten Chlorung das
Baſin verläßt, nach meinem Dafürhalten als hygie
niſch einwandfrei angeſprochen werden
kann. Jedenfalls zeigte es an Klarheit faſt den gleichen
Ton wie gewöhnliches Deichwaſſer. Allenſalls wäre der
demſelben noch anhaftende Chlorgeruch zu bemängeln,
ein Moment, welches indeſſen eine ſtarke Abſchwächung
erfährt, ſofern es ſich um Waſſer handelt, welches
1 bis 2 Tage im Flußlaufe Gelegenheit hatte, das dem
ſelben beigegebene Chlor zum größten Teil verflüchten
zu laſſen. So zeigte man mir Fiſche, noch dazu einpfind
liche Goldfiſche, die ſich in dexärtigem Waſſer ſcheinbar
ganz wohl fühlten, jedenfalls darinnen lebensfähig
blieben. Um mich von der Notwendigkeit der Ver
chlorung zu überzeugen, zeigte man mir weiter in
diverſen hohen Stangengläſern Waſſerproben mit und
ohne Chlorung und ich konnte an dieſen Verſuchen
folgendes feſtſtellen: Das gechlorte Waſſer be
wahrte neben völliger Geruchfreiheit (außer etwas
Chlorgeruch) ſeine reine, klare Färbung, während das
nicht gechlorte, total trübe bis tintenſchwarz ausſah und
einen ekelhaften Fäulnisgeruch entſtrömte. Jch mußte
mithin nach dem hier Geſchauten reſümieren, daß das
Waſſer der Kläranlagen nicht jene ekel-
haft ſchwarze und modrigſtickenden
Brühe iſt, die wir hier in unſerem Fluſſe haben,
ſondern daß die Lieferanten derſelben anderswo zu ſuchen
ſein mußten, ich mietete mir ein Boot mit einem Ruderer
und beſah mir einmal die freundliche Lindenſtadt Leipzig
und einige Vororte von der Elſter reſp. Luppe aus.
Hier das Reſultat meiner Feſtſtellungen in zuſammen
faſſender Form

Das Elſterwaſſer iſt bereits bei ſeinem Eintritt
in das Weichbild Leipzigs bei Schleußig ſchon nicht
mehr einwandfrei, die Oberfläche zeigt öfter
ölige Flecke, die, an den Finger gebracht, nach Teer
riechen. Jn Schleußig ſelbſt leiten einige indu
ſtrielle Anlägen, Spinnereien pp. ihre Abgang-
wäſſer in die Elſter. Jn der Nähe der Elſterbrücke in
Leipzig machte ſich eine auffällige Trübung des Waſſers
bemerkbax, deren Urſache nicht feſtſtellen konnte. Jn
der Höhe der Angerſträße in Lindenau ſpeien zahlreiche

Das Eiſenbahnunglück
auf dem halliſchen Hauptbahnhof vor dem

Schöffengericht.

Am 27. September 1927 fuhr in der Bahnhofs
halle des Halliſchen Hauptbahnhofs eine Rangier
lokomotive ſeitwärts in den zur Abfahrt bereitſtehen
den Perſonenzug Nordhauſen Kaſſel. 17 Per
ſonen wurden damals verlegt t, davon drei ſchwer.
Die Schuldfrage wurde vom hallijſchenSchöffen gericht dahin geklärt, daß der Lok
motibführer der Rangiermaſchine der ne
läſſigen Körperverletzung unter Außer
e e ſeines Amtes gebotenen be
ſonderen Aufmerkſamkeit ſchuldig iſt. Er wurde zu
einer Geldſtrafe von 800 Mark verurteilt.

Der Lokomotivführer, der jährige Otto G., der
rn lange Zeit im Eiſenbahndienſt tätig iſt, fuhr
abends nach dem Rangierdienſt ſeine Lokomotibe wie
gewöhnlich zurück in den Schuppen. Bisher hatte
er ſtets die Gleiſe außerhalb der Halle benußzt; aber
außen wurden Arbeiten vorgenommen, da war er
auch ſchon am n vorher ar die Halle hindurch
gefahren. Unglückliche u pielten bei dem Un
fall eine große Rolle. as gewöhnlich befahrene
Gleis war mit einem ſtehenden Arbeitszug beſetzt.
Er mußte dies umfahren. Am Stellwerk rief ihm
der Weichenſteller winkend etwas zu. Die Stimme
konnte er nicht hören, die Handbewegung, die jedoch
kein dienſtlich vorgeſchriebenes Signal war, faßte er
dahin auf, er ſolle ſchnell durchfahren, während der
Weichenſteller ihm eine Richtung auf ein anderes
Gleis hin zuwinken wollte. Ferner hatte er neben
ſich als Heizer einen jungen Werkſtudenten. Dieſer
tat ein Vierteljahr Dienſt und ſollte in zwei Tagen
ſeine Heigerprüfung ablegen. Dazu iſt es nicht mehr
gekommen. Dieſer Heizer konnte von ſeinem Stand
auf der Lokomotive den re et Zug ſchon guf
60 Meter Entfernung ſehen. Er will auch gerufen
haben. Der Lokomotivführer hat das anſcheinend
überhört und ſah von ſeinem Platz aus in der Kurve

Stadtverordnetenſitzung.
Ouerfurt, 4. Sept. An der letzten Stadtverord

netenſizung nahm Bürgermeiſter Heinecke, den der
Stadtverordnetenvorſteher zu ſeiner Geneſung herz
lich beglückwünſchte, zum erſten Male wieder teil.
Nach der Verpflichtung des neuen Stadtverordneten
Bernhardt, der für den Stadtverordneten Paſchorke
eintritt, wurde dem Bau einer Fußgängerbrücke über
der Querne und die damit verbundene Verbeſſerung
des Fußweges debattelos zugeſtimmt. Die Koſten
betragen 600 RM. Mit dem Schrebergartenberein
1924 QuerfurtThaldorf wird ein neuer e de
abgeſchloſſen, e der Pachtzins 925 RM. be
tragen ſoll. Die Eiſenbahndirektion Halle hat er
ſucht, den Waſſerpreis für den Bahnhof Querfurt
um die u zu ermäßigen, wogegen der Magiſtrat
eine vorläufige Herabſetzung um e Dem
gegenüber wird beantragt, für den Waſſerperbrauch,
der ſo gering iſt, daß der Betrieb der Waſſerleitung
ſchon ein Minus von 7000 RM. hat, einen neuen
Staffeltaxif zu ſchaffen, um alle Großabnehmer
paritätiſch behandeln zu können. Schließlich zieht
der Bürgermeiſter ſeine Vorlage zurück. Die Er
richtung einer Straßenzapfſtelle wird der Wer
Sturm unter den üblichen Bedingungen auf ider
ruf genehmigt. Eine Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen
hat zu keiner Beanſtandung geführt. Die Geſamt
einnahmen aus der Hartobſtperpachtung betrugen
4188,50 RM. Der Bürgermeiſter berichtet dann
über ſeine Bemühungen, eine Auſbauſchule nach
Querfurt zu bekommen. Eine perſönliche Rückſprache
mit der zuſtändigen Stelle in Berlin ergab daß zu
nächſt keine Ausſicht beſteht. Es ſei ihm aller
dings die Hoffnung gemacht worden, wenn eine an
dere Stadt nicht mehr in der Lage ſei, ſeine Aufbau
ſchule zu erhalten, man Querfurt berückſichtigen

Abflußrohre aus Kürſchnereien und ein mir als
Dlbude bezeichnetes Unternehmen ihren ſchmutzig
ſtinkigen Inhalt in die Luppe und an letzter Stelle fand
ich einen teilweiſe verdeckten Abfluß (ich glaube
Schleußengraben benannt), deſſen Urſprung mir unbe
kannt blieb, welcher zwiſchen BöhlißzEhrenberg und
Gundorf in die Luppe mündet und ſicher mehr als alle
vorgenannten Einflüſſe die Luppe mutzt. Als einen
weiteren Attentäter auf unſeren Fluß bzw. unſere
Geruchsnerven wurde mir von Einwohnern aus Leutſch
die Dünger-Export geſellſchaft genannt, an
welches Unternehmen ich leider nicht herankommen
konnte; ſeſtſtellen konnte ich hier nur, daß der Luppe
unterhalb obiger Anlage ein ganz beſonders
penetranter Geruch entſtrömt,

Nach dieſen meinen auf Tatſachen geſtützten Aus
ührungen glaube ich, den einwandfreien Beweis da
ür erbracht zu haben, daß es an erſter Stelle gewiſſe
eipziger Großunternehmungen ſjind,

denen eine bequeme und n Entledigung ihrer
Fäkalien weit höher ſteht, als die durch letztere her
vorgerufene, Menſch und Vieh an deren Geſundheit
aufs e ſchädigende Verpeſtung unſerer einſt ſo
ſchönen Auenniederung. Und unſere Behörden Jch
zweifle nicht daxan, daß ſie helfen möchten, ſie ſind
aber ſcheinbar vhnmächtig einer Handvoll ſächſiſcher
Großinduſtrieller gegenüber und verurteilt, deren
ſkrupelloſem Treiben mit Gewehr bei Fuß r zu
ſehen zu im Ich rufe daher an dieſer Stelle
namens ſämtlicher Luppe- und Elſteranwohner den
ſooſt vernommennen und immer wieder vergeblich
verhallten „Notſchrei gus der Luppe- und Elſteraue“
hinüber über die ſächſiſche Grenze und hinein in das
Parlament der Stadt Leipzig: Erkennen und be
e Sie bitte endlich die verzweifelte Lage der
Anwohner und bewahren Sie uns vor einem noch
maligen Durchleben eines ſolchen Sommers, wie der
zu Ende gehende einer war, denn an Jhnen liegt
es, zu verhüten, daß in unſere ſchöne Aueniederung
eine jener ſiebergeſchwängerten h etragen
wird, die verhängnisvolle en für die Geſundheit
der Anwohner zeitigen m

Wir haben den Ausführungen gern Raum gegeben,
um den preußiſchen Regierungsſtellen, von denen wir
wiſſen, daß ſie nicht takenlos gegenüber dieſen ſchrei
enden Mißſtänden bleiben, immer wieder zu zeigen,daß die Hilfe ſchnell kommen muß. Jn dieſen agen

weilt ein Vertreter des n Landwirtſchafts
miniſteriums in Merſeburg. Er wird ſich mit dem
Regierungspräſidenten Grützner über deſſen Pläne
über ein Zuſammenarbeiten mit den Staaten Thü
vingen und Sachſen zur Reinhaltung der Elſter und
Luppe eingehend ausſprechen und in Berlin ſo
hoffen wir zuverſichtlich dafür en daß die
Sache weitergetrieben und zum Abſchluß gebrachtwird. v Syrtg
den Zug erſt aus 30 Meter. Er bremſtef ſtellte
Dampf ab, und gab ſogar Gegendampf. Gerade dies
letztere war verkehrt, denn dadurch blieben die Räder
ſtehen, und die ganze ſchwere a von 2000 Zent
ner der Lokomottve glitk auf den feuchten glitſchtgen
Schienen gegen den Zug. Die Bremswirkung krat
nicht rechtzeitig ein.

Aus den Schienen geſprungen ſind die Wagen des
Pexſonenzuges nicht, aber 6 Wagen ſind beſchädigt,
Achſen gebrochen und ſogar Langträger verbogen.
Die Sachverſtändigen ſtimmten in ihrem Gutachten
nicht überein. Das Gericht kam zu einer Ver
urkeilung. Der Staatsanwalt hatte 4 Monate Ge
fängnis beantragt.

Unachtſame Vaungusführung.
Schöffengericht Halle.

Jm Sommer 1927 wurde in Merſeburg das
Jnduſtriekaufhaus in der Weißenfelſer Straße ab
geriſſen. Der Bauzaun war mit Genehmigung der
Baupolizei einige Meter bis in die Straße hinein
vorgerückt. Als am 2. September 1927 eine Frau
die Straße an jenem Bauzaun überquerte, ſtürzten
von dem Abbruch (es mag von etwa 3 Meter Höhe
geweſen ſein Steinmaſſen herab auf das abgeſperrte
Stück der Straße. Einiges von der Maſſe prallte
gegen den Zaun, von dem ſich zwei Planken löſten,
die die Vorbeigehende am rechten Knie krafen. Sie
es hin und mußte 8 Tage wegen einer Quetſchung
das Bett hüten doch machte ein eingetretener Nerven
e noch einen nachträglichen Aufenthalt von ſechs

ochen im Sanatorium nölig.
Die Schuld an dieſer fahrläſſigen Körperverletzung

durch einen Verſtoß gegen die allgemeinen e
der Baukunſt bei Leitung des Baues 330 StGB.)
wurde dem 27jährigen Zimmerpolier Lorenz M. zu
gemeſſen, dem der Abbruch gegen feſte Summe on
dem Bauherrn übertragen war. Das Erweiterte
Schöffengericht Halle verurteilte ihn am Dienstag
wegen der angeführten Vergehen zu 75 Mark
Geldſtrafe.

werde. Der Stadtvy. Vorſt. Caſtedells fordert
dann eine e e Förderung des Bauplanes für
die. Landwirtſchaſtliche Schule, die der Stadt auf
keinen Fall verlorengehen dürfe, wozu vom Bürger
meiſter erklärt wird, daß von Stadt und Kreis alles
getan wird, das Problem bald und gründlich zu
löſen. Uber die Gründung der nene
Saale“ berichtet er kurz, daß Kreis und Stadt Quer
n an dieſen Unternehmen ſtark intereſſiert und im

ufſichtsrat vertreten ſind. Der Kreis beteiligt ſich
mit 8 Prozent (160 000 RM. am Aktienkapital, wo
von 4 Prozent an die einzelnen Gemeinden abgegeben
werden können. Unter einigen e an den
Magiſtrat nehmen die „Erlebniſſe am Flugtag“ einen
beſonderen Raum ein. Es nicht an dem Magi
ſtrat, daß ſo manches nicht geklappt hat, ſondern dar
an, das die Organiſation des ganzen Flugtages
gänzlich verſaägte, und von einer „Flugleitung“
überhaupt nicht geredet werden konnte. Daß die
Eingemeindüng von Thaldorf vom
Stagatsminiſterium dem nächſt beſchloſſen wird
(alſo noch vor den Gemeinderatswahlen!), wurde zur
Beruhigung der Anfrager noch erwähnt. Stadtb.
Jhle beſchwert ſich über die Beläſtigung durch Rück
ſichtsloſigkeit der Motorradfahrer. Bürgermeiſter
Heinecke verſpricht, die Polizeibeamten entſprechend
le womit die öffentliche Sitzung

ießt.
Vom Stadtparlament.

Schraplau, 5. Sept. Die Waſſergebührenordnung
wird wieder bis 31. März 1929 verlängert. Das Trans
formatorenhaus an der Waſſerhaltung wird ausge
den dafür wird direkt nach dem Pumphaus eine
tiederſpannungsleitung gelegt. Die Koſten in Höhe von

1800 M. werden bewilligt. Uber Erhebung der Stand
gelder entſpann ſich eine längere Ausſprache. Endlich

hatten, e beſte

einige man ſich auf den Satz von 50 Pf. pro Tag undQuadratmeter. J Erhebung wird ſeitens der Stadt

vorgenommen

e g erFreyburg, 5. Sept. Die Fortſetzung unſereMannſchießens am Montag durch das beliebte
Frühſtück die Teilnehmerzahl war dieſes Jahr ſo groß,
daß jede Ecke im arg ausgenutzt werden
mußte. Direktor Dietrich begrüßte die Erſchiene-
nen und betonte e en aß der vorige Tag und
die Teilnahme am heutigen Frühſtück zeigen, daß die
Schützen auf dem e Wege ſeien. Dr. Stein
recht als zweiter Redner zeigte die Entwicklung
der chützengilde während der 325 e die ſie be
ſteht. Bürgermeiſter Sſchäſer, als Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden, feierte beſonders Direktor
Dietrich Maſor Förſte, den Kaſſierer Fachmann,
Schriftführer Mügge, den langjährigen Vereinsbotenr und den altbewährten d Hofmann. Zum

ch ſprach der Gauleiter Vater aus Naumburg
von der Schühentreue. Als Kaffeekbnige wurden
Privatmann Otto Helm, hier, Ortsrichter Emil
Hin ze aus Müncheroda und Ortsrichter Rudolf

röhlich aus Schlebexoda ausgerufen. Das Ge
olge wurde zunächſt der Frau Königin Helm in der

aumburger Straße vorgeſtellt, von dort folgten die
Untertanen ihren drei Königen unter den Klängen
der Muſik nach der Gaſtwirtſchaft der Sektkellerei,
wo ſie mit Kaffee bewirtet wurden.

Goldene Hochzeiten.
Laucha, 5. Sept. Das goldene Ehejubiläum feiertan See en de Wilhelm Rade ſche Ehepaar

hier. Am gleichen Tage feiert die goldene Hochzeit auch
der Schiffer Kurt Stock in Eßmannsdorf und ſeine
Ehefrau Berta, geb. Wenzel.

Kreis Weißenfels
Weißenfels Steuerſorgen.

Beſchwerde beim Provinzialrat.
Weißenfels. Der Bezirksausſchuß in Merſe

burg hat folgenden vom Regierungspräſidenten ge
nehmigten Beſchluß gefaßt Die Realſteuerzu-

häge für Weißenfels werden feſtgeſetzt auf
260 Prozent beim bebauten und unbebauten Grund
vermögen, 750 Prozent bei der Gewerbeſteuer vom
Ertrag und 2250 Prozent bei der Gewerbeſteuer vom
Kapital, ſowie 20 Prozent erhöhter Zuſchlag als
Zweigſtellenſteuer.

Die Stadtverordneten nahmen zu dieſem Beſchluß
Stellung und kamen trotz der vom Stadtkämmerer
dagegen ins Feld geführten Argumente zu dem Ent
ſchluß, Beſcherde beim Provinzialrateinzulegen. Jn der Begründung der Beſchwerde
heißt es u a Die Gründe die die Stadtverord
netenverſammlung zu ihrer Entſchließun veranlaßt

de e en ler e erhigeechaftliche Lage am Ort hat ſich weiterhin er
lich verſhlechte t. Zeilweiſe, haben über

70 Prozent der Schuhfabrikarbeiter verkürzt und
zwar zum Teil bis unter 24 Stunden wöchentlich
gearbeitet nur 1h Progent arbeiteten voll der Reſt
war grbeitslos. Jetzt beträgt der Prozentſatz der
KHurzarbeiter immer noch 65 Prozent. Das bedeutet,
daß rund 3000, Arbeiter ſeit, über acht Monaten in
ihrer Konſumkraft geſchwächt ſind. Dadurch ſind
Handel und Gewerbe am Ort empfindlich mitgetroffen
worden. Die Leiſtungsfahigkeit faſt ſämtlicher Er
werbszweige in Weißenfels iſt weiter zurückgegangen;
Geldknappheit und Kreditnot, ſind eine ſtändige Er
cheinung geworden. Einzelne Zeichen einer anSeinen Beſſerung können nicht darüber hinweg
täuſchen, daß die Wirtſchaft in Weißenfels ſich immer

noch in er außergewöhnlich alichen Kriſe befindet Die Staſerher die ine der Bierſteuer ab.

c r 5. Sept. Der Umſah derSparkaſſe der Stadt Hohenmölſen betrug im Monat
Auguſt 1275 000 RM. Jin Spareinlagenverkehr er
reichten die Einzahlungen 44 000 RM., die Rückzahlungen
38 000 RM., ſo daß ein Zuwachs von 6000 RM. Spar
einlagen zu verzeichnen jſt.

Gewinnauszug
5, Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne geſallen, und zwar je einer
auf die Loſe rn Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 4. September 1928
In dex Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Getoinne zu 10000 W. 35636 196296
8 Gewinne zu 8000 M. 169960 176595 193639

206588
109664 130838 19107912 Gewinne zu 2000 M.

241269 282457 360732
s Gewinne zu 1000 M. 922 78018 128255 194176

207546 253339 256308 314509
78 Gewinne zu 500 M. 367 7642 9570 14549 30737

33057 44086 449983 50388 69859 74824 83312
99197 114896 185325 140675 157456 163696
188225 222817 227313 228174 238673 242729
248812 250871 279450 280705 280957 288733
304921 311962 326928 3381300 339995 344486
352803 356451 368014

196 Gewinne zu 300 M. 905 1260 4111 6578 8591
9751 15840 16890 25596 31202 39640 43230
44558 49615 51001 65265656 543870 57926 61528
61938 69766 71622 72986 77646 78942 84285
06081 117592 121396 122068 124510

3

3635738 3864013 365632 366747 368043 368164
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 273184
4 Gewinne zu 5000 M. 84373 339225
2 Gewinne zu 8000 M. 18800 55816 79474 1654901

255600 329168
4 Gewinne zu 2000 M. 30887 7769

d e eewinne zu 97 56376 614464173 69010 7811 85792 146986 177656 135689
188797 217821 245974 2651301 388502 841414
e

43401 148618 150995

80419 82192 90888 91289 51762 65288 95469
95880 105431 110012 1
123668 126333 127214

324642 s354970 360738 30237 382282

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 50000,
2 zu 25000, 14 zu 10000, 24 zu 5000, 84 zu 3000,
144 zu 2000, 326 zu 1000, 824 zu 500, 2200 zu 300 Mk.
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Aus Mitteldeutſchland
Aus dem Halleſchen Zovo.

Gelungene Einbürgerung der braſilianiſchent Mönchsſittiche. ſt
Halle. Der Verſuch die wegen ihres ſehr gegeſelligen Lebens beſonders dazu eiten M

e im Halliſchen Zoologiſchen Garten einzu
ürgern, iſt erfreulich gut gelungen. Jn dieſem

Sommer haben die Sittiche zum erſtenmal Junge
Ken Der Schwarm, der frei im Tierpark
erumfliegt, hat ſich merklich vergrößert. Eine

Zeitlang verhielten ſich die Vogel ſehr ſtill Dann
machten ſie ſich in vermehrter Anzahl beſonders be
merkbar. Die Jungen bleiben lange im Neſt. Wenn
ie ausfliegen, ſind ſie bereits ſehr ſelbſtändig. Des
alb ſieht man ſelten draußen die Fütterung. Die
e igen ſich jetzt viel. An den Ententeichen Ken

n

ind ſie faſt überall zu finden auf der Suche nach
rüchten, dörnern und Zweigen zum Neſtbau. Sie

ind außer ewöhnlich zahm geworden. An der Wald
chenke laufen ſie zwiſchen den Gäſten herum und

e ſen ſich mit Kuchen, Zucker und dergleichen füttern

ögel gut, obwohl ſie urſprünglich in Braſilien zu
Beſonders merkwürdig ſind die großen

Geſellſchaftsneſter, die die Mönchsſittiche aus Reiſig
bauen, im Gegenſatz v allen übrigen Papageien
arten, die meiſtens in Baumhöhlen brüten.

Ein betrügeriſcher Bürgermeiſter.
Er liquidiert Reiſegelder, die er nicht gebraucht hat.

Leimbach, Mansf. Gebirgskr. Die Streitig
eiten um die kommiſſariſche Verwaltung des Bürgermeiſterpoſten s durch den

Bürgermeiſter Reimer ſcheinen kein Ende nehmen
Zu wollen. Jn der leßten Stadtverordnetenvern lag ein Dringlichkeitsantrag, von drei
bürgerlichen und fünf kommuniſtiſchen Stadtver-
ordneten unterzeichnet, vor, der folgenden Wortlaut
hatte. Jn dem ar des kommiſſariſchen Bürger
Rer 200 Mark Reiſekoſten für eine angeblicheReiſe nach Berlin zu liquidieren, erbuden wir
Kinen verſuchten Betrug, und darin, daß er
die Wohnung in der ehemaligen Dynamitfabrik gegen
den beſtehenden Magiſtrats und Stadtverordneten

luß bezogen hat, erblichen wir eine grobe
Herausforderung der beiden ſtädtiſchen Körper
ſchaften und eine Sabotierung der gefaßten Be
n Der verſuchte Betrug findet ſeine Be
tätigung dadurch, daß der kommiſſariſche Bürger

dem Eingreifen des Beigeordneten
ſeine Forderung auf etwa die Hälfte herab eſetzt
e us vorſtehend angeführten Gründen iſt bei

Regierung zu beanktragen, daß e er
Reimer ſofort abberufen wird, die Geſchäfte über
nimmt vom e 31. Auguſt, ab bis zur end
gültigen Regelung der Beigeordnete Boöſel. Dieſem
wird zur Pflicht gemacht, dem vorſtehenden Antrage
entſprechend das Erforderliche in die Wege zu leiten
Da ſich die Stadtväter über dieſen Punkt nicht
einigen konnten, verließen die an den Unter
ort beteiligten Stadtverordneten den Saal, ſo

aß es ſchon zum zweiten Male nicht zur Be
arbeitung der Tagesordnung kam. Die zurück
bleibenden Stadtverordneten, Zuhörer und Bürger
meiſter beſprachen noch in längerer Debatte die
Zage Und waren ſich einig darin, daß dieſem Zu
n e ein Ende bereitet werden muüſſe,ß man ſich nötigenfalls unverzüglich an die
Regierung wenden müßte.

Die Deutſche Dahlien und Herbſt
blumenſchau in Magdeburg.

Magdeburg. Jn diefem Jahre fährt ſich der
Tag zum dreißigſten Male, an dem die tſche
Dahlien-Geſellſchaft, AltonaBahrenfeld in Magde-
burg ihre erſte Dahlienausſtellung veranſtaltete.
Aus Anlaß der 80jährigen Wiederkehr der erſten
Dahlienausſtellung findet gegenwärtig in Magde-
burg die Deutſche Dahlien- und Herbſtblumenſchau
ſtatt. Die Eröffnung der Hauptſchau, die am
8. September im Beiſein der Vertreter der Reichs
Staats und Kommunalbehörden ſtattfinden wird
begegnet ſchon ſeit langem einem großen Intereſſe
in den Fachkreiſen, ſtellt doch die in Magdeburg von
der Deutſchen Dahlien- Geſellſchaft gemeinſam mit
dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg veranſtaltete
Deutſche Da e die größte Ausſtellung
dar, die bisher der Dahlie gewidmet
wurde. Seit der Eröffnung der Vorſchau, die
am 18. Auguſt erfolgte, ſind bis jetzt über 80000

e n

Die ſchöne Kalifornierin
Roman von H. Courths-Mahler.

9] (Nachdruck verboten.)„Es iſt gut, Miß Gladys, ich werde für alles
orgen.“j S dieſem Moment klopfte es, und ein Boy trat

ein, der Gladys meldete, daß Herr und Fräulein
Dernburg die Herrſchaften zu ſprechen wünſchten

„Führen Sie die Herrſchaften in Miſter Garrings

alon.“ e„Jſt bereits geſchehen, aber Miſter Garring iſt
momentan nicht in ſeinem Zimmer.

e neigte et Kopf.
omme ſofort.t Miß e e zunickend, ging ſie

inüber nach Dicks Salon.
Als ſie hereintrat, erhoben ſich die Geſchwiſter.

RoſeMarie hatte ihr beſtes Kleid angezogen und
ſoviel Sorgfalt als möglich auf ihren ſchlichten Anzug
berwendet. Sie ſah mit den vor Erwartung geröteten
Wangen und den leuchtenden Grauaugen, die vondüntlen Brauen und Wimpern beſchattet waren, ſehr

reizend aus.
Gladys fühlte ſich ſogleich von ihrem Anblick

ympathiſch berührt und freute ſich der reizenden
rſcheinung. Mit einem freundlichen Lächeln reichte

Roſe Marie impulſiv die Hand. Sie fühlte dabei,
aß Hans Dernburgs Blick auf ihrem Antlitz ruhte,

und das trieb ihr das Blut in die Wangen.
„Jch freue mich, Miß Dernburg, Sie kennenzu-

lernen“, h ſie warm.
Roſe- Marie ſah bewundernd in Gladys ſchönes

und feines Geſicht.
„O, Miß Foreſt, wie glücklich würde ich ſein,

wenn Jhre liebenswürdigen Worte mehr wären, als
bloße Höflichkeit.“

Mit ernſten Augen ſah Gladys ſie an.
„Wie leicht iſt es dann, Sie glücklich zu machen.

Jch freue mich wirklich, es iſt keine Phraſe.“
Und dann reichte Gladys auch Hans Dernburg

die Hand.
„Jch danke Jhnen, daß Sie mir Jhre Schweſter

gebracht haben. Sie ſieht ganz ſo aus wie ich es mir
gewünſcht habe; und ich hoffe, Sie haben es ſich nicht
anders überlegt und ſind entſchloſſen, den Vertrag
zu unterzeichnen.“

Beſucher gezählt worden. Die Deutſchea e hat Veranlaſſung ge
unommen, aus Anlaß der 80jährigen Wiederkehr der
erſten Dahlienausſtellung ihre diesjährige Haupt
verſammlung in Magdeburg ſtattfinden zu
laſſen. V die nächſtjährige Ausſtellung bewerben
ſich die Städte Eſſen und Koburg. e tlich
wird die t eutſche Dahlienſchau im Rahmen
der großen Gartenausſtellung in Eſſen ſtattfinden

Mit dem Meſſer auf die Mutter.
Wüſte Szenen eines Gewaltmenſchen.

Burg. Vor dem Hauſe Schulſtraße 50 kam
es zu wüſten Szenen er Steinſeßer AdolfKöbernte, ein Rieſe an Körperkraft, hatte
wieder einmal zuviel Alkohol zu ſich ge
nommen, und fing mit ſeinen Brüdern, die alle in
einem Hauſe wohnen Streit an. Die Streitig
keiten arteten aus, daß Köbernick alle Perſonen in
die Flucht ſchlug, dann in die Wohnung des einen
Bruders eindrang und hier mit der Fauſt alles
ertrümmerte, was zertrümmert werden konnte.
ürfüllung, Fenſterſcheiben ſowie die ganze Woh

nungseinrichtung wurden entzweigeſchlagen. n
wiſchen wär die Polizei alarmiert worden. e
eamten fanden Köbernick, der immer noch tobte,

mit ſchweren Verletzungen an den Händen vor. Zu
nächſt waltete ein Samariter ſeines Amtes, und
unter den ſchwerſten Anſtrengungen der Beamten
elang es, den Tobenden ins Bett zu bringen. DieBennten aber waren noch gar nicht lange fort, da

wurde ſchon wieder um Hilfe gerufen. Köbernick
war im Hemd mit dem gezückten Meſſer in
der Hand auf die Straße geſprungen und trieb ſeine
Frau und ſeine alte Mufter mit dem Meſſer vor
Ja her. Polizeibeamte kamen gerade zur rechten

eit, um das größte Unglück zu verhüten. Da man
gber dieſem rieſenſtarken Kerl nicht anders bei
kommen konnte, ſahen ſich die Beamten genötigt, den
Gummiknüppél zu ziehen. Man konnte ihn
ſchließlich in das Polizeigefängnis abführen.

Ein Krokodil,
das kein Waſſer vertragen konnte.

Pößneck. Auf dem Schützenfeſt in Pößneck
war als Hauptattraktion ein altes, ausgewachſenes
Rieſenkrokodil zu ſehen. Der große Erſolg,
den der Beſitzer damit erzielte, ließ einen anderen
n nicht ruhen, aber da es immerhin einige
Schwierigkeiten macht, ein Krokodil zu beſchaffen
und es ſah mat unterzubringen und zu exnähren,
wußte ſich der findige Mann auf andere Weiſe zu
helfen. Am anderen Tage zeigte vor ſeinem Zelt
ein gewaltiges Ungetüm die Zähne; ſeine Haut be
ſtand zwar nur aus möglichſt naturgetreu gemaltem
Stoff und ſeine „Seele“ war Holzwolle, aber
gus einer gewiſſen Entfernung und mit etwas
Phantaſie konnte man es immerhin für ein krokodil
artiges Urweltungeheuer halten.

Das „erſchröckliche“ Tier rief nun wieder einige
Spaßvögel auf den Plan. Ein Krokodil gehört ins
Waſſer, ſagten ſie ſich, und ſo wurde eines Nachts

s Tier mit viel Mühe in einen nahen Teich in
die Schwemme geführt. Eine Zeitlang ſchwamm es
gans vergnügt im Teiche, aber als das holzartige
Jnnere vollgepumpt war, tauchte das Vieh unter
und kam nicht wieder zum Vorſchein, Todes
mutig ſtürzten ſich die improviſterten Tierbändiger
in die Flut, retteten die Spottgeburt aus Stoff und
Holzwolle vom Tode des Ertrinkens und brachten ſie
wieder an ihren trockenen Standort, wobei ſich der
Schauſteller noch durch eine Belohnung für die Er
rettung ſeines zugkräftigen Schauſtückes erkenntlich
zeigen mußte. e

Aber als er am anderen Morgen ſein „Krokodil“
bei Lichte beſah, da hatte es eine ſonderbare Wand
lung e e e Der gewaltige r e wanz,mit dem es ſo bedrohlich bewehrt war, fehlte er
ſchwamm einſam auf dem Teiche herum. Der übrig
gebliebene Vorderteil aber hatte das Waſſerbad auch
recht übel vermerkt, er ſah wirklich nicht mehr furcht
erweckend aus, ſo daß er ſchleunigſt verſchwinden
mußte. Nun ſoll ſich die Polizei bemühen, die tier
freundlichen Spaßvögel ausfindig zu machen.

Kehre zurück alles vergeben.
Jena. Jn einer öffentlichen Erklärung richtet

die ſchon etwas in die Jahre geratene Alma
Merz an ihren Bräutigam folgende Zeilen: „Albin

oßner der Du mir unwandelbare Treue und
glückliche Ehe gelobt haſt, laß ab von der Schlange,
die Dich betören ſucht und Deine Tugend ge
fährdet. Kehre pflichtgemäß zurück galles, alles iſt
Dir dann verziehen bon Deiner Alma Merz.“

Albin müßte ein Herz von Stein beſitzen, wenn
er dieſer Aufforderung nicht nachkommt und nicht
„pflichtgemäß“ in die Arme ſeiner Alma zurückkehrt.

Hans hätte am liebſten die ſchlanke Mädchenhand
nicht wieder aus der ſeinen gelaſſen
„Nein, Miß Foreſt, ich habe es mir nicht anders

überlegt. Jch werde den Vertrag gern und freudig
unterzeichnen.“

Mit ihren ſchönen braunen Augen ſah ſie groß
und ernſt in die ſeinen

„Das freut mich ſehr.“
Jn dieſem Moment trat Dick ein.

ch muß um Verzeihung bitten, daß ich warten
ließ ſagte eer und reichte Hans Dernburg die Hand.

Dieſer verneigte ſich und machte ſeine Schweſter
mit Dick Garring bekannt. Mit großen Augen ſah
dieſer auf RoſeMarie. Jhre Holde, liebreigende
Erſcheinung ſchien ihn einen Moment ſprachlos zu
machen, und unter dem Blick ihrer leuchtenden Augen
wurde er unſicher und verlegen wie ein Schuljunge.
Aber als Gladys zum Plaßznehmen aufforderte, hatte
er ſich ſchon wieder gefaßt. Vorerſt überließ er aber
Gladys die Anknüpfung der Unterhaltung, die ſich
ſofort an RoſeMarie wandte und ſie fragte, ob ſie
wohl ſchon zu einem Entſchluß wegen der Stellung
als Geſellſchafterin bei ihr gekommen ſei.

Roſe Marie war unter Dick Garrings bewun
derndem Blick tief errötet. Nun ſah ſie Gladys an.

„Das hängt nicht von mir, ſondern nur von
Jhnen ab, Miß Foreſt“, ſagte ſie einfach.

Gladys lächelte ſie an. Sie war ſehr froh, daß
Roſe Marie Dernburg ihr ſo ſehr gefiel. So brauchte
P ſich nicht zu einer Freundlichkeit zu zwingen, von
er ihr Herz nichts wußte.

„Jch denke, dann ſind Sie ſchon engagiert, Miß

neRoſeMarie ſtieg die Freudenröte ins Geſicht.
g n wage ich noch gar nicht zu glauben, Miß

oreſt.leſe hatte die junge Dame nicht aus dem Auge
gelaſſen.

Sie iſt entzückend', dachte er. Und laut fuhr er
fort, im Beſtreben, die Sache ſchnell in Ordnung zu
bringenSie können alles vhne Vorbehalt glauben, was
Miß e ſagt. Sie en genau, was ſie will.

Roſe Marie faßte des Bruders Hand.
„Hans, ſo werde ich dir doch keine Laſt ſein“,

ſagte ſie aufatmend.
Er ſtreichelte beruhigend ihre Hand.

Reif und Eisbildung.
Winters Vorboten in Thüringen.

Saalfeld. Während die Tagestemperaturen
bei leichtbewölktem Himmel noch immer ziemlich hoch
r reicht das Thermometer in den Nacht und

orgenſtünden bereits bis an und unter den
Gefrierpunkt. An den Saale-Niederungen
eigten in den letzten klaren Nächten die kleinerenſtehenden Gewäſſer bereits leichte Eisbildung,

die Wieſen waren bereift. Ebenſo fiel in den Wal
dern oben auf den Höhen faſt überall nächtlicher
Reif. Jm Loquitztale ſind ſchon vielfach die noch in
der Entwicklung begriffenen Bohnenerfroren,
ebenſo das noch nicht abgeſtorbene Kartoffelkrant,
wodurch natürlich das Ausreifen der Knollen beein
trächtigt werden wird.

Noch kein Rathausneubau
in Bad Sachſa.

F Bad In der letzten Stadtverordnetenſitzung brachte der Magiſtrat eine Vorlage ein, ein

neues Rathaus zu errichten, und zwar an der
Steinager Straße. Der Magiſtrat kam mit dieſem
Antrag nicht durch. Nach längerer Debatte wurdeein Mitte agngenommen, wonach der Neubau
des Rat a es der im Dezember neuzuwählen
den Stadtverordnetenverſammlung überlaſſen
bleiben ſoll. Dagegen wurde ein Antrag gut-
eheißen, wonach der Magiſtrat in der nächſten

eine Vorlage über den Bau von zehn Woh
nungen einbringen ſoll.

Der Braut die Pulsadern durchſchnitten
Sich ſelbſt vom Zug äberfahren laſſen.

F. Langelsheim (Kr. Gandersheim). Der
Dreher Karl Gerecke aus Delligſen hat ſeiner
Braut, Luiſe Solte, die Pulsadern durch
ſchnitten und ſie am Kopfe durch einen Schlag
oder Schuß verletzt. Luiſe Solte wurde im Jnnerſte
tal in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und in das
Goslarer Landeskrankenhaus gebracht. Da die Ver
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letzungen ſehr ſchwer ſind, wird befürchtet, daß ſie
nicht mit dem Leben davonkommen wird. Gerecke
hat ſich ebenfalls die Pulsadern durch
ſchnitten und iſt dann noch nach der Eiſenbahn
ſtrecke Langelsheim-Neuekrug gelaufen, hat ſich dort
beim Kilometerſtein 87 auf den Bahnkörper gelegt
und vom D-Zug überfahren laſſen. Der Tod
iſt auf der Stelle eingetreten. Was die beiden jungen
Leute zu ihrer Tat veranlaßt hat, iſt unbekannt, da
e Eltern gegen ihren Verkehr nichts einzuwenden
atten.

Eine neue Höhle entdeckt.

Queſtenberg. Neben der bereits bekanntenund ausgebauten Queſtenhöhle wurde vor kurzem
eine zweite kleinere entdeckt. Der Eingang iſt ziem
lich eng, auch iſt das Betreten im Jnnern der Höhle
nur durch Klettern und Kriechen möglich.
Die Höhle liegt öſtlich der Straße nach Wickerrode
zu und iſt für Unkundige kaum auffindbar.
Jntereſſant iſt, daß man im Jnnern Eisbil
dungen antrifft. Das Altertumsinſtitut Halle
ſtellt weitere Forſchungen in der Höhle an, da man
annimmt, daß dieſelbe Verbindung mit der Queſten
höhle hat.

Ein Autobus in die Kirnitzſch geſtürzt.
F. Dresden. Ein Unfall, der verhältnismäßig

noch glimpflich verlaufen iſt, ereignete ſich unweit
des Lichtenhainer Waſſerfalls in der Sächſiſchen
Schweiz. Auf der Staatsſtraße von Bad Schandau—
Hinterhermsdorf fuhr der Führer eines Autobuſſes der
ſtaatlichen Kraftwagenlinie Lichtenhainer Waſſerfall-
Hinterhermsdorf in der Nähe der Lichtenhainer
Mühle aus noch nicht geklärter Urſache gegen die
Bach manuer, durchbrach dieſe und ſtürzte etwa acht

„Verzeihen Sie die Erregung meiner Schweſter.
as große Glück iſt ihr zu überraſchend gekommen!“

Dick und Gladys hatten lächelnd auf die Ge
e geſehen. „Sie iſt entzückend', dachte Dick
abermals.

Gladys aber faßte nun Roſe-Maries Hand.
ne wollen wir es miteinander verſuchen, denn

ich habe das ſichere Gefühl, daß ich mit Jhnen
härmonieren werde.“

Dankbar ſah RoſeMarie in ihre Auggen.
„Sie machen mich ſehr froh und ſehr glücklich,

Miß Foreſt. Aber werden meine Kenntniſſe und
Fähigkeiten auch genügen, um Sie zufrieden zu
ſtellen 2“

Gladys ſah lächelnd zu Hans Dernburg hinüber,
als wollte ſie ſagen: „Hab' keine Angſt, wir werden
ſchon einig werden und zu Roſe- Marie ſagte ſie

„Wir können ja gleich ein kleines Examen ab
halten. Sind Sie muſikaliſche

„Ja, Miß Foreſt, ich ſpiele Klavier vom Blatt,
ſinge auch ein wenig und kann meine Lieder zur
Laute begleiten.“

„Das iſt reizend, ich freue mich, Sie zu hören.
Jhrer Sprache nach müſſen Sie eine weiche, dunkle
Stimme haben.“

„Mezzoſopran.“
„Sehen Sie wohl. Und wie iſt es mit Jhren

Sprachkenntniſſen
„Engliſch und u rn beherrſche ich in Wort

und Schrift ziemlich perfekt.“
„So kann ich mit Jhnen in allen drei Sprachen

plaudern, die ich ſelbſt beherrſche, und beide bleiben
wir in der Ubung. Hoffentlich können Sie auch
heiter und luſtig ſein

Roſe Marie atmete wie ein erregtes Kind.
„O wie gern bin ich es, wenn mich keine Sorgen

daran hindern.“
Dick ſtarrte wie hynotiſiert auf Roſe-Marie,.
„Jhre Sorgen laſſen Sie in Deutſchland zurück,

Mit Dernburg“, ſagte er.
Roſe Marie atmete tief auf und ſah ihren Bruder

mit leuchtenden Augen an.
„O wie gern! Nicht wahr, Hans, wir werden

aufatmen, wenn wir unſer Sorgenbündel los
werden

„Es war wohl ſehr groß und ſchwer?“ fragte
Dick teilnehmend

Sie ſtraählte ihn lächelnd an.

-2cmnnnceeoe

Meter tief in das Bett der Kirnitzſch. Der Antobus
kam auf das Wagendach zu liegen. Er war glück
licherweiſe nur mit drei Fahrgäſten beſetzt, die ſämt
lich mit Quetſch- und Fleiſchwunden davonkamen.
Es waren dies ein elfjähriges Mädchen aus Hinter
hermsdorf, der Kirchenſchullehrer Nürnberg und
deſſen Tochter aus Saupsdorf bei Sebnitz. Der
Führer erlitt einen ſchweren Nervenſchock und
mußte nach dem Stadtkrankenhans in Bad Schandan
übergeführt werden. Sanitäter und Arzte aus
Schandan und anderes hilfsbereites Perſonal waren
raſch zur Stelle. Der Autobus wurde am Dienstag,
nach Beendigung der polizeilichen Feſtſtellungen,
wieder emporgewunden.

Aufklärung eines Vatermordes
nach vier Jahren.

Chemnitz. Jn der Nacht vom Gründonners-
tag zum Karfreitag 1924 wurde der A9jährige Wirt
der Schankwirtſchaft ſeit Ruhe“, hier, namens
Kühn durch einen Meſſerſtich ſo ſchwer verwundet,
daß er, ohne noch über den n Tat Aufr geben zu können, verſchied. ie damals ver
autete, war es in der fraglichen Nacht zu einem

ſchweren Zuſammenſtoß unter zechenden
Gäſten gekommen, bei dem der Wirt von einem
der Gäſte niedergeſtochen ſein ſollte. Die beiden
Söhne hatten angeblich die Verfolgung der Fliehen
den aufgenommen und einen Afjährigen deutſch
ruſſiſchen Weber feſtgehalten, bei dem man dann
auch ein blutiges Meſſer fand. Der Angeſchuldigte
beſtritt aber entſchieden die Tat und behauptete, daß
ihm das Meſſer zugeſteckt worden ſein müßte.
Trotz dringenden Verdachts mußte er denn auch nach
neunmonatiger Unterſuchungshaft freigelaſſen werden,
da das Beweismaterial zur Erhebung der Anklage
nicht ausreichte. Gleich nach Bekanntwerden der
Tat tauchten in der Stadt Gerüchte auf, die die
eigenen Söhne des Gaſtwirtes Hühn der Mordtat
verdächtigten. Man wußte, daß die Familienver
hältniſſe der Kühns nicht die beſten geweſen waren,
da der Vater trank, und behauptete ſogar, daß das
bei dem Feſtgenommenen gefundene Meſſer dem
einen Sohne gehöre. Erſt jeßt verdichteten ſich aber
die Verdachtsmomentke ſo ſtark, daß man den
älteſten Sohn des Ermordeten, den 28jährigen Max
Kühn, unter dem Verdachte. des Vatermordes feſt
nehmen konnte. Max Kühn ſoll in der Trunken-
heit zugegeben haben, der Mörder ſeines
Vaters zu ſein. Die Verhandlungen gegen Kühn
werden vorausſichtlich im kommenden Oktober vor
dem hieſigen Schwurgericht ſtattfinden.

Rundfunk
Donnerstag, 6. September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

aetz, München: „Moderne Raumkunſt.“ 19.30
Uhr Fred Böhland: „Eine Mittelmeerreiſe nach Spanien,

20.00 Uhr; Wetterdienſt. 20,05 Uhr
Scherl 20.15 Uhr: Selten gehörte Orcheſterwerkeiuberts. Leitung Alfred Szendrei. 21.45 Uhr Tol toiBriefe
22.15 Uhr: e 22.20 Uhr Preſſe und Sportdienſt-22.30 Uhr; Funkſtille.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15. Uhr Ubertragung von Berlin: Sportdienſt. 12.00

Uhr: Naturkundliche Zwiegeſpräche (Naturforſcher Dr. Arthur
Berger). 12.25 Uhr. Skud. Rat Thiel und Stud Rat
Scheiffler: „Kräfte der Natur im Lichte der Phyſik.“ 12.56 Uhr

eitseichen. 13.30 Uhr Ubertragung von Berlin
Sportdienſt. 14.50 Uhr. Kinderſtunde teiſen und Aben
teuer: M. Vollmberg: „Jndianiſche Medizinmänner.“ 15.00
Uhr: Zentrale der Hausſrauenvereine Groß-Berlin: „Herbſt
früchte und Gemüſe als Hauptgericht.“ 15.35 Uhr;: Wetter
und Börſendienſt. 16.00 Uhr; Dr. Mäller-Freienfels: „Grund-
n der Sozialpſychologie.“ 16.30 Uhr Dr. Rikolaus Fein
erg: „Leo Tolſtot zum 106. Geburtstag Perſönliches Schickſal

17.00 AUhr: Ubertragung von Berlin Unterhaltungsmuſik.
18.00 Uhr Prof. Dr. Egon Hajer: „Das neuere S riftum
unter den Siebenbürger Sachſen 18.30 Uhr: Spaniſch für
ortgeſchrittene (Gertr. van Eyſeren, Céſar Mario Alfiert).
8.55 Uhr. Dr. Taſch: „Was muß der Landwirt zur Zeit beimKartoffelabſatz beachten 19.20 Uhr: Verufsberater Harry

Stolzmann: „Soll ich Kau mann werden? Die Berufsaus-
ſichten des kaufmänniſchen Lehrlings 20.00 Uhr: Prof. Dr.
ans Reichenbach: „Naturphiloſophiſche Denker: riedrich
chelling.“ 20.30 Uhr Kurt Kramarſtt: „Politiſche ildung,
eine Notwendigkeit im Volksſtaat. 21.60 Uhr. Dr. Moetefindt
Die Vorgeſchichte des Deutſchen Volkes 22.00 0.30 Uhr:
Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik

„Mir iſt, als ſei eine gütige Fee gekommen und
habe all unſere Sorgen ſortgezaubert.“

„Anſcheinend ſind wir alſo in beſtem Einver
nehmen. Und ſtalt des einen Verkrags können nun
gleich zwei unterzeichnet werden ſagte Dick vergnügt.

„Das können wir. Während du mit Miſter
Dernburg den Vertrag noch einmal durchſiehſt, be
ſpreche ich mit Miß Dernburg die Bedingungen n
Engagements. Wenn wir dann zu einem Abſchluß
gekommen ſind, erwartet uns Miß Clara zum Tee

Alles Weitere wurde nun ſchnell erledigt. Und
dann führte Gladys die Geſchwiſter in ihren Salon
hinüber. Dick begleitete ſie.

Jn ihrem Salon machte Gladys die Geſchwiſter
Dernburg mit Miß Clara bekannt und ſagte „Liebe
Miß Clara, ich habe Fräulein Dernburg, Jhre
Landsmännin, als Geſellſchafterin engagiert.“

Die alte Dame reichte Roſe-Marie die Hand.
„Es freut mich ſehr, daß ſich Miß Gladys endlich

dazu entſchloſſen hat, ſich eine junge Geſellſchafterin
zu engagieren. Es war ſehr nötig

Dick ſah Miß Clara lachend an, als wollte er
ſagen: Ahg, ſie iſt auch mit im Komplott.

Dann nahm man am Teetiſch Platz, und es kam
zu einer ſehr angeregten Unterhaltung Roſe- Marie
ging das Herz über vor Freude über ihr und des
Bruders Engagement, und dabei hatte ſie das wohl
tuende Gefühl, ſich im Kreiſe dieſer Menſchen geben
zu können, wie ihr ums Herz war. über Dick
Garrings drollige Art lachte ſie einige Male herzlich
auf. Und dies fröhliche, warme Lachen gefiel Dick
ſehr gut.

Jmmer wieder ſah er in das ſchöne, liebe, junge
Geſicht Roſe-Maries. Sie war ein Frauen den
er bisher noch nicht kennengelernt hatte. Es war
etwas in ihrem Weſen, was ihm bei aller Bezaube-
rung eine tiefe Ehrerbietung abnötigte. Und während
er ſich faſt gusſchließlich mit Roſe- Marie beſchäftigte,
plauderte Gladys angeregt mit Hans Dernburg. Sie
wußte ihm mancherlei aus ſeinem Leben zu entlocken,
wovon er ſonſt nicht zu fremden Menſchen ſprach.
Und ſo ſchilderte er ihr auch die furchtbare
Stimmung, die ihn befallen hatte, als er, noch im
en in fremdem Lande liegend, die Kunde ver
nahm, daß Deutſchland den Krieg verloren hatte und
daß alle Wunden umſonſt geſchlagen worden waren.
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Schweres Exploſionsunglück.
Am Sonntag abend erfolgte im SchwefelNatron

Betrieb der chemiſchen Fabrik BuckauWerk bei
Gernsheim eine Exploſion, die das Dach des Ge
bäudes zerſtörte. Ein Arbeiter wurde getötet,
zwei andere ſchwer verletzt. Der Sachſchaden iſt be
trächtlich. Die aus Gernsheim und Umgegend auf die
mit einer hohen weithin ſichtbaren Stichfſlamme ver
bundene Detonation hin herbeigeeilten Feuerwehren
konnten ſofort wieder umkehren, da eine weitere Gefahr
für die Fabrik nicht beſtand.

Die Eröffnung des 7. Aſtrologen
kongreſſes.

Der 7. Aſtrologenkongreß, der bis zum 7. Sept.
in Kaſſel tagt, und mit einer aſtrologiſchen
Studientagung ſowie einer aſtrologiſchen Ausſtellung
im hieſigen Landesmuſeum verbunden iſt, wurde
geſtern im Hörſagle des Landesmuſeums feierlichſt
eröffnet. Der Eröffnungsfeier folgte die Eröffnung
der Ausſtellung, die aus zwei Abteilungen, einer
ſtändigen aſtronomiſch-phyſtkaliſchen Jnſtrumenten
Pale im Landesmuſeum und einer Zuſammen
tellung moderner aſtrologiſcher Jnſtrumente und
Werken der Fachliteratur, beſteht. Für die Tagung
ſind eine Reihe von Vorträgen prominenter Aſtro
logen vorgeſehen, die alle Gebiete der Materie be
handeln werden.

Ein Brudermord.
Aus Kufſtein wird berichtet: Auf dem Markt

platz wurde von einem Poliziſten ein Fuhrwerk ange
halten, auf dem ein Gegenſtand mit einer blutigen
Decke zugedeckt war. Auf dem Wagen befand ſich der
28jährige Bauernſohn Sieberer, ein Wirtſchaſtsbeſitzer.
Man fand unter der Decke eine Leiche, und der Bauer
erklärte, daß der Tote ſein Bruder ſei, der ſich
bei einem Sturz aus dem Bette tödlich verletzt hätte.
Sieberer wurde verhaftet, da die Leiche ſchwere von
Hieben herrührende Verletzungen am Kopfe und deut
liche Würgeſpuren am Halſe aufwies. Es beſteht kein
Zweifel darüber, daß ein Brudermord vorliegt. Der
Täter wollte ſchon lange in den alleinigen Beſitz des
Hofes gelangen.

Wiederholung des OHſtaſienfluges
Die Entſcheidung über die Wiederholung des An

griffes auf den Langſtreckenweltrekord durch die
Junkersflieger Riſticz und Zimmermann iſt
von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule gefällt
worden. Die Maſchine mit den Piloten iſt von
Moskau zurückbeordert nach Deſſau, wo ſie
in kürzeſter Friſt den Start wiederholen wird. Maß
gebend für die Entſcheidung war die Tatſache, daß
der Moskauer Flugplatz für den Start der
äußerſt ſchweren Maſchine nicht geeignet iſt,
und daß daher der Start auf der Betonbahn des
Deſſauer Junkersflugplatzes ſtattfinden muß.

Sie haben kein Glück
Die beiden franzöſiſchen Transozeanflieger Aſſo

lant und Lefèvre, die geſtern nach zwei ge
ſcheiterten Startverſuchen endlich nach Dakar, von
wo ſie den Flug nach Südamerika ſortſetzen wollten,
abfliegen konnten, ſind unterwegs nochmals vom
Jliegerpech betroffen worden. Jn der Nähe von
Caſablanca verſagte plötzlich der Motor, da die Slzu
leitung un dicht geworden war. Die beiden Flieger
mußten daher ihr Unternehmen vorzeitig abbrechen
und in Caſablanca (an der Weſtküſte Marokkos)
notlanden.

Hiobsbotſchaft aus Japan

1400 Todesopfer eines Orkans
und einer überſchwemmung.

Nach jetzt eingetroffenen Berichten aus Tokio hat der
Taifun, der am 30. Auguſt beſonders die Gegend von
Kyuſhiu heimſuchte, beträchtlichen Schaden angerichtet.
Glücklicherweiſe iſt jedoch die Zahl der Getöteten im
Verhältnis zu dem von dem Sturm betroffenen Gebiet
gering, doch ſchätzt man ſte nach dem amtlichen Bericht
auf über 500.

ler Welt
Die überſchwemmungen durch den TumenFluß in

Nordkorea haben nach Schätzungen des dortigen Gouver
neurs ungefähr 900 Perſonen das Leben gekoſtet. Auch
der Sachſchaden ſoll ungeheuer groß ſein.

Juwelen in der Dachrinne.
Der Schweſter der Gräfin de la Motte

wurden im „Exzelſtior“- Hotel am Lido Juwelen
im Werte von drei Millionen Lire
geſtohlen. Die Gräfin und ihre Schweſter hatten
bereits im faſhionablen Reſtaurant „Chez Vous“
durch ihre Juwelen Aufſehen erregt. Sie bemerkten
des Nachts, daß ſich in ihrem Hotelzimmer ein Mann
befand, der ſofort aus dem Fenſter ſprang, als er ſich
entdeckt ſah.

Die Polizei ſperrte ſofort alle Wege zum Hotel
ab; ſämtliche Motorboote und Dampfer wurden an
gehalten und unterſucht. Schließlich gelang es der
Polizei, den Täter, einen Tſchechoſlowaken, ausfindig
zu machen, der mit einem 16 Jahre alten ägyptiſchen

Mädchen in einer kleinen Penſion wohnte. Die
Juwelen wurden, in einem Strumpfe verſteckt,
in der Regenrinne des Daches gefunden
und der Eigentümerin zurückgegeben.

Eine Rieſenhöhle entdeckt.
Wie aus Budape ſt gemeldet wird, entdeckte eine

Ausflüglergeſellſchaft im der Nähe des Ortes Mi s
ko les einen Höhleneingang. Eine auf dieſe Nach
richt ſofort entſandte Kommiſſion konnte feſtſtellen,
daß es ſich um eine unterirdiſche Höhle von rieſigen
Ausmaßen handelt. Die Höhle erſtreckt ſich über
10 Kilometer lang unter der Erde bis
zu einem zweiten Dorfe, wo ebenfalls ein Eingang
zu ſein ſcheint. Jn der Höhle wurden auch mehrere
heiße Quellen entdeckt.

Schweres Flugzeugunglück.
Sechs Perſonen ums Leben gekommen.

Ein Verkehrsflugzeug der Linie Salt Lake City-
Great Falls iſt in der Nähe von Pocatello (Jdaho)
abgeſtürzt. Sechs Jnſaſſen, unter ihnen eine Frau
und zwei Kinder, kamen bei dem Abſturz ums Leben.

Nach dreitägiger Verſchüttung
lebend geborgen.

Auf der Grube Maria bei Hoengen (Alsdorf)
wurde der Ka dem 29. Auguſt verſchüttete Bergmann
Kaßmannshuber nach a ehe Bemühungen in
der Nacht zum Sonntag endlich befreit und ins
Krankenhaus eingeliefert. Abgeſehen von unbedeu
tenden Beinquetſchungen befindet er ſich wohlauf.

Was ein Lebendigbegrabener
empfindet

Ein amerikaniſcher Geologe, Mr. W. K. Mor
chead aus Chicago, hat eingehende Aufzeich
nungen über ſeine Empfindungen und Eindrücke
vom Augenblick ſeiner Verſchüttung bis zu
einer Befreiung in einer en Fachzeitchrift e e die um ſo intereſſanter und be
eutungsvoller ſind, als man ſehr ſelten Gelegenheit

gebildeten, wiſſenſchaftlich geſchulten Perſonen zu be
kommen. Der Geologe hatke Ausgrabungen in einer
gebirgigen Gegend des Ohiogebietes zu überwachen
und war dabei verſchüttet worden. Glücklicherweiſe
gelang es nach mehrſtündiger fieberhafter Arbeit,
W noch lebend zu befreien, doch mußte er mehrere

ochen mit Rippenbrüchen und Quetſchungen im
Krankenhaus zubringen, ehe er die Folgen ſeines
Abenteuers überwunden hatte. „Als der Erdboden
unter mir nachgab und ich mit raſender Geſchwindig
keit in die Tiefe ſtürzte“, ſo berichtet der Lebendig
begrabene, „wurde mir ſchwarz vor den Augen und
ich ſpürte das Sauſen des ſtarken Luftdruckes. Beim
Niederfallen ſchleuderte mich die Erdmaſſe zwei oder
drei Meter zürück, wie einen Gummiball. Dann
legten e die nachfolgenden Erd und Geſteins
brocken feſt über mich, ſo daß ich weder u noch
Fuß rühren konnte. Meine erſte Empfindung war
die eines ſtarken Druckes. Das Gewicht der auf mir
ruhenden Erdmaſſen preßte die Knöpfe meiner leich
ten Kleidung in meine Haut; ſie, ſowie Uhrkette und
Uhr hinterließen tiefe Eindrücke auf derſelben, wie
ich ſpäter feſtſtellen konnte; in jenem Augenblick
brannten ſie mich, als ob ſie aus glühendem Eiſen

hat, einwandfreie Berichte über ſolche Ereigniſſe von

geweſen wären. Jch hatte das Empfinden, als ob
meine Stirnhaut zerſchnitten ſei, doch war dies nur
der Druck des Strohgeflechtes meines Hutes. Erſt
nach und nach fühlte ich Schmerzen in den Gliedern
und in der Rippengegend; auch hatte ich das Gefühl,als ob meine Wirbelſane durchgebrochen wäre. Bald

jedoch wichen alle dieſe Empfindungen völliger Ge
fühlloſigkeit. Merkwürdigerweiſe waren meine Ge
danken vollſtändig klar; ich empfand weder Angſt
noch Aufregung und konzentrierte meine ganze
Willenskraft darauf, mir Platz und Luft zum Amen
zu verſchaffen. Das war ſehr ſchwierig, denn ich
konnte keinen Finger rühren, und die Erdmaſſen
drückten dermaßen auf meinen Bruſtkorb, daß es
mir unmöglich war, regelrechte Einatmungsbe
wegungen zu machen. Nur meinem Geſichte gegenüber et d durch das loſere e ne
mehrerer Tonbrocken ein kleiner Hohlraum gebildet,
der denn auch meine Rettung wurde. Jch mußte mich
darauf beſchränken, ganz kurze kleine flache Atem
züge zu machen, etwa wie ein laufender Hund, doch
bald ſingen die Tonſtückchen an zu rutſchen, und bei
jedem Verſuch, Luft zu ſchöpfen, drangen mir Erd
krumen in Mund und Naſe. Allmählich war es mir,
als ob die auf mir laſtenden Erdmaſſen mir die letzte
S. aus den Lungen drängten, und ich fühlte die
Erde vor meinem Munde warm werden von meinem,
wie ich glaubte, leztem Atemzuge. Zum Glück verlor
ich hierauf das Bewußtſein. Jch erwachte von einem
Gefühl, als ob jemand mit einem glühenden Eiſen
tück auf den Kopf e es war die Schaufel eines
rbeiters, der mich bei den Befreiungsverſuchen be

rührte. Man hatte zuerſt meinen Kopf freigelegt, um
mir Luft zuzuführen; es ergab ſich jedoch, daß man
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zunächſt die unteren Körperteile freilegen mußte,
denn durch den Druck der Erdmaſſen auf dieſe hatten
ſich die Adern meines Hinterkopfes dermaßen mit
Blut gefüllt, daß man befürchtete, dieſelben würden
platzen. Als die Ausgrabung beendet war und man
mich forttrug, ſah und hörte ich alles, war aber unfähig, mich zu bewegen oder ein Lebenszeichen von

mir zu geben. Mein erſter Eindruck, als ich das
Tageslicht wieder erblickte, war ein kleiner Vogel,
der unweit der Unfallſtelle auf einem Buſch ſaß und
ſang. Dieſen kleinen Vogel werde ich nie vergeſſen!
Die Arbeiter und der ſchnell herbeigeholte Arzt rieben
und kneteten mich mehrere Stunden lang, um den
erſtarrten. Blutumlauf wieder ins kreiſen zu
bringen; ich ſah ſie an mir hantieren, ſpürte aber
nicht das Geringſte. Als der Blutumlauf langſam
wieder in Gang kam, hatte ich im ganzen Körper das
bekannte Ameiſenkribbeln, wie wir es von ein

eſchlafenen Gliedern her kennen. Erſt 24 Stundenc ſtellte ſich das Schmerzgefühl von den Ver
letzungen ein!“

Das Rätſel des alten Hauſes.
Jn der Nähe von Croſſen a. d. O. liegt in

einem großen Garten ein geräumiges Haus, welches
trotz der herrſchenden Wohnungsnot ſeit Jahren leer
ſtand oder doch nur immer kurze Zeit bewohnt wurde.
Ja, zuletzt weigerten ſich a die bedürftigſten Leute,
in das Haus zu ziehen, obgleich man ihnen die Woh
nung mietfrei überlaſſen wollte. Jn dem alten Hauſe
ging es nämlich, wie man ſo zu ſagen pflegt, nicht
mit vechten Dingen zu. Zwar erſchienen keine Ge
ſpenſter und ließen ſich keine unheimlichen Töne
vernehmen, auch kein Klopfen oder Poltern erſchreckte
die Mieter, aber eine andere merkwürdige und un
exklärliche Erſcheinung beunruhigte die Gemüter.
Es wurden nämlich unfehlbar alle Bewohner des
Hauſes ſpäteſtens nach einem Jahre, oft aber ſchon
wenige Wochen nach ihrem Einzuge von der gleichen
rätſelhaften Krankheit ergriffen, die zwar nicht töd
lich, aber ſehr langwierig und ſchmerzhaft war. Sie
äußerte ſich zunächſt in einem Jucken und Brennen
der ganzen Haut, und nach einiger Zeit waren vor

nehmlich Hals und Arme der betreffenden Perſowene es und mit eine wäſſerige Flü h
i
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und doch ſo ich anzuſe im ereichlich wuchernden les von wildem in.

nichts anderes war, als der ſogenannte Giftſumach
oder Giftrebenſtrauch, der, in den Wäldern von
Nordamerika heimi in einzelnen Exemplaren
au vpa, namentlich England, her

g chleunigſt

Sorge dafür, den Unheilſtifter zu beſeitigen, und ſoge t Wangbefreit.

Von der Schreibmaſchine zur Krone
in langwieriger Erbſchaftsſtreit, der jetzt vor

Londoner und Neuhorker Gerichten aus
getragen wird, ruft die Erinerung an eines der inter
eſſanteſten Frauenſchickſale unſeres Jahrhunderts
wach, an das des Tippfräuleins May Stewart,
die in recht armſeligen Verhältniſſen in Richmond
geboren würde, und als Prinzeſſin von Griechenland
1923 in London ſtarb. May Stewart trat vor Jahr
zehnten in den Dienſt des amerikaniſchen indu
triellen Leeds. Nach de kurzer Zeit wurde ſie die
Frau ihres Chefs. Nach dem Tode ihres Gatten,
der inzwiſchen der ungeheuerlich reiche Stahlkönig
Amerikas geworden war, erbte Mrs. W. B. Leeds
mehr als 200 Millionen Dollar. Sie überſiedelte
nach London und zuſammen mit ihrer Freundin Lady
Paget geſtaltete ſie ihren Salon zu einem der ge
e ihr Heim am St. Jaimes Place zu einem
er ſmarteſten der engliſchen Metropole. Als eine der

ſchönſten und reichſten Frauen des Königreiches
wurde ſie heiß umworben, doch r ſie nicht wieder
heiraten zu wollen. Erſt als Prinz Chriſtoph von
Griechenland in ihr Haus eingeführt wurde, war ſie
beveit, ihren Entſchluß zu ändern. Für das ehemalige
Tippfräulein war die Ausſicht n berlockend, Kuſine
des Kbnigs e von England, der Königin von
Spanien und des deutſchen Kaiſers zu werden. Nach
Ausbruch des Krieges wurden ihre Heiratspläne in
gktuell, aber ihr Wunſch, den König von England als
Verwandten zu haben, auf der anderen Seite die
Ausſicht auf die Dollarmillionen der Witwe Leeds,
waren ſo ſtark, daß im Februar 1920 die Hochzeit
des Prinzen von Griechenland mit Mrs. Leeds in
Vevey ſtaktfand, nachdem ſich Mrs. Leeds, Um eine
morganatiſche Verbindung zu vermeiden, den entſprechenden Adelsvan ſchaft hatte. Nun begannen
Leeds Millionen zu len Die royaliſtiſche Partei
Griechenlands wurde reorganiſiert und die Rückkehr
des Königs Konſtantin vorbereitet. Später während
des anatoliſchen Feldzuges, boten die amerikaniſchen
Dollars der griechiſchen Armee die Möglichkeit zur
Belagerung von Smhrna. Daneben unterſtützte die
Prinzeſſin zahlloſe andere Unternehmungen Und ver
ſorgte einen Großteil ihrer neuen Verwandten. Doch
nach den Glücksfällen und Triumphen ihres Lebens
erreichte ſie ein unerbittliches Schickſal Sie er
krankte an Krebs und ſtarb bald darauf in London
Von den 200 Millionen W. B. Leeds ſind kaum
15 übriggeblieben. Den Reſt hatte das ehemalige
Bureaufräulein auf dem Wege zu einem Königsthron
verbraucht.
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Und auch davon ſprach er, wie verzweifelt er geweſen
ſei, als fein Arm ihm den Dienſt verſagte. e

„Hätte ich damals meine Schweſter nicht gehabt,
ich hätte dieſe furchtbare Zeit wohl nicht überſtanden.
Jmn Dulden ſind wir Männer ſo ſchwach. Meine
Schweſter hat mich oft beſchämt durch ihre Tapfer-
eif.

RoſeMarie legte, als ſie das hörte, ihre Hand
auf die des Bruders, und er drückte ſie warm und
herzlich im ſtillen Einvernehmen

Dicks und Gladys Blicke begegneten ſich. Dieſe
kleine Szene zwiſchen den Geſchwiſtern hatte für ſie
beide etwas ſo Rührendes.

Es blieb eine Weile ſtill. Dann ſagte Dick, ge
waltſam ſeine Ergriffenheit abſchüttelnd. „Wann
können Sie Jhre Vorbereitungen zur Uberſiedlung
nach Kalifornien getroffen haben, Miſter Dernburg

Sie brauchen nur die Zeit zu beſtimmen. Wenn
es ſein muß, ſind wir in ſechs bis acht Tagen fertig.
Kieber wäre es mir freilich, ich hätte noch zwei bis
drei Wochen Zeit.“

„Oh, Sie können ſich mehr Zeit laſſen, denn wir
wollen erſt noch einen Abſtecher nach der Schweiz
und nach Oberitalien unternehmen und über die
Riviera nach Paris reiſen. Von dort kommen wir
nach dem Rhein, den wir doch auch geſehen haben
müſſen, und fahren dann nach Berlin zurück. Jch
denke, in zirka ſechs Wochen ſind wir zurück, und
wenn Sie ſich bis dahin bereithalten wollen, können
wir gemeinſam nach London reiſen und dort an Bord
gehen.“

Hans Dernburg verbeugte ſich.
„Es ſoll alles geſchehen, wie Sie wünſchen, Miſter

Garring.“
Die Geſchwiſter erhöben ſich, um nicht länger zu

ſtören. Sowohl Gladys als Dick hätten ſie gern noch
zurückgehalten, wußten aber nicht, wie ſie das vor
einander motivieren konnten. So ließen ſie ihren
Beſuch gehen. Miß Elara zog ſich zu gleicher Zeit
zurück. um in Haushaltungsangelegenheiten einen
Brief nach San Franßisko zu ſchreiben.

Gladys und Dick blieben allein und ſahen eine
Weile in Gedanken verloren nach der Tür, durch die
ſich die Geſchwiſter entfernt hatten.

Endlich brach Dick das Schweigen.
Sie iſt entzückend!“ ſagte er, diesmal aber nicht
zu ſich ſelbſt, ſondern laut genug, daß es Gladys
hörte.

„Wer iſt entzückend, Dick?“ fragte ſie, als ob ſie
nicht begriffe.

Er machte mit der Schulter eine Bewegung nach
der Tür.

„Sie!“ ſagte er lakoniſch.
„Du meinſt Fräulein Dernburg?“
Er nickte energiſch und fragte:
„Haſt du ſchon je ein ſo entzückendes Geſchöpf ge

ſehen, Darling, ausgenommen, wenn du ſelbſt in den
Spiegel ſiehſt

„Dick! Die Welt fällt ein, du wirſt galant.
„Bin ich ſchon lange. Und haſt du jemals ein

weibliches Weſen ſo enkzückend lachen hören wie ſie
Gladys mußte lächeln.

du wieder einmal Feuer gefangen, mein
lieber Dick?“

Er ſchüttelte bekümmert den Kopf.
„Gladys, jetzt muß ich dich einmal erziehen. Es

iſt nicht zuläſſi auf eine Frage mit einer Frage zuantworten. V frage alſo noch einmal: Jſt dir ſchon
je ein ſo entzückendes Weſen begegnet

„Alſo nein, Dick. Sie iſt wirklich reizend.“
Er nickte ganz verſonnen.
„Was ſie für herrliche ſtrahlende Augen hat. Jch

hätte nie geglaubt, daß graue Augen ſo wunderbar
leuchten können. Und ihr Teint? Blütenfriſch, anders
kann man ihn nicht bezeichnen. Jhr Mund iſt
reizend, ſo zart geſchwungen. Und wenn ſie ſchelmiſch
lächelt, kann man einfach den Verſtand verlieren.“

„O Dick, du wirſt dich doch nicht ernſthaft in
meine Geſellſchafterin verlieben Aber bei dir hält
ſo etwas zum Glück nicht lange an.“

„Abwarten, Darling, ich glaube, diesmal wird es
ernſt. Jch ſpüre es, diesmal wird es die große Liebe,
auf die ich ſchon lange gewartet habe. Jſt ſie denn
nicht entzückend 2“

„Wie oft wirſt du mich noch danach fragen
Du antworteſt ſchon wieder mit einer Gegen

frage.
Gladys wurde ernſt. e
Mein lieber Dick, ſie iſt wirklich ein entzückendes

Geſchöpf. Aber ich bin doch feſt überzeugt, daß du
in ſechs Wochen, wenn wir ſie wiederſehen, ſchon
allerhand an ihr auszuſetzen finden wirſt.“

„Wir werden ſehen! IJch glaube nicht.“
„Und, wenn nicht, wenn du wirklich eine ernſte,

dauernde Neigung zu dieſem jungen Mädchen gefaßt
hätteſt, was dann

Dick ſprang auf, ſteckte die Hände in die Taſchenund ſtellte ſich kampfbereit in ſeiner Lieblingspoſe

vor Gladys auf.
„Dann werde ich ſie heiraten
„Aber Dick, das wirſt du dir reiflich überlegen.“
Er nickte.
„Well, ich werde überlegen, ſehr gründlich. Aber

ich wünſche ſehr, daß mein Herz über alle Über-
legung triumphiert. Ach, ich möchte mich einmal ſo
ganz unſinnig verlieben, und zwar gerade in dieſe
junge Lady. Es müßte wundervoll ſein! Roſe
Marie heißt ſie, iſt das nicht ein entzückender
Name

Ja und er paßt zu ihr J„Roſe Marie ſagte er zärtlich vor ſich hin,
und dann fragte er weiter

„Haſt du geſehen, wie G ihren Bruder anſchaute
So lieb, ſo treu, ſo hingebend, wie muß ſie erſt einen
Mann anſchauen, den ſie liebt.“

Gladys ſah forſchend zu ihm auf.
„Lieber Dick, mir ſcheint, daß es dich diesmal ſehr

ernſthaft gepackt hat.“
„Merkſt du das jetzt erſt, Darling?“
Sie ſah verſonnen vor ſich hin. Ach, wie gut

konnte ſie Dick verſtehen! Was ihm Roſe- Marie
galt, das galt ihr Hans Dernburg. Oder noch mehr,
noch viel mehr. Sie wußte, die Zeit, bis ſie ihn
wiederſah, würde ihr endlos lang erſcheinen.

Was ſollte aber daraus werden Selbſt wenn
Hans Dernburg ihre Gefühle erwidern würde, ſo
durfte ſie doch nicht auf das Glück einer Vereinigung
mit ihm hoffen. Es konnte, durfte ja nicht ſein
Selbſt wenn er ſie lieben und zur Frau begehren
würde, mußte ſie ihn zurückweiſen, weil ſie ein Ge
heimnis vor ihm bewahren mußte. Dies Geheimnis
ihm preisgeben, hieße wiederum, ihn verlieren, denn
er würde ſich von ihr wenden und ſagen: „Dein
Vater hat den meinen in den Tod en e zwiſchen
uns kann es keine Gemeinſchaft geben.“ Sie ſchauerte
leiſe in ſich zuſammen.

Nein, ſie durfte ihr Herz nicht an Hans Dern
burg verlieren, gerade an ihn nicht! Sie mußte ſich
darauf beſchränken, ihm en Schweſter ſo viel
Gutes zu tun, als in ihrer Macht ſtand.

Aber war es nicht ſchon zu ſpät für ihr Herz,
hatte ſie es nicht ſchon an ihn verloren Gehörke es

nicht ſchon ihm ſeit der erſten flüchtigen Begegnung

gerade ihm, dem ſie es nie, niemals hätte ſchenken
dürfen

Sie ſeufzte tief auf.
Dick ſah ſie forſchend an.
„Was ſeufzeſt du, Gladys

Sie ſah mit einem ſeltſam ſchweren Blick zu
ihm auf.

„Jch beneide dich, Dick.“
„Um was beneideſt du mich
„Darum, daß du dein Herz verſchenken darfſt, an

wen du willſt.“
„Das darfſt du doch auch, Darling.“

Sie richtete ſich auf und ſtrich ſich beſinnend über

die Stirn. e„Das wohl, ich meine nur, ich beneide dich, weil
du jemand geſunden haſt, dem du es ſchenken darfſt.“

„Darling, du wirſt es auch eines Tages ver
ſchenken dürfen. Das geht zuweilen ſehr ſchnell.“

Sie preßte die Handflächen zuſammen.
„Zuweilen? Ja, es mag wohl ſein“, ſagte ſie

aufatmend.
Aber dann raffte ſie ſich auf aus ihrer be

klommenen Stimmung. Sie war keine von den
Frauen, die ſentimental ihren unerfüllbaren Wünſchen
nachhängen und das ganze Leben ſchal und öde finden,
wenn dieſelben nicht erfüllt werden.

Und es war doch immerhin ein ſtilles Glück für
ſie, daß ſie Hans e wiedergeſehen hatte und
in Zukunft immer wiederſehen würde. Es mußte
Glückes genug für ſie ſein, daß ſie wie ein Schutzengel
über ihn und ſeine Schweſter wachen durfte.

Aber, wenn nun auch er ihr ſein Herz zugewandt
hatte Seine Augen hatten ſie ſo ſeltſam angeſehen
Und dieſe Augen hatten aufgeleuchtet, als ſie ihmgeſtern geſagt hatte, ſie ſei 5 mit Garring verlobt.

Ja, ſie hatte ein en Glücksempfinden e e
ſehen in ſeinen Augen bei dieſer Erklärung. 8
konnte ſie nicht leugnen.

Sie erhob ſich wie auf der Flucht vor ſich ſelbſt.
„Was tuſt du heute abend, Dick?“
„Jch habe nichts vor, Gladys, du kannſt ganz über

mich verfügen.“
„Dann wollen wir ins Deutſche Theater fahren.

Es e einen Klaſſiker: „Kabale und Liebe. Und
Paul Hartmann ſpielt den Ferdinand.“

(Fortſetzung folgt.
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In der Hochburg
der Vegerkultur

Harlem, die Negerſtadt.
Von R. Bulwer.

Wenn man in Europa von Regerkultur ſpricht,verbindet man n Begriff mit e e und
Jazzmuſik. Wo iſt die Quelle dieſer Negerkultur,
die in den letzten Jahren die ganze Welt überflutet
und erobert hat Harlem ein allerdings hol
ländiſch klingender Name heißt der Ort, oder
richtiger geſagt das Stadtviertel, aus dem ſich die
Negerkultür über die Welt verbreitet Es iſt ein
Stadtviertel an der Nordſpitze der Manhattan- Jnſel
in Neuyork, das früher von arbeit sſamen Deutſch
Amerikanern bewohnt war Noch um die Jahr-

e wohnte kein einziger Neger in dieſem
übſchen, etwas ſpießbürgerlichen Stadtviertel mit

den vielen Delikateſſenläden und Bierquellen. Heute
n das Stadtviertel 200 000 Neger als Einwohner.
r findet unter den Einwohnern kaum einen

eißen. Hat man die unſichtbare Grenze „der
ſchwarzen Stadt“, die 125. Straße, überſchritten, ſo
begegnet man ausſchließlich ſchwarzen Menſchen
Nicht nur die Poliziſten an den Straßenecken ſind

ſondern ar die Puppen in den eleganten
Geſchäften. Ein ſchwaxrzes Jeſusbild hängt vor dem
Eingang zu einer Kirche. Man ſieht überhaupt ſehr

e n t Die n der Negermerika itzt ein ö ie Sbla s e eraß die Neger ſehr gerne in die Kirche ge en,
iſt kein Wunder, denn nach dem e
in vielen Harlemer Kirchen ſehr oft ein Tanz
vergnügen veranſtaltet, bei dem die Gemeinde nach
en Klängen einer vorzüglichen Jazzkapelle Charle-

tangt. Harlem iſt ein Staat im Staate Es
ennt dieſelbe Teilung der Einwohner in Klaſſen

wie jeder Staat: Ariſtokratie, Plukokratie, Mittel
tand und Proletariat. Die Neger-Plutokratie iſt
ehr ſtark vertreten Vor dreißig Jahren zählte
merika nur 2000 ſelb tändige Negergeſchäfte. Heute

beſitzt die ſchwarze Bevölkerung der ereinigten
Staaten über 60 000 Unternehmungen, deren Büros

zum größten Teil in Harlem befinden; darunter
60 große Verſicherungsgeſell chaften und 75 Banken
mit ſchwarzen Direktoren. ier in Harlem herrſcht
der Negerrhythmus. Charleſton war allerdings be
reits vor 50 Jahren auf den kleinen Jnſeln in der
Nähe der Stadt, Charleſton in Süd Karoling be
kannt und wurde von dort erſt vor ſieben Jahren
nach Harlem importiert. Lange bevor die europä
e epuetheaterdirektoren eine Ahnung von ſeiner

xiſtenz hatten, konnte man in kleinen un und
hat in den Straßen von Deren kleine Negerjungen

arleſton tanzen ſehen. or vier Jahren erſchien
n erſten Male auf der Bühne des Lafahette-

heaters in Harlem der Blackbottom. Joſephine
Baker brachte dieſen Tanz nach Paris, wo er zu
einer Senſation wurde. Jn Harlem ertonen zum
erſten Male die ſentimental ſehnſüchtigen Neger
ſchlager, die dann ihren Weg durch alle europäiſchen
Cafés a Weſtlich der LenoxAvenue liegt die
139. Straße, von den. Einwohnern Harlems „The
Stravers Row“ bezeichnet, in der die Negerkapita
liſten wohnen. In gelben örnn ausſehenden
Häuſern wohnen nicht nur Geſchäſtsleute, ſondern
auch berühmte Boxer, beliebte Jagzband Dirigenten,
h Arzte, Rechtsanwälte; Schauſpieler, Ge
angslehrer und Tänzer.

Hier wohnt auch ein reichgewordener „Haar-
a ein. Mann, der ein Vermögen berdient hatLemtmit, daß er ein Mittel erfunden hat, das das

Negerhaar entkräuſelt. Die Neuyorker Neger geben
ungeheuer viel Geld für haarglättende Mittel und
hautbleichende Tinkturen aus. Die „Negerkaiſerin“,
Mr. Annie Turnbo-Mallone, hat ein millionen
ſchweres Einkommen von ihrem Schönheitsinſtitut
in dem ſie Negerinnen in weiße Frauen verwandelt!
Vor kurzem iſt eine der beliebteſten Negerſängerinnen,
Florence Mills, geſtorben. Ganz Harlem begleiteteen Grabe. hre Leiche war in einem mit Edel
teinen geſchmückten Silberſar r und lag

mehrere Tage in der Kirche. Eine Lichtreklame ver
kündete: Kommt herein und ſeht Euch noch einmal

lorence Mills an. Es folgte eine Reklame für die
eerdigungsgeſellſchaft, die dieſe einzigartige ſtil-

volle Beſtaktüng organiſiert hat.
Reiche Negerdamen u in den Straßen Har

lems in luxuriöſen Rolls Roye's mit weißen
Chauffeuren. Der größte Luxus in Harlem iſt,
c von Weißen bedienen zu laſſen. Bonn be
iebt ſind franzöſiſche Kammermädchen. Einmal ge

ſchah es, daß eine weiße Familie ſich revanchieren
wollte und ihren ſchwarzen Gaſtgeber zu einem Diner
in ihr Haus in der Park-Avenue einlud. Die Be
dienüng beſtand, wie es oft in amerikaniſchen
Häuſern der Fall iſt, aus Negern. Man v an
nehmen müſſen, daß die Negerdiener froh waren,
einmal ihre Landsleute in einem vornehmen Hauſe
eingeladen zu ſehen. Jm Gegenteil, am nächſten
Tage kündigte das geſamte Negerperſongl. DieSchwarzen hielten es unter ihrer Würde, Neger zu
bedienen!

Die 35. Straße iſt der ſchwarze Broadway. Dort
wird die Nacht zum Tage. Die Neger lieben es, die
ganze Nacht durchzubummeln. Jm ſchwarzen Broad
Way reiht ſich ein Theater an das andere Hier tritt
der e n e Gilpin auf, der dieFet e in O Neils „Kaiſer Johnes“ geſpielt

at. Jn der Tanz- Akademie „Traumland“ wird
nachts Unterricht erteilt. Ein Vergnügungslokal
führt merkwürdigerweiſe den Namen Alexander
Dumas. Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit,
daß der berühmte franzöſiſche Schriftſteller mütter
licherſeits Negerblut in ſeinen Adern hatte. Jn
einem Hauſe ſind die Fenſter weit geöffnet, aber mit
weißen Laken verhängt. Hinter den Laken ſieht man
Schättenriſſe und hört klagende Stimmen ein altes
Negerlied ſingen Hier liegt ein Toter. Dicke
Negerinnen, die oft wie Gorillas ausſehen, prome
nieren, in koſtbare Pelze eingehüllt, mit eleganten
Negerjünglingen Unter den Bettlern, die man
hier öfter ſieht t man Leute, die ſich, manchmalnicht ohne Recht, als Könige und Fürſten bezeichnen.
Es ſind verktriebene Häuptlinge verſchiedener afrika

Stämme, die ein Anrecht auf den väterlichen
Thron zu beſitzen glauben.

Ein neues Buch von Arnold Zweig. Arnold Zweig
hat eine Novelle „Alter Mann am Stock“ der „Jüdiſchen
Altershilfe GroßBerlin“ zur Verfügung geſtellt. Pro
feſſor Albert Einſtein ſchrieb ein Nachwort zu der
Novelle, die den Mitgliedern der „Altershilfe“ über
reicht werden wird.

Stucks bedeutſamſtes Werk in Berlin. Von Franz
von Stück befindet ſich das bedeutſamſte Werk „Der
Wächter des Paradieſes“, das ſeinerzeit im Glas
palaſt Aufſehen erregte, den Ruf des Künſtlers be
gründete und ihm die goldene Medaille verſchaffte, im
Beſitze der Kunſthandlung Arthur Dahlheim.

Kongreß der graphiſchen Künſte in Köln. Vom
4. bis 8. September findet in Köln der Kongreß für
graphiſche Künſte ſtatt. Auf dem Kongreß, an dem
ſich zahlreiche Jnduſtrielle beteiligen, wird Jtalien
auch offiziell vertreten ſein.

liche

Erſtens kommt es anders

Zweitens, als man denkt! Dieſe oft betrübliche
n en mußte kürzlich auch ein junges Mädchen
in Prag machen. Die hübſche Marie Behounett,
Tochter eines ehrſamen Arbeitsmannes in einer
Prager Vorſtadt, verliebte ſich in den ebenſo hüb
chen, wie leichtſinnigen Barbiergehilfen Alfred
rzilak in Erwiderung ſeiner glühenden Gefühle

die ſich in zahlloſen Treueſchwüren äußerten. ie
Eltern des Mädchens jedoch proteſtierten gegen die
Verbindung, und es kam zu einer dramatiſchen
Familienſzene. „Wenn ich Alfred nicht heiraten ſoll,
W ich aus dem Fenſter dröhte die ſchöne

arie. So ſpringe dochl“ höhnte der Vater, der
auf die rn baute, daß ſolche vorher ange
kündigten Gewaltakte ſelten zur Ausführung kommen.

Aber die Liebestolle ſprang wirklich. Sie ſtürzte
ſich aus dem dritten Stockwerk mit gellendem Schreiin die Tiefe, blieb aber mit ihrem Klee in halber
Höhe an einem Mauervorſprung hängen und ſchwebte
ſo zwiſchen Himmel und Erde, bis die Feuerwehr kam
und ſie aus der peinlichen Lage befreite.

Unberletzt war Marie den Jhren wiedergeſchenkt,
aber den Bräutigam hatte ſie doch verloren. n
als der Barbiergehilfe von dieſer Heldentat ſeiner
Liebſten hörte, packte ihn die Angſt; wer ſo energiſchſei, erklärte er, werde auch in der Ehe energiſch Pin

er aber wolle eine ſanfte Fraul Sprachs und
verſchwand.

Der „Präſident“
Die Gendarmerie von Périgneux verhaftete einen

Landſtreicher, der, wie er angab und auch an Hand
von Papieren n el konnte, der Präſident des„Jnternationalen r e iſt. DerBund zählt über 1000 Mitglieder, der Jahresbeitrabeträgt 1 Fr. Unter ſeinen Papieren fand man ans

ein Verzeichnis der Landſtreicher-, Zinken“, der
Zeichen, die die Vagabunden zur Orienkierung nach
ſolgender Zunftgenoſſen mit Kohle oder Kreide an
von ihnen beſuchten Häuſern anbringen.

Schutz dem Ehemanne

Die Welt ſieht gegenwärtig den raſchen und voll
kymmenen Aufſtieg der Frau. Von Erfolg zu Erfolg
ſchreitet das weibliche Geſchlecht, und die Einrich-
tungen und Maßnahmen aller Art zum Beſten und
um Schutze der Frau n en wie Pilze aus der
rde. Es wird Gerechtigkeitsliebende daher mitGenugtuung erfüllen daß ſich kürzlich in Paris eine
Geſellſchaft zum Schutze unterdrückter Ehemänner“

gebildet hat, die da erklärt, daß man nicht immer nur
an die ungerecht und grauſam behandelte Frau denken
ſolle, ſondern daß man ſich auch mit den Nöten und

Leiden des Mannes Senginer ſie ändern müſſel
Ja insbeſondere die Ehemaänner ſeten oft wahrha te

Märtyrer; namentlich ſei die Pflicht, ihre Gaktinnen
auf den ſtundenlangen Expeditionen zur Schneiderin
und Putzmacherin zu begleiten, eine nahezu unerträg

al für ſie, nicht nur wegen des für den Ehe
mann meiſt recht unangenehm ſpürbaren metalliſchen
Beigeſchmäck dieſer Exkurſivnen, ſich ſtundenlang mitAngelegenheiten zu befaſſen, für welche der Mann
naturgemäß nur ein mehr indivektes Jntereſſe hat.
Die Geſellſchaft hat die Reihe ihrer Schutz und
Hilfsaktionen alſo damit eingeleitet, daß ſie ſich mit
einer Anzahl der bekannteſten und meiſtſrequentierten
Pariſer Modehäuſer in Verbindung geſeht und es
erreicht hat, daß dem jeweiligen Paradies der Damen
Klubräume für die begleitenden Ehemänner ange
gliedert werden. hDieſe Räume werden e eine Bar, ein Bibliotheks
zimmer und eine Anzahl von kleinen behaglichen
Schlafkabinen enthalten. Hier können die Gatten dereinkaufsluſtigen Par ſeinen nach Belieben pikante
Tränkchen ſchlürfen, leſen oder ſich ausſchlafen, wäh
vend ihre Herzenskönigin ihre Gewänder, Hüte uſw.
auswählt. Sind die ſtundenlangen Konferengzen, An
proben uſw. beendet, ſo ruft ein Aingelzeichen den
dienſteifrigen Ehemann herbei, der den Kauf bzw. die
Käufe begutachtet Ken be zuſtimmend!) und
zahlt, worauf das Paar beiderſeitig befriedigt den
Schauplatz verläßt.

Die neue Einrichtung zum Beſten der viel
geplagten Ehemänner ſoll, wie man hört, den leb
hafteſten Beifall der Intereſſenten finden, und es iſt
ticht ausgeſchloſſen, daß ſie über kurz oder lang auch
bei uns eingeführt wird. Seine Kinder, Hunde und
ſeine Pakete kann man ja gegenwärtig auch bei uns
ſchyn beim Portier abgeben, wenn man ſeine Ein
käufe erledigen will die e e für
Ehemänner wäre für uns freilich noch neu, aber
vielleicht auch begrüßenswert!

Geiſtesgegenwart

Jm Theater in Bari wurde kürzlich die Komödie
eines jungen italieniſchen Dramatikers urauf-
geführt. Am Schluſſe hat ſich die Heldin des
Stückes durch einen Revolverſchuß zu töten. Die
Tücke des Objektes wollte es, daß gerade an dieſem
r einen r e ungen Literaten entcheidenden Abend der ſonſt ſehr e Theater
revolver eilig Die Schauſpielerin drückte
ſich das böswillige Mordinſtrument ans Hers und
drückte, drückte aber der erlöſende Knall blieb
aus. Sie ſtürzte trotzdem vorſchriftsmäßig unter
dem kaum verhaltenen Lachen des Publikums als
„Entſeelte“ zu Boden. Ein Kollege, der noch mit der
Darſtellerin auf der Bühne war, fand geiſtesgegen-
wärtig den Ausweg aus dieſer peinlichen Situation
Er kniete neben der „Leiche“ nieder und rief in
luſtig pathetiſchem Tone O wie ſeltſam, dieſer
Revolver war vergiftet.“ Das Publikum glaubte
an einen beſonders vriginellen Einſall des Autors
und der Erfolg des Abends und des Stückes
war gerettet.

Amtlich tot

Die folgende wahre Begebenheit mutet wie ein
Seitenſtück 8 Hermann Bahrs e Enoch Arden
Komödie Der Seligen an. Merkwürdige Dinge
ſind auch im neuitalieniſchen Ordnungsſtaagt Muſſo
linis noch möglich. Lebt da in Rom ein Mann, der
in dem wenige hundert Kilometer entfernten Städt
chen Camagna Monferrato ſeit vielen Jahren amt-
lich für tot gehalten wird. Seit Juni 1916 gilt dort
der Koch Pietro De Bernardi, damals Jnfanteriſt in
den Schützengräben an der Jſonzofront, als vermißt.

t

Durch einen Zufall war er damals in die Verluſt
liſten gekommen; militäriſch klärte ſich der Jrrtum
wahrſcheinlich zum Leidweſen Bernardis bald
wieder auf; er war nur verwundet worden und
diente nach ſeiner Wiederherſtellung bis zum Kriegs
ende als Koch in einer Offiziersküche.

Nach dem Krieg wurde der in ſeinem Fach tüchtige
Bernardi Koch beim Fürſten Caetani in Rom, wo er
heirte noch tätig iſt. Jn ſeine Heimat war er nicht
e er hatte dort keine Angehörigen außer

ſeiner Frau, die aber ſchon mehrere Jahre vor dem
Krieg von ihm getrennt gelebt hatte. uf Grund
der italieniſchen Geſetze reog die Frau aber ſeit
Kriegsende eine Penſion als „Kriegerwitwe“.

Und nun packt. Bernardi mitten in der Zube
reitung e tlichen Soße plötzlich das Heimweh,
er kommt na onferrato, und es gibt ein großes
privates und amtliches Staunen und 2 ufklären. Am
wenigſten dürfte ſich aber über die Wiederkehr des
Totgeglaubten die „Kriegerwitwe“ gefreut haben,
denn ſie verliert jetzt nicht nur ihre Penſion, ſondern
ſoll auch zurückzählen, was ſie bisher erhalten hat.

„National Mouſe-Klub“

Jn London, der Stadt der vielen Vereine gibt es
auch einen Verein, der ſich „National Mouſe-Club“
nennt und deſſen Mitglieder ſich ausſchließlich mit
der Zinn e Mäuſearten e Aufeiner von dem Klub kürzlich veranſtalteten Aus
ſtellung waren 170 Mäuſe zur Schau geſtellt, von
denen auch nicht eine zu den zahlreichen Gattungen
der gewöhnlichen Haus, Feld und Wieſenmäuſen
gehörte.

Beſonders intereſſant war eine Züchtung von
Mäuſen als Pelztiere. Dieſe Luxusmäuſe waren in
verſchiedenen Farben vorhanden, in reinweiß, in gelb,
in rehfarben, aber auch in perlmutterbraun, ſilber-
grau und ſchokoladenfarbig oder ſchwarz. Auche waren darunter. Für die ſchönſten dieſer

äuſeariſtokratinnen waren ein Ehrenpokal und
Geldpreiſe von beträchtlicher Höhe geſtiftet.

Der Klub hat ſich das Ziel geſetzt die Verwertung
der Maus als Pelztier zu fördern, da das kleine,
aber e dichte, glänzende und weiche e dieſer
zierlichen Nager ſich vorzüglich zur Herſtellung hoch
wertiger Pelzwaren eigne. re ſonſt bei
Mäuſen zu beobachtenden Ruheloſigkeit und Scheu
benahmen ſich dieſe gepflegten und hochgezüchteken
Ausſtellungsobjekte äußerſt geſittet und zukraulich, ſo
daß die große Anzahl der Ausſtellungsbeſucherinnenihre pige weibliche Scheu vor den niedlichen Tieren

fäſt ganz verloren und die Käfige mit den prämi
ierten Schönheiten bewundernd umſtanden.

Alte Liebe v
Endlich hat John Burdon, ein angeſehener Ge

ſchäftsmann in Eineinnati, ſeine Jugendliebe, Roſe
ure, heimgeführt. Es war aber auch die höchſte

Zeit, denn Burdon hat kürzlich ſeinen 90. Geburts
kag gefeiert, und ſeine Braut nähert ſich dieſer ſchick
ſalsſchweren Jahreszahl mit raſchen Schritten. Vor
70. Jahren ſahen ſich die beiden in England zum
erſten Male und verliebten ſich ineinander. Allein
Roſes Eltern waren

Weshalb „Alma, die Margarine für Aller?
W eil nur beste, Jeder Hausfrau längst bekannte Lebensmittel, nsmlich

feinste Speiseöle und Fette mit bester Milch verbuttert, bei der
Herstellung Verwendung finden.

Weil dadurch leichte Verdaulichkeit, grösster Nährwert, Wohl-

geschmack, Holtbarkeit, Ergiebigkeit und allgemeine Ver
wendbarkeit zum Bocken, Kochen, Breten und als
Brotaufstrich gegeben sind.

Weil „Alma“, wie ihre Schwestermarke Blauband“

in den modernst eingerichteten deutschen
Fabriken auf Grund von 50ähr. Erfahrun-

genpeinlichsauberhergestelltvirdund
täglich frisch in den Handel gelanst.

W eil „Aime“ in jeder Beziehung
teure Butter ersetzt und der

wirtschaftlichen Haus-
frau hilft, nahrhafte,

kräftige und
bekömmliche

gegen die Heirat und ſchickten b

ihre Tochter nach einer anderen Stadt. Er aber
zog gen Weſten und verſuchte ſein Heil in Amerika.

Das Glück war ihm hold, und er wurde in Einein
nati als angeſehener Bürger anſäſſig. Vor kurzem

ab er ein großartiges Feſt, von dem auch in engkſchen Blättern viel die Rede war. Da erhielt er
eines Tages eine Brief folgenden Jnhalts: „Sind
Sie jener John Burdon, der vor 79 Jahren mein
Bräutigam werden wollte, ſo bitte ich um Nachricht.
Roſe Gure.“ Johns Antwort fiel bejahend aus,
und zwei Monate ſpäter fand die Hochzeit ſtatt. Da
mit dieſe wahre Geſchichte nicht allzu romantiſch
aufgefaßt wird, ſei noch hinzugefügt, daß John
Burdon in den vorhergehenden Jahren ſchon zweimal
verheiratet geweſen iſt.

Die täglichen Kilometer

Nicht Rekordmarſch dur Europa oder ſo.Sondern Filmſtreifen. Täglich 35 000 Meter Kopie
perbraucht der amerikaniſche Verband der Filmher
ſteller und verleiher, der r hat, daß er
wöchentlich ſeine Filme mehr als 250 Millionen
Menſchen vorführt! Die ne Warenbeginnt bald die Autvinduſtrie zu überholen, ſieveſchäftigt heute ſchon mehr Menſchen als General

Motors und Ford zuſammen und dieſe beiden
Konzerne ſtellen neun Zehntel der ganzen Auto
produktion dar), und können ſich rühmen, ein Kapital
von mehr als zwei Milliarden Dollar inveſtiert zu
haben. Ziffern, mit denen wir in ganz Europa nicht
zu rechnen wagen, wenigſtens was den Film an
betrifft.

e

Bücherbeſprechungen

ohanng Martin, „Die Ehe“. Verlag W.S e Preis 0,40 M. Jn Heft 8 der
Schriftenreihe „Die deutſche Frau in ſamilie, Volk
und Staat gibt die Herausgeberin, Frau Johanna
Martin, a eine tiefgefaßte, tiefgeſehene Dar
legung vom Weſen der Ehe, deren Zweck und Auf
gabe. Als „Seelenkennerin“, „Seelſorgerin“, wie
die Autorin oſtmals genannt wird, ſchürft ſie auch
hier nach dem dien en als Kraft, als Erlebnis, alsHochſtes der Menſchheit. Ehe als naturgegebene

Gemeinſchaft, Ehe als n e als ünlösliche Verknüpfung von Sinnlichem und Seeliſchem,
in Ausſchließlichkeit und Dauer gegründet als re
n geſchlechtlichen Lebens v vollkommenſte

ſenſcherfüllung; vollkommenſte Menſchſchöpfung ent
ſteht aus ihr; vollkommenſte J enſchgeſtaltung ſoll aus
ihr entwickelt werden. Ehe Die Schule der
Schulen, Ehe: Aufgabe und Amt, Ehe: Weſens
erfüllung und Naturerſüllung das ſei ſie allen,
die in ihren Garten treten, denn Ehe trägt Gedeih
und Verderben des Volkes in ihrem Schoß mit
dieſer Mahnung entläßt das Buch ſeine Leſer

F Die Septembernummer der Monatsſchrift Der
Harz“ erſcheint aus Anlaß der Hauptverſammlung
des Harzklubs in Oſterode als n in be
ſonders prächtiger Ausſtattung. Das farbige Titelbild „Die Schloptirche in Oſterode“ ſchuf der be

kannte Braunſchweiger Maler W. E. Cyrennius.
Außer einem Feſtgruß des Harzklubhauptvorſitzen
den, Stadtrat von Frankenberg, e ent
hält das Heft einen erſchöpfenden Aufſaß aus der

eder Geheimrat Prof. Dr. Mühlefeldts über die
wechſelvolle tauſendjährige Geſchichte Oſterodes und
eine Harzwanderern beſonders willkommene Arbeit
Geheimrat Cummes über Oſterode und ſeine an
Naturſchönheiten ſo reiche Umgebung. Daneben
bringt die Septembernummer, deren prachtvolleBuldſchmug beſonders hervorgehoben ſei, auch den
Anfang einer neuen Novelle „Blocksberg“ des be
kannten Dichters Hellmuth Unger. Begrüßenswert
iſt es, daß die ſchöne Heimatzeitſchrift nun auch in
jeder Nummer praktiſche Zuſammenſtellungen emp-
fehlenswerter Haxzwänderungen bringt. Das
dern v r dürch alle Buchhandlungen oder
m vom Verlag, Magdeburg, Nicolaiplatz 5, zu
eziehen.

T
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Speisen zu
bereiten.

W

W

Versuchen Sie
P deshalb noch heute
die neue Marke Alma,

die Margarine für Alles

Das Pfund Kostet
nur 85 Pfennig
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Sport Allerlei
Fußballſpieler mit Rückennummern.

Der Engliſche Fußballverband hat es, wenigſtens
für die laufende Saiſon, abgelehnt, daß die Fuß
ballſpieler zur beſſeren Kenntlichmachung Num
mern auf dem Rücken tragen, wie es beim Rugby
üblich iſt. Aufgeſchoben iſt aber nicht aufgehoben;
denn der Engliſche Verband wird ſich auf ſeinem
Jahreskongreß mit dieſer durchaus als praktiſch zu
bezeichnenden Neuerung nochmals befaſſen. Offent
liche Verſuche ſind bereits gemacht worden. Bei
den letzten Ligaſpielen ließen die Vereine Chelſea
und Swanſeg Town ſowie Arſenal und Cheffield
United ihre Vertreter mit Rückennummern ſpielen

Ein hartnäckiger Sportsmann.
Einer der berühmten Rennreiter Englands war

Mr. George Talkington, den kürzlich der Tod
aus dem Sattel gehoben hat, in dem er bis zu ſeinem
83. Lebensjahr zu Hauſe war. Nicht ſobald dürfte
ein Menſch zu Grabe getragen worden ſein, deſſen
Körper ſo arg geflickt war wie der des Herrn Talking
ton. Die nachfolgende Liſte der Unfälle, welche ihm
während ſeiner Reiterlaufbahn widerfuhren, wird
einen Begriff davon geben. Sie ſind in zeitlicher
Reihenfolge angeführt. Rechte Schulter gebrochen

ädelbruch, der eine Trepangtion notwendig
machte; linker Arm zweimal gebrochen; drei Rippenauf der linken Seite ehren Stirnwunde; ein
Eßbeſteck und ein Federmeſſer bei einem Sturz in
den Schenkel eingetrieben; drei Rippen auf der
rechten Seite gebrochen; die rechte Schulter, Ellen
bogen und Handgelenk verrenkt; rechten Fuß ver
renkt und Hüftbein gebrochen Bruch von ſieben
Rippen; von einem Pferde ins Geſicht geſchlagen und
das linke Auge verloren; Verletzung des Rückens;
zwei Rippen und das Bruſtbein gebrochen; fünf tiefe
Fleiſchwunden, die rechte Knieſcheibe abgebrochen, die
Sehne unter dem Knie durchgeriſſen. Dies iſt das
Verzeichnis der Hauptunfälle bis zu ſeinem
60. Lebensjahre. Jm 76. Jahre wurde beim über
ſetzen einer Hecke dem alten Herrn die linke Wade
aufgeriſſen, und dies hatte eine ſehr langwierige
Krankheit im Gefolge. Jm 80. Lebensjahre mußte
ihm eine Zehe amputiert werden.

C Faßvan

Zöſchen J Ammendorf J 1:6 (122).
Das zahlenmäßig glatte Ergebnis für Ammendorf

entſprichk nicht den gebotenen Leiſtungen. Zwar
waren die Ligiſten im Zuſammenſpiel und vor allem
techniſch die Beſſeren, jedoch die von ihnen erzielten
Tore waren nicht der Ausdruck einer beſonderen
Überlegenheit. öſchen geſtaltete das Spiel ſtetsoffen, und unternahm u ſeinerſeits gefährliche An

ffe, die aber an der ausgezeichneten Hintermannſchaft des Gegners ſcheiterten

Ammendorf gelangte nach 10 Minuten Spielzeit
zu ſeinem erſten S ge, kurz darauf erzielte Zöſchendurch rn Migen Schuß ſeines Mittelläufers den Aus

gleich. Einen Strafſtoß verwandelte Ammendorf
noch vor Halbzeit zum Führungstor. Bei dieſem
Stande bleibt es bis 15 Minuten vor Schluß. Noch

einmal bietet ſich Zöſchen eine re e auf
zuholen, doch ſchießt der Halblinke 1 Meter vorm
leeren Tor im Übereifer daneben. Dann geht's los:
in regelmäßigen Abſtänden erzielen die Ligaleute vier
weitere, zum Teil haltbare Tore. Auffallend ſchwache
Leiſtungen zeigte beim Unterlegenen der Torhüter.
Schiedsrichter Hecht (96 Halleſ leitete objektiv.

Schlagballwettkämpfe.
Altranſtädts 1. Sieg.

Wegen des Regens mußten die beiden für den
30. Auguſt angeſetzten Spiele ausfallen. Falls nicht
nochmals Veränderungen nötig werden ſollten, finden
ſie am Donnerstag, dem 6. September, in Keuſch
berg ſtatt. Um 15-4 Uhr ſpielt Altranſtädt gegen
Spergau und um 1624 Uhr Porbitz gegen Röſſen.
Die urſprünglich für den 6. September in Ausſicht
genommenen Kämpfe werden nun erſt am Montag,
dem 10. September, ausgetragen.

Am Montag ſpielten planmäßig Altranſtädt und
Porbitz. Auf ihrem eigenen Platze holten ſich die

Deutſcher Sieg im lei
Neuer deutſcher Rekord im 400-m-Lauf.

Büchner
hat im 400 m Lauf des Berliner leichtathletiſchen
Länderkampfes „Deutſchland--Frankreich“ ſeine fran
Zöſiſchen Gegner geſchlagen und mit 47,8 Sekunden

einen neuen deutſchen Rekord aufgeſtellt.

Reichsjugendwettkämpfe auf dem Lande
Jn Niedereichſtädt.

Die Knaben und Mädchen der Schulen von Ober
und Niedereichſtädt, Bchlitz, Schmirma, Ober und

Niederwünſch verſammelten ſich am Montag an der
Schule zu Obereichſtädt und zogen mit Muſik nach
dem Feſtplatze, um die diesjährigen Wettkämpfe aus

zutragen. Lehrer Müller wies in einer Be
grüßungsanſprache auf den Zweck und die Bedeutung
der Reichsjugendwettkämpfe hin. Dann nahmen die
Spiele und Kämpfe ihren Verlauf. Die Mädchen
führten Weitſprung und Ballſpiele vor, während
Knaben und Mädchen Weitſprung, 100-Meter-Lauf,
Ballwerfen zeigten. Die größeren Knaben turnten
am Pferd, zeigten Freiübungen mit und ohne Stab
und veranſtalteten noch einen Stafettenlauf. Die
Spiele nahmen einen guten Verlauf und nach der
Siegerverkündung wurde manches junge Haupt mit
einem goldenen, ſilbernen und Eichenkranz geſchmückt.
Die Kinder wurden mit freiem Trinken erquickt.
Um 18. Uhr zog man wieder zur Obereichſtädter
Schule, wo man ſich trennte. Zahlreiche Zuſchauer
aus den umliegenden Dörfern bildeten den Rahmen
zu den bei günſtigem Wetter veranſtalteten Spielen,
die viel Beifall fanden

Die Siegerliſte.
Gruppe (Knaben 14/15). 1. Exich Berndt, Schlitz;

2. Paul Buſchendorf, Niedereichſtädt; 3. Otto Fauſt, Schliß;
4. Arwin Jäckiſch, Niedereichſtädt; 5. Robert Puppe, Schmirma-
6. Hermann Pinkert, Schlitz; 7. Erich Kampraäth, Obereichſtädt;
8. Ernſt Petzold, Niederwünſch; 9. Walter Latan, Rieder-
wünſch; 10. Fritz Patzer, Obereichſtädt.

2. Gruppe (Knaben 16). I. Erich Franzke, Schlitz;2. p2. Otto Buſchendorf, 3. Erich Ritter, 4. Erich Schmidt, Eichſtädt.
3. Gruppe (Kn aben 17): 1. Fritz Winkelmann, Nieder

wünſch; 2. Otto e t Herbert Bergmann, Niedereichſtädt;
4. Siegfried Güldner, litz.

Gruppe Knaben 18): 1. Otto Böhne, Schlitz; 2. Erich
Kanzler, 3. Kurt Schmidt, 4. Willi Vorath, Niedereichſtädt;
5. Kurt Brieske nI. Gruppe (Madchen 1415). 1. Walli Weber 2. Frieda
Dieling, 3. Grete Schwendler, Eichſtädt; 4. Liſſi Ochſe, Ober
wünſch; 5. Frieda Vetter, Niederwünſch; 6. Lyda Vorath, Ober
wünſch; 7. Erna Thieme, Schlitz; 8. Olga Wagner, 9. Jlſe
Schmidt, Obereichſtädt

2. Gruppe Mädchen 16): 1. Elſa Lautenſchläger,2. Walli Thieme, 3. Jrmgard Glaß, Eichſtädt; 4. Erna Roſt,
Schlitz; 5. Helene Buch, Schmirma.

3. Gruppe (Mädchen 17): 1. Liesbeth Vorath, 2. Hilde
Fritſche, 3. Herta Reimann, Eichſtädt; 4. Frieda Grunert, Schlitz.

4. Gruppe Mädchen 18)- 1. Hilda Gevatter, 2. EllaTyralle, 3. da Wenier, Eichſtädt; 4. Jlſe Förtſch, Schlitz.

Jn Möckerling.
Die Schulen Möckerling-Neubiendorf. Zorbau,

Zöbigker und Stöbnitz hielten ihre NReichsjugend
wettkämpfe auf dem AKW.-Platze ab. Hier herrſchte
ein ungemein reges Leben und Treiben. Nach einer
Feſtanſprache begannen die Kämpfe, die durchweg
größtes Jntereſſe erweckten. Bei der Preisver-
keilung, die Rektor Malbeck vornghm, konnten
folgende Kinder, neben denen, die Diplome erhielten,
mit einem Diplom vom Reichspräſidenten aus
gezeichnet werden:

I. Knaben: 1. Rudolf Vogler Stöbniv,
55 P.; 2. Karl Schmidt, Stöbnitz, 50 P.; 3. Otto
Harniſch, Möckerling, 44 P.; 4. Helmut Heubach,
Möckerling, 43 P.

J. Mädchen: 1. Elli Beſtel, Stöbnitz, 53 P.,
2. Lydia Reinicke, Stöbnitz, 50 P., 3. Martha Nöckel,
Möckerling, 47 P., 4. Jlſe Schmidt, Zöbigker, 47 P.

II. Knaben: Otto Kunzack, Möckerling,
45 Punkte.

Altranſtädter den erſten Sieg. Aber erſt in
der letzten Viertelſtunde konnten die Altranſtädter
zuverſichtlicher werden; denn bis dahin blieben ihnen
die Gegner nicht viel nach. Mit 78: 46 Punkten
endete das Spiel.

Wassersport

Ordentlicher Rudertag des Mittel
deutſchen Schüler und Jugend-

Ruderverbandes.
„Jn Halle fand der Ordentliche Rudertag des

Mitteldeutſchen Schüler- und JugendRuderverbandes

II. Mädchen:
57 Punkte

Schulengruppe Großoſterhauſen.
Jn Rothenſchirmbach hielten die Schulen Döck

liß, Gatterſtedt, Groß und Kleinoſter
hauſen, Rothenſchirmbach, Ober und
Unterfarnſtedt ihre diesjährigen Reichsjugend-
wettkämpfe ab, die, trotz des ungünſtigen Wettexs,
einen ſchönen Verlauf nahmen.

Die Preisträger ſind:
1. Knaben 1914/15. 1. Kurt Vater, Kleinoſterhauſen,

43 P. (Ehrenurkunde); 2. Paul Stops, Unterfarnſtedt, 40 P.
(Ehrenurkünde); s Richard Krebs, Oberfarnſtedt, 40 P.

2. Knaben 1916 17: 1. Okto Ka dzinſki, Oberfarnſtedt,
51 P.; 2. Helmut Jacobi, Gatterſtedt, 51 P.; 3. Paul Krüger
Unterſfarnſtedt, 47 P.; Erich Berger, Rothenſchirmbach, 45 P.
5. Kurt Rehmann, Oberfarnſtedt, 44 P. 6. Walter Möller,
Gatterſtedt, 41 P.

1. Mädchen 1914/15. 1. Erna Kirkamm, Oberfarnſtedt,
44 P. (Ehrenurkunde); 2. Klara Bocke, Unterfarnſtedt, 44 P.
hre 3. elene Franke, Rothenſchirmbach, 43 P.
Ehrenurkunde); 4. nna Schunke, Großoſterhauſen, 40 P.

(Ehrenurkunde).
2. Mädchen 1916/17. 1. Herta Möller, Rothenſchirmbach,

52 P.; 2. Charlotte Bauerfeld, Gatterſtedt, 47 P.; 3. Hedwig
Hendrich, Unterfarnſtedt, 44 P. 4. Marta Worch, Oberfarnſtedt,
44 P. 5. Louiſe iele, Unterfarnſtedt, 42 P.; 6. Nanni Bocke,
Unterfarnſtedt, 41 P.; 7. Klara Hildenhagen, Rothenſchirmbach,
40 P.; 8. Herta Franke, Gatterſtedt, 40 P.

Jn Oberthau
Für die Schulen in Wehlitz, Oberthau,

Ermlitz, Röglitz, Weßmar und Raßnis
fanden die d nen e in Oberthau ſtatt. Sie
nahmen a in dieſem Jahre einen ſehr guten Ver
lauf. Der Geiſt und Eifer, mit dem die Jugendlichen
bei der Sache waren, war vorbildlich. Auch das quäli-
tative Ergebnis iſt recht gut zu nennen.

Jn Lauchſtädt am Freitag.
Die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe der

Schulgruppen Bad Lauchſtädt, Niederclobicau und
Schafſtädt finden am kommenden Freitag in Schaf
ſtädt ſtatt. Bereits iſt man überall dabei, ſich zu
dieſen recht intereſſanten Wettkämpfen zu rüſten,
die Kindern und Eltern viel Freude bereiten werden.

Die Reichsſugendwettkämpfe
in Merſeburg

finden, wie wir bereits mehrfach berichteten, am
Sonntag, dem 9. September, auf dem 99er Sport
platz ſtakt. Jede Schule trägt aber bereits vorher
ihre Mehrkampf-Einzelwettbewerbe unter ſich aus.
Der erſte Sieger des Jahrgangs iſt verpflichtet, ſich
dann am Sonntag zur Feſtſtellung der Beſtleiſtung
auf dem 99er Plaß zu ſtellen. Am Sonntag nach
mitag findet auf dem Sportplatz Konzert ſtatt. Nach
der Siegerverkündung erfolgt dann gemeinſamer
Einzug aller Teilnehmer nach dem Markt unter Vor
antritt einer Muſikkapelle.

Julianne Licht, Möckerling,

Wünſchen wir ihr, daß ſich recht viele Eltern an
ihrem Spiel erfreuen, damit auch die Abſeitsſtehenden
davon überzeugt werden, daß Turnen und Sport,
überhaupt jede Leibesübung, in früher Jugend ſchon
von unſeren Kindern betrieben werden muß, um ſie
körperlich und geiſtig geſund zu erhalten bis ins
Alter hinein!

unter der Leitung des 1. Vorſitzenden, Studienrats
Dr. Proehl, Naumburg, ſtakt. Nach Verleſung
des Protokolls der Gründungsverſammlung wurden
die Satzungen durchgeſprochen, die faſt ganz mit
denen des Norddeutſchen Schüler und Jugend-
Ruderverbandes übereinſtimmen. Unverzüglich ſoll die
Aufnahme in den Deutſchen Ruderverband beantragt
werden, damit auch die Vereine, in erſter Linie ſind
es die ſelbſtändigen Schülerrudervereine, denen ein
Anſchluß an den Deutſchen Ruderverband bisher
nicht möglich war, dort eine Vertretung haben. Auch
ſoll die Eintragung des Verbandes in das Vereins-

chtathletiſchen Länderkampf Oeufſchland Frankreich

regiſter beim Amtsgericht Leipzig erfolgen. Jn den
Ruderausſchuß wurden gewählt die Herren

Weltrekord im 4 X 100-m-Staffellauf.

Erſter Wechſel der deutſchen Staffel.
Den 4 X 100 m Staffellauf des leichtathletiſchen
deutſche Mannſchaft (Jonath, Corts, Houben, Körn

Länderkampfes Deutſchland Frankreich“ hat die
ig) in der Weltrekordzeit von 40,8 Sekunden vor den

um eine volle Sekunde zurückliegenden Franzoſen gewonnen.

Der Sonntag wird unſerer Jugend gehören!

Knäuſel vom Nelſon, Halle, Schumann vom RV.
Böllberg Halle und Gottſchall vom Halleſchen Ruder
klub. Sein Programm wird beſonders beſtehen aus:
Veranſtaltung von gemeinſamen Wanderfahrten der
Jugendlichen und Schüler (Vermittlung von Bopten
dazu), zur Erzielung eines einheitlichen Ruderſtiles

Abhaltung von er erike ſpäter ſollauch die Veranſtaltung von Regatten ins Auge ge
faßt werden. Für den Rudertag des Deutſchen
Ruderverbandes 19./21. Oktober in Dresden ſoll der
Ankrag geſtellt werden, ſich beim Reichsfinanz
miniſterium dafür einzuſetzen, daß eine all
gemeine Schleuſengeld freiheit für ſämt
liche der ſtaatlichen Jugendpflege an geſchloſſenen
Organiſationen angeſtrebt wird. Die dem Verband
noch fernſtehenden Mitteldeutſchen Schüler und
Herren Rudervereine ſollen erneut aufgefordert
werden, ſich ihm anzuſchließen.

C Luftfahrt

Die Flugſportkämpfe
der Berliner Turn und Sportwoche.

Unter dem Protektorat des Oberbürgermeiſters
Bo h fanden am Sonntag nachmittag auf dem Flug
feld Tempelhof Flugſportkämpfe der Berliner
Turn und Sportwoche ſtatt. Die Oberleitung lag
in den Händen des Obermagiſtratsrates Dr.
Häußler und der beiden Direktoren Sauernheimer
und Böttger der Berliner ln eNach intereſſanten Flügen. von Modellflugzeugen
et ten nacheinander Geſchicklichkeitsprüfungen vonehe Leichtflugzeugen Kleinm-Daimler, von ebenſo

vielen UdetFlamingos und Raab-Katzenſtein
Schwalben. Alle drei Flugzeugtypen hatten ihrer
Bauart nach beſondere Aufgaben zu en Den

lemm-Daimler- Flugzeugen war aufgegeben, nach

ſo lange als möglich ſegelnd in der Luft zu bleiben,
die UdetFlamingos mußten einem gewiſſen Zeichen
beim Landen möglichſt nahekommen, die Raab-
Katzenſtein Schwalben in einer Höhe von 200 bis
300 Meter in kürzeſter Zeit fünf Loopings aus
führen. Zwiſchen den einzelnen Geſchicklichkeits-
prüfungen führten der Schiedsrichter Udet, die aus
Amerika zurückgekehrte Thea Raſche, und der Leiter
der RaabKatzenſteinwerke, Jngenieur Raab, be
nen ren aus, bei denen Loopings mitPollen, Trudeln, Männlein und viele ungewöhnliche
Flugzeigmanöver in atemraubender Weiſe einander
gbwechſelten. Dann folgte die Hauptnummer des
Programms, die Böß Stafette, bei der ſechs Leute
des Stadtſportvereins Berlin nach einem 500 m Lauf
ihre Stäbe ſechs Rhönradfahrern der Deutſchen Ver
kehrsfliegerſchule übergeben mußten, dieſe gaben ſie
nach 200 Meter an ſechs Flamingos ab, ünd dieſe
mußten eine längere Strecke bis zur Radrennbahn
Mariendorf und zurückfliegen. Die Grüne Stafette
ſiegte. Dann folgten nacheinander Gruppenflüge der
drei Staffeln, bei denen z. T. ebenfalls ſchwierige
Kunſtflüge durchgeführt wurden. Als letzte Nummer
gab es dann ein Gruppenfliegen von Dreimotoren-
Junkers-Großverkehrs flugzeugen der en Luft
De mit Ehrengäſten des Oberbürgermeiſters. Die

orbeifahrt ſowie der Gruppenflug der Großflug
zeuge machten auf die große Anzahl anweſender Zu
ſchauer einen imponierenden Eindruck

DeutseheTarnereeh.

Das Schauturnen des ATV. Kötſchan
am vergangenen Sonntag nahm den erwarteten Verlauf. Echter nrnervetſt eine Veranſtaltung,
die bei den Teilnehmern und Zuſchauern allgemeine
Befriedigung auslöſte, gleichviel ob es Gerätekämpfe,
Ballſpiele oder allgemeine Freiübungen waren. Über
das Handballſpiel Lauchſtädt J gegen Kötſchau I be
richtekten wir an anderer Stelle.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchußz für Fuß-
und Handball.

Spieländerungen für Sonntag, den 9. September 1928.
Spiel Nr. 154 leitet neutral (Antragſteller Favorit), Nr. 158
Naumann (OI.), Nr. 159 Ecke (Spfr.), Nr. 161 Schmidt (Eintr.)
Nr. 165 Sachſe (Reichsb.), Nr. 169 Müller (Vor.), Pokalſpiel
Nr. 40 leitet neutral r Wacker), Nr. 175 Gieb.,

eideburg, Nr. 189

Hr. 59 genker (Spfr Nr. 60 Klein (99), Nr. 61 Jah
(Beuna). Handballſpiel (Junioren) Nr. 85 leitet Meuer

e See d t ekſJ Die iedsrichter werden darauf aufmerkſam gemacht,daß ſie im Behinderungsfalle rechtzeitig an den lter
ausſchuß abzuſagen haben. Hohl. Baer.
Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 10.)
I. Für Sonntag, den 9. September 1928, beſteht im ganzenGaugebiet wegen Austragung der Vereins Mehrkampfmeiſter

ſchaften bis 13 Uhr Spielverbot.
2. Wir weiſen nochmals auf den in dieſer Woche jeden

Abend, ab 6 Uhr (ZooPlatz), ſtattfindenden Kurſus hin. Jm
Intereſſe der Sache bitten wir um zahlreiche Beteiligung.

3. Zu dem am 16. September ſtattfindenden Städteſpiel
Halle-- Berlin hat Sportfreunde für ordnungsgemäßen Aufbau
des Spielfeldes, Geſtellung von Bällen und Kaſſierern Sorge
zu tragen. Kontrolleure werden vom e geſtellt.Am 16. September beſteht wegen des Staffellaufes
und Städteſpieles er h uin t hr ſtatt und muß heißenS I P ß heiße

V. IV.

Betr. e e

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.
Zurückgezogene Mannſchaften Fußball: Beung I. Jugend

o6 II. Junioren, 96 II. Jugend, 96 II tI. Wachen et L. a eemelde annſchaften Fußball: Knaben, be glaſſe:Mücheln J. Knaben Handball: Knaben, Ia Klaſſe: VJaler
I. Knaben; Ibe Slaſſe: VfL. Merſeburg I. und II. gnaben.

Anderungen für Sonntag, den 9. September 1928. Die
Spiele Nr. 66, 67a, 71, 72, (5, 79, 83 und 84 werden abgeſetzt.

Scherf. Jänicke
Vereinonaehrienten

MännerTurnverein. Donnerstag, den 6. September 1928,
Vorturnerſitzung auf dem Turnplatz, 22 Uhr; ans
ſchließend an Duru Der Turn war

Abſtellen des Propellers in der Höhe von 400 Meter



leitungsbau-Geſellſchaſt.

Nr. 209. Merſeburger Korreſpondent Mittwoch, den 5, September 1928.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
„Wegelin K Hübner A. G. Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei in Halle. Wie wir von zuſtändiger
Seite hören, iſt die en zur Zeit gut be
en auch für das Ausland, doch ſind infolge
r er Konkurrenz die Preiſe gedrückt. Die Finang-
age der Geſellſchaft iſt nach wie vor gut.

Auslandauftrag für eine Bitterfelder Rohr
i u In ſcharfer Konkurrenzmit r und belgiſchen Firmen erhielt die

E. O. Dietrich Rohrleitungsbau A.G. in Bitterfeld
den Auftrag zum Bau des Rohrnetzes zur Gasver-
eng der türkiſchen Stadt Angorg. Es handelt
ich um 1000 Tonnen Röhren, die bei 80 Kilometer
Geſamtlänge endlos zuſammengeſchweißt werden. Der
Merre ſtellt ein Objekt von mehreren Millionen

ark dar.
Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt in Greiz und

Berlin. Teilungsmaſſen. Das Inſtitut berichtet
über die Hypothekenteilungsmaſſe, daß gegen das Ab
findungsangebot innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt
nur die Jnhaber von nom. 12 800 PM. Vorkriegs-
Pfandbriefen Einſpruch einlegen, was weniger als

pro Mille des geſamten Pfandbriefumlaufes aus
macht. Damit iſt das Abfindungsangebot rechts
kräftig geworden. Die Vorkriegs-Pfandbriefgläubiger
erhalten alſo 23 Prozent, nämlich 20 Prozent in
Eprozentigen Liquidations Pfandbriefen und 32
Prozent in bar. Sie werden aufgeſordert, ihre
ar zwecks Umtauſch bei der Hauptnieder-
laſſung in Greiz einzureichen. ür die Renten
teilungsmaſſe konnte leider ein Abfindungsangebot
noch nicht erfolgen, da der Beſtand der Maſſe es
waren 7000 Fälle zu bearbeiten noch nicht hin
länglich e iſt. Bis jetzt ſind 4141 Fälle in
Goldmark wieder eingetragen worden. Bei den noch
in Goldmark eingeträgenen Renten iſt mit Rückſicht
auf den überwiegenden Anteil der Rückwirkungs-
xenten an der Teilungsmaſſe mit e erheblichen
Verluſten zu rechnen. Aus den nachſtehend bekannt
gegebenen Zahlen kann alſo irgendein Schluß auf
die tatfächlich zur Ausſchüttung gelangende Quote
noch nichk gezogen werden. Die Geſamthöhe der
Teilungsmaſſe nach e e e Rückzahlungen
im erſten Halbjahre 1928, der Tilgungen, des Ver
waltungskoſtenbeitrages uſw. beläuft ſich auf 4186221
Mark. Dem ſteht gegenüber ein Umlauf an Grund
rentenbriefen von 21 019400 PM.

Preußiſche Zentralſtadtſchaft. Die Anſtalt teilt uns
mit, daß ihre 8prozentigen Goldpfand
briefe Reihe 15, 18 und 19 und ihre 5pro
Wert en Goldpfandbriefe Reihe 13 zum
ombardverkehr bei der Reichsbank in Klaſſe „A“

zugelaſſen ſind.

S Leune Aufträge bei der AEG. Jn Den letzten
Wochen hat die AEG. wiederum eine Anzahl don

Aufkrägen von den verſchiedenen Straßen und Hoch
bahnen erhalten, ſo u. g. von der Hochbahngeſellſchaft
Berlin auf die vollſtändige elektriſche Ausrüſtung für
un Triebwagen, von der Straßenbahn Chemnitza auf 22 Motorwagenausrüſtungen, von der
Magdeburger Straßen Eiſenbahngeſellſchaft Auftrag
auf 20 Motorwagenausrüſtungen. Die AEG. hat
ferner Auftrag, das Ortsneß der Magdeburger
StraßenEiſenbahngeſellſchaft umzubauen, da die
Triebwagen dieſer Geſellſchaft ſtatt der bisherigen
Rollenſtromabnehmer Bügelſtromabnehmer erhalten.
Aus dem Auslande beſtellten die Straßenbahn von
Caseges die vollſtändige elektriſche Ausrüſtung für
ünf wen n die Straßenbahn Oſaka 120 Gleich
tromwendepolmotoren, die Straßenbahn in Belle
orizonte ſechs vollſtändige Motorwagenausrüſtungen

mit je zwei belüfteten Gleichſtromwendepolmotoren
und je zwei Fahrſchaltern und die Straßenbahn in
Buenos Aires 160 Fahrſchalter.

n rngige Beſchäftigung der Deutſchen Edel
n ie aus Eſſen gemeldet wird, iſt die

eſchäftigung der Deutſchen Edelſtahlwerke A.G. in
Bochum im laufenden Jahre beträchtlich hinter der
des Vorjahres zurückgeblieben Der Auftragseingang
iſt in den vergangenen Monaten teils infolge rück
läufiger Konjunktur, leils inſolge des ſcharfen Wett
bewerbes geringer geworden. Es iſt demnach wieder
mit einem dividendenloſen Abſchluß zu rechnen (i. V.
56 900 M. Gewinnvortrag). Größere Betriebs
ſtillegungen ſind, wie wir weiter hören, nicht geplant.
Das Rationaliſierungsprogramm wird weiter durch
geführt. Die Frage eines engeren Zuſammenſchluſſes
innerhalb der E e die, wie erinner
lich, früher bereits mehrfach ventiliert worden iſt,
wird zur Zeit nicht weiter verfolgt.

W Tee e

Der Wegzum europäiſchen Automobil-Kartell
Von Dr. Paul H

Eine Reihe von großen europäiſchen Wirtſchafts
zweigen hat ſich in der letzten Zeit gezwungen ge
ſehen, ſich über die Grenzen hinweg eng aneinander
zu ſchließen, um den Kampf gegen die übermächtige
amerikaniſche Konkurrenz aufnehmen zu können.
Wir denken hierbei beſonders an die Kartellierungs-
beſtrebungen in der Metallinduſtrie, darunter an
das vor kurzem gegründete europäiſche Zinkkartell
und die Beſtrebungen zur Gründung eines Blei
kartells auf der kürzlich ſtattgefundenen Londoner
Bleikonferenz. Weiterhin denken wir an die Be
ſtrebungen innerhalb der Jnternationalen Rohſtahl
gemeinſchaft zu einem engeren nezur Gründung eines Verkäufskontors mit dem klaren
Ziel, der Konkurrenz des amerikaniſchen Exports
emeinſchaftlich entgegentreten zu können. Wenn ſichd bereits auf dem

isher nämlich unbegrenzt e en u e
en Konjunktur da

en mit 75 Mark je Doppelzentner für

5 721 000 Mark auf 9863 000 Mark gegenüber dem
Vormonat. Das ſind Ziffern, die höchſt bedenklich
timmen müſſen und die die Aufmerkſamkeit der
eutſchen Automobilproduzenten wieder auf die be

reits beſtehenden Beſtrebungen nach europäiſchem
e eanee gegen die amerikaniſche Jnvaſion
inlenken werden

Die Bemühungen um einen Zuſammenſchluß der
europäiſchen Automobilinduſtrie mit der Spiße gegen
die Vereinigten Staaten ging vor einigen Monaken
von Jtalien aus Muſſolini, ſonſt ein Anhänger
ſcharfer Schutzzollpolitik, ſetzte ſich für eine eüropä-
iſche Automobil-Zollunion ein. Offenſichtlich aus
dem Grunde, weil Jtalien beſonders ſtark a den
Automobilerport angewieſen iſt. Inzwiſchen haben
e Bemühungen und die internationale Fühlung
nahme zu dieſem Erfolg noch nicht geſführt, und
unker dieſen Umſtänden erſcheint es vermeſſen, den
Gedanken an ein Kartell der europäiſchen Automobil
induſtrie ernſthaft ins Auge zu faſſen. Und doch
wird man den Weg zu dieſem Kartell ſchon in der
nächſten Zeit beſchreiten müſſen, wenn nicht ein
Kampf aller gegen alle in der Automobilinduſtrie,
bei dem zweifellos die Vereinigten Staaten als beſt
gerüſtetete Produzenten als Sieger hervorgehen
würden, entbrennen ſoll. Wie ſich dies Kartell im
einzelnen geſtalten wird, darüber braucht man ſich
jetzk noch nicht den Kopf zu zerbrechen. Die großen

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 5. September 1928.
Tendenz: Zur Schwäche neigend.

Nachdem noch im heutigen Vormittagsverkehr im
Anſchluß an die geſtrige feſtere Abendbörſe eine recht
zuverſichtliche Stimmung geherrſcht hatte, änderte
ſich dieſe bereits zu Beginn des offiziellen Verkehrs.
Anregungen allgemeiner Natur lagen für heute ſo
gut wie gar nicht vor. Neuyork hatte nach einem
feſten Beginn auf anziehenden Tagesgeldſatz auf
8 Prozent ſchwächere Kurſe gemeldet, aber erſt als
ſich herausſtellte, daß für die heutige Börſe ſo gut
wie keine größeren neuen Orders eingetroffen
waren, ſah ſich die Spekulation zur Realiſationen
veranlaßt. Es kam faſt auf allen Märkten, wenn
auch in mäßigem Umfange, Ware heraus, die nur
zu gedrückten Kurſen Aufnahme fand. Obwohl der
Geldmarkt heute etwas leichter war, hielt man einen

e

illand, Berlin.
Entwicklungslinien aber ſind ſchon jeht vorgezeichnet.
Das Grundprinzip iſt und wird bleiben müſſen
die Zuſammenfaſſung aller euxopäiſcher Kräfte der
Automobilproduktion gegen die amerikaniſche Kon
rn Nach einer Schätzung des euyorker
nen Samtes wird ſich die Produktion der Welt
Automobilinduſtrie im Jahre 1928 auf 4833 000
Automobile ſtellen. Davon würden auf die Ver
einigten Staaten allein 4 Millionen entfallen. Es
iſt klar, daß der amerikaniſche Markt ſelbſt nur
einen Teil davon aufſaugen kann, und der übrige
Teil wird, wie auch in den re aufden Weltmarkt geworfen werden. Dieſe Vorherr
ſchaft der Vereinigten Staaten gilt es re zu
brechen, und das wird die vornehmſte Aufgabe des
europäiſchen Kartells ſein. Jnnerhalb des Kartells
ſelbſt wird man eine gewiſſe Arbeitsteilung inſofern
vornehmen müſſen, als die einzelnen Staaten ge
wiſſe Typen ſerienmäßig herſtellen werden und auf
andere Typen verzichten. Man kann ſich dabei durch
gus an die Tradition anſchließen. So bevorzugen
Wende und Jtalien gegenwärtig bereits die
Maſſenfabrikation von Kleinwagen, während e
land den mittleren Gebrauchswagen und den hoch
klaſſigen Luxuswagen, dazu einen faſt konkurrenzloſen Laſtkraftwagen in der Hanprage auf den Welk

markt zu bringen pflegt.
Ehe man an ein fruchtbares Arbeiten eines

ſolchen internationalen Produktions- und Abſatz
karkells denken könnte, müßten natürlich die Ver
hältniſſe in den einzelnen nationalen Gebieten reſtlos
geregelt ſein. Jn Deutſchland haben die letzten Jahre
einen bemerkenswerten Fortſchritt gebracht. Wäh
rend wir noch im Jahre 1924 rund 90 Automobil
en beſaßen, gibt es jetzt nur noch 19. Kommt
er r b Auromobiltruſt, der die Werke Daimler

Benz, NAG., Adler, NSU. und Dixi zuſammenſaſſen
würde, zuſtande, ſo ſinkt dieſe Zahl weiterhin auf 15.
Das deutſche Automobilkarkell, das innerhalb
dieſer 15 Werke bereits eine ſorgfältige Arbeits
teilung vornimmt, wird der Vorläufer des europä
iſchen Automobilkartells ſein müſſen. Wenn mit
einem Abbau der Zollmauern innerhalb Europas
ein Anfang gemacht wird, ſo iſt das bom deutſchen
Standpunkt aus durchaus zu begrüßen. Nachdem
die niedrigſte Stufe des deutſchen Einfuhrzolls er
reicht worden iſt, ſind die deutſchen Grenzen ohne
hin nur noch ſehr geringfügig gegen die Konkurrenz
der übrigen europäiſchen Wagen geſchützt, und die
deutſche Automobilinduſtrie würde ſich ſicherlich zu
Zugeſtändniſſen bereit erklären, wenn es gelingt da
durch die Grenzen des übrigen Europa für den
deutſchen Export zu öffnen. Man iſt nämlich in
den letzten Jahren, nachdem man ſich bisher faſt
gänzlich auf den Jnlandmarkt beſchränkt hätte durch
aus zu der Erkenntirts gekommen, daß das Export
geſchäft ergiebig werden kann. Bereits im erſten
Halbjahr 1928 ſind 2362 Perſonen wagen im Werte
von 124 Millionen Mark ausgeführt worden. Jn
der Hauptſache gingen ſie nach Hſterreich, den
Niederlanden, der Tſchechoſlowakei, der Schweiz und
Ungarn, und dieſe Gebiete werden infolge ihrer zu
nehmenden Automobiliſterung in der nächſten Zeit
noch aufnahmefähiger ſein können. Der Gedanke des
eurbpäiſchen Zollkartells iſt daber nicht ſo utopiſtiſch,
wie er im erſten Augenblick erſcheinen muß. Er
wird vielmehr ſicherlich je eher, je beſſer greif
bare Form annehmen.

Tagesgeldſatz von 62 bis 838 Prozent immer noch
für reichlich hoch und beurteilte beſonders die Aus

Größere Veränderungen hatten u. ag.:

Adlerwerke und Jlſe 3 Prozent, Berger

für Nebenwerte ulations
n n S

papiere waren 2 und mehr Prozent gedrückt. Poly
an gingen etwa 7 Prozent unter Anfang um,

erger verloren weitere 48 Prozent uſw. Anleihen
nach behauptetem Beginn abbröckelnd, Ausländer
ruhig, Ruſſen weiter gefragt. Sofig Stadtanleihe
154 Prozent höher, Geld repartiert. Die Notiz für
mazedoniſche Renten iſt bis auf weiteres eingeſtellt,
da die Haltung der griechiſchen Regierung betreffs
einer Aufwertung erſt geklärt werden ſoll. Pfand-
brieſe uneinheitlich, Roggenpfandbriefe bis 7 Pf.
feſter. Deviſen eher freundlicher, der Yen bröckelte
weiter ab. Am Geldmarkt nannte man für Tages
geld einen Satz von 628 bis 828 Prozent, Monats
geld 834 bis 924 Prozent und Warenwechſel ca.
7 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

es.
Buenos 1 Peſo 1.764 1.764 Jugoſl, 100 D. 7-373 7.371apan 1 e 1.913 1.918 Kopenh. 100 K. 111.86 111.86
Konſt. t Pfd. 2.179 2.183 Liſſfab. 100 Esc. 18.31 18.83
Sond. 1 Pfd. St. 20.244 20. 942 Sslo 100 Kr. 111. a 111.81
Reuyork 1 Doll. 4.1930 4.1920 Paris 100 Frk. 16.37 16.37
Rio 1 Milr d. 499 0.499 Schweiz 100 Frk. 60.735 88. 705
Amſterd. 100 G. 188. 11 188.02 Sofiag 100 Leva 3.027 3.027
Akh. 100 Drchm. 5.426 65.425 Span. 100 Peſ. 69.63 689.60
Brüſſ. 100 Belg. 58.785 56.27 Stockh. 100 Kr. 112.2 112.17
Dang. 100 Guld. 81.92 91.32 J Budapeſt 100 P. 73.07 172.07
Helf, 100 f. M. 10.583 10.552 Wien 100 Schill. 59.075 59.67
Italien 100 Lire 21.965 21.856

Berliner Produktenbericht vom 4. September.
Von den nordamerikaniſchen, Terminbörſen fehlte

heute wegen des geſtrigen Feiertages jegliche An
regung. Buenos Aires meldete rückgängige Dann
und auch die erſten Depeſchen vom Liverpyoler Markt
lauteten ſchwächer. Der hieſige Markt geht in immer
ſtärkerem Maße ſeine eigenen Wege und da das
inländiſche Angebot von Brotgetreide weiter nur ver
hältnismäßig gering zu nennen war, andererſeits
aber Kaufneigung der ſchwach verſorgten Mühlen
beſtand, vermochten ſich die Preiſe gut zu behaupten,
teilweiſe ſogar leicht zu befeſtigen. Für den Export
wird Roggen laufend aus dem Markte genommen,
bei Weizen iſt die Exportparität noch nicht erreicht.
Beachtlich ſind ſeit längerer Zeit zu bevbachtende
Käufe in Weizen und Roggen, angeblich zu Reportage
zwecken. Auch dieſe Käuſe bieten dem Markte einen
Halt. Weizen und Roggenmehle werden zu geſtrigen
en ängeboten. Das Geſchäft iſt im allgemeinen
ziemlich ruhig, nur Weizenauszugsmehle haben etwas
beſſeren Abzug als bisher. Die leicht erhöhten Preiſe
haben am Hafermarkt eine Verſtärkung des Angebots
gusgelöſt, Käufer ſind ziemlich zurückhaltend. Gerſte
hatte unter Bevorzugung feinſter Brauqualitäten
ſtetige Haltung.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 5. 9 (Für 100 Kilo 6. 9.
Weizen, märk. 418 220 Kl. Speiſeerbſen SVoggen märk. 218 Futtererbſen eRauhgerſte 234 264 Poluſchken a tInduſtrie Ackerböhnenu. Futtergerſte 220 233 Wicken 30.00-32.00Neue Winterg. 202 Blaue Lupinen 16.00- 165.00
Hafer, märk. 199 208 Gelbe Lupinen 16.50- 17.650
Mais lok. Berl. 210 212 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.50 30.00 Napskuchen 19.20--19.7
Roggenmehl 28.50 31.00 Leinkuchen 23.30--23.
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 17.50 18.Poggenkleie 60 SofaSchrot 21.00-21.70
Raps, 1000 kg 330 332 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 le KartoffelflockenViktoria Erbſen 41.00- 61.05 NRüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 4. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg 140.00 140.06Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink e FOrig.-Hüttenalumin., 98 992 196.90 190.00do. i Walz- u Drahtbarr. 992 184.00 194.00
Peinnickel, 98-992 30. 00 350.00AntimonRegulus 83.00-82.00 84.00-—89. 00
Silb. i Barr ca. 900 fein (f. 1 kg) 79.90-—80. 50 79.25- 80.76

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. September.
Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 59 62, 2. 3. 55-57,

4. 5. 48-51, 6. 38- 44; Bullen: 1. Kl. 54—6,
50 52, 46 48, 40 44; Kühe: 1. Kl. 4448,
34 10, 8. 2530, 4. 18 21; Färſen: 1. Kl. 55-68,

48 52, 8. 38 16; Freſſer: 35 Kälber:
Kl. 75 85, 8. 70-—80, 4. 58 68; Schafe:

Kl. 67 68, 2. 66—68, 3. a) 60 65, 52 87,
506, 5. 33 45, Schweine: 1. Kl. 76 77, 2. 77

bis 78, 8. 77 79, 4. 75--77, 5. 70 74; Sauen: 68 71.
Auftrieb: 1373 Rinder (darunter 252 Ochſen, 385
Bullen, 786 Kühe und Färſen), 2250 Kälber, 4635
Schafe, 12 777 Schweine, 2481 zum Schlachthof direkt,
888 Auslandſchweine. Marktberlauf: Bei Rindern
und Schweinen ziemlich glatt, bei Kälbern und
Schafen glatt, beſte Stallämmer über Notiz

h

Dh S S e W eReichsbankdiskont 7 Prozent. Krergsget
o. 3 u JJ 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 170. 171. Dtſch. Wolle 48.251 Leipzig Riebeck Bier] 150. 150. Stöwer Nä z 50 reiverkehr.Werlsgres WBörſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein 129. 128. Dürrkopp Werke 54. 564. Loewe Ludw. 2322 Ziel e a rn on Kali 100. 109.

Mitgeteilt von der Commers Liqu. Gold h nen. e. Zerh. Widm S e z. Der Glangſt, Eib. 692.20 69880 Halle gati 220d Privatbant Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 5.30 Mitteld, Creditb. 108.50. 200. Dynam. Nobel 127.60 128.75 Mannesmänn Röhr. Ig. a. Ver. Thür. Metall Krügershall e 206.und Privatbank Me g. e Mein B. Reichsbantant. 315. 309. Eilenburg Kattun 61. 61.60 Mansſeld, Bergh. s a lse l Wanderer W. 137.7 Glückauf t. a. ab.
Gpf. Em 3 94.90 94.76 Sächſ. Bank 169.75 163. Elektra Dresden 209. 188. Maſchinenf. Bückaun I. a. Wegelin Hübner 100. od. Fabel Sheybt t zu re4. 9. 3. 9. 6 2 Dt. Zuckerwerk Elektr. Lieferungsg. 184.75 185 Mix S Genneſt 129 120. Werſchen Weißen Sochfrequeng 186 168anleihe 16.76 16.30 Induſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 288.25 23 26 Motoren Deutz Weſteregeln Alkali 280.25 280.50 Rhein Meta es. 108

Aecumulatoren 180. 175. Eſſen Steinkohlen 132.75 138.75 Nationale Auko 79 81.87 R. Wolf ufa o 90.Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 124.87 182. Excelſtor Fahrrad 77.15 Vorddeutich. Kabel 130. 131.50 Wrede Mälzerei 134 75 130.
Deutſche Anl. Aus 4 Aul Elektr Ammend. Papier 20u. 200. Fahlberg Liſt 121.60 Porddeutſche Wolle e 200.- Zeitzer Maſch. 1s9. 1659loſ Rechte einſcht Geſ so 1 nhalter Kohlen 103.87 104. G. Farbenind. 268. 269. Sberſchleſ. Eiſenb. 10 107. a Zellſt. Waldhof 299 291 50

Abloſ Anleihe t e M 5 85. Aſchaffenb Zellſt. 180. 178 50 Feldm. Papier 252. SOberſchleſ. Koksw. 114. 112 50Rr. 160 o t. St. Solway W eiten r See r u er Der Koppell 12 122.e Maſchinen 103.75 195.- Gelſent, Bergw. wer e 83239 Wc o et bis 4 n el S elertr a in 21. 21. n e n e 5462 Desgpgser Gwſeöſungs v arop. Walzwe 9l.25 20.00 G. el. Untern. 273 272.12 nie rgunk. i ed h e e a4.701 Saat o n Glaug. gucer 1076 o Pinſch A. 176100 170.7 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent?.)
löſungsſchein 17.660 17.50 5 9 Klöckner- Werke J J. Bembera 5os. st. Gr. V ggg an et a 77Landſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 413. 415. Greppiner W. 129.50 131.— Pola 109.25 100.25Pfandbriefe aus aktien) r 83.10 Sergmann Slektr 203.25 203.75 Gruſchwitz Texlil 87. 67. Pöge Elektron 109. 102.geſtellt bis 31. 19.17 16.50 16.50 4,5 KRiebeck-Mon Berl. Holz Kontor 91.50 91. Hackethal 91.75 692. Polvphon 482 472. 80 Adea 141.25 141.75 Lindner Gottfried 40. 42.Sächſ oſch ftt lanwerke v. 1918 64.25 34.40 Berl. Karlsr. J. W. 728 73 Hall. Maſchinen 117. 118. hein Braunk. 28237 263.20 Commerz- u Privb a. 189. Mansfeld 112. 114.75äch derte a t Veton u. Monierb. 129.50 130.- Sammerſen Co. Ia. hein Elektrigit 154. 194.50 Sächſiſche Bank 156.79 187 76 Mittweida Baumw 217.n e e 16 16. R Blumenfeld 54 654.50 Horn Bergbau 154.75 166.78 Vhein. Sprongſtoff od. Sächſ. Bodenkredit 168. t. Naumann Ta9.50 149.50e Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 197. 153. Hartm. Maſch 21. e21. e Rhein Stahlw. 14 Altenbg. Landkreditſ g. Rordd, Wolle 139. 201.r dit Gr e Ala Setlbamn u. Braun ſchw. Kohlen 219. 216. Held Frante VPiebeckſch. Mantw. 167.0 Kaſſeler Jute 290 250 Paradiesbetten ehee 7 ächt Kraftwagen 183.50 183.37 Brown Bopert Akt. 153. 161. so Hildebrand Mühl. so s 60. Roſitzer zucker Chromo Rajſork u a Peniger Maſchinen fo 73
Pfa d Lef S 93.80 93.00 Elektr. Hochbahn 88.251 8 20 Buderus Eiſenw. 66.87 37.90 Hirſch Kupfer 136.50 138. Rütgerswerke 107.122 108.3 Conkord. Spinnereiſ Tet. s 120. Pittler Werkz. 353. 357.
Hfandbriefe Halberſt e Blankbg 66.50 67. Buſch Waggon Hoeſch Stahlw. g. 139.25 Sachſenwerke 123. 122. Dermatoid Werke 76. Polyphon 449. 449.50s rer de g. 6.80 Halle pettſredte 720 14.25 Byt Guldenw. goso 66.00 Hohenlohe I Salzdetfurthegat ab Deutſch Eiſenhandell so PreſtowRoggenpfandbriefe Hamburg Amerika 163.259 1655. Calmon Aſveſt 47.12 47.12 Holzmann, Ph. 145.25 147.Sangerh. Maſch. 131. 121. Gautſch Kammgarn) 93.50 98.50 Rauchw. Walker 122. 120.

re Se SamburgerHochbahn 78.25 Ehärl. Waſſer 125.25 125.87 Sumboldt, Mühle Sarotti Schok. 180.50 201. Geraer Jute 260. 260. Riquet E. Co. 125. 125.75kursanleihe Hamburg Süd 155. 200. Ehem. Buckau 98.80 s Ilſe Bergbau 266. 260. Scheidemandel Glaugsiger Zucker e. 25 106.- Noſitz Zucker 76. 174.10 W Perl Hyp. 104. 104. Hanſa Dampſſch. 198.25 188.50 CEhem. Heyden 127. l26.50 Jlſe Genußſcheine 117.25 118. Schering chem. 312. 812. Halle Zimmermann 260.50 26. 50 Sachſenwerk 122. 12
8 o F. 6 97. 97. Nordd. Lloyd 155. 157.37 Chem. Gelſenkirch. 75. 75. Kahla Porzell. 138. 133.50 Schleſ. Textil 49 46. Halle Zucker Schubert S Salzer 355. 368.
7 dte S S 86.751 88.75 Verein Elbeſchiff. 61.50 61.62 Chemn. Spinnerei 55.50 55. Kali Aſchersleb. 272. 2173. Schneider, Hugo 109.50 106. Harpener Bergbau 165. 1a6. Sondermann &Stierf 79. 73.
s dis S 10 94.25 84.25 Chillingworth 88.37 89. Karſtadt A.G. 214. 216.- Schubert Salzer 388.50 359.- Kraftwerk t Co 262. 253.25h dto S Liqu Conti. Caoutſch. 134.75 134. Kirchner S Co. 123 125.87 Schuckert Elek. 207.60 205. 50 Sachſen Thüringen Thüringer Gas I61.25 162.Goldoſe Ser s Bankaktien CEröllw. Papier 157. 162. Kldcner Werke 125.50 125.5990 Schulth. Pahenhofer 247. 347. Landtraft Leipsig as so 93.s0 Thüringer Wolle Tester. dio Anteinf heine o 20.50 armer Dankv, 145.50 145.37 Daimler Motoren 109. 105.50 KölnReueſſen 130.37 136.37 Schulz un J Leixnsiger Baumwolle 198 198.50 Tränkner S Würkerf a. 60.s vyp Br Berl. Handelsgeſ. 282.50 204.50 Dtſch. Atl. Tel. 143. 144.- Gebr. Körting 71.3 11. Sieg. Solingen 33.751 34. Leips. Bier Riebeck 149.26 150.50 gittauer Mech. Web.! 98. 96

Gold 98. BVraunſchw. Bank I13.-113.-- Dtſch. Erdöl 142. 142. Kyffh. Hütte 617. Siemens Halske 386. 383.- Leipzig. Buchb Fr. 47. 417.50 S
7 do 30 86.90 86.90 Comm. u. Priv. B. 187.75 188.50 Dtſch. Kabel 73.50 71.- Lahmeyer Co. 178.--178.25 Staßfurter chem. 32. 32. Leipziger Kammgarn Bachmann &Ladewig 210. 206.3 Pre. Bod. Kr Darmſt. u. Rat. 275.25 275.25 Deutſche Linoleum Laurgahütte 72.251 72.50 Stett. Chammotte 50 38.50 Leipz. Malzf. Sch Pöge Elektr. 106. 101.

G Pf. Em 3 66. 396. Deutſche Bank 168.75 169. werke Bln. 373.37 373. Leonhard Braunk. 146. 145. Stock Motor 85.50 85. Leipz. P. Zimmern 120. 121.75 Rieſager Bank 126.50 126.5012 dto. Em, 10 86.25 36.50 Disconto Band 165. 164. l Dtſch. Maſch. 54.25 54.26 Leopold Grube 72.25 172.25 1 Stöhr, Kammgarn 283.87 253.50 Leipg. Wollkämmereil Weida Jute e
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PARK-HOTEL
BAD DORRENBSERG
Borlach- Saal
Jeden Sonnabend

Tanz u. Geselſschaftsabend
Beginn 8 Uhr. Beginn 8 Uhr.

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 5. September 1928.

Anzeigen e vür die Aufnahme der z Neue und gespieltenzeigen an beſtimmt es 2 auch oloktrisehe undFlägel, pfanos hünstsplelplanos
vorgeſchriebenen Tagen

Harmoniums
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

wenig gespielte,
bedeutend

nehmen, jedoch werden di

herabgesetzt.

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Selbstklingende
s Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,

Möbl. Zimmer

Guitarren,
Stadtmitte, ſof. z. verm

ältere Violinen
Zu erfr i. d. Geſch. d. Bl

Gut möhltert. Immer chrickel, leipritMünzgasse 20 (Dg.)
zu vermieten

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl
(Stammhaus Zwickau

gegründet 1856)
Kunstsplelzither mit Hotenronen

Teilzahlung Tausch Reparaturen

s VfDunterschungen v

n an 36 J e en eucker, Harnſäure und alle anderen im JUrin vorkommenden kranken Beſtandteile. e erstklassigen Kapelle Rheingold

EDerterſacheeneg Es ladet ein
der Kranken perſönlich genau u. gewiſſen
haft, um die Krankheit zu erkennen.

Beheand eng
J aller erlaubten noch heilbaren Krankheiten

durch Homöopathie, Raturheilkunde und
Biochemie.

Große Heslerfolge?
da ich ſeit 36 Jahren Kranke behandle u.

ich dadurch viel Erfahrung habe. Kranke,welche oft alle anderen Heilkuren ſchon ge Sonntag, den 9. September 1928
macht und keinen Erfolg hatten, wurden

Weg s flog nach Hatle.
d ine Behandlung d d.urneiſe rer euren un (9.51 vorm. Abfahrt von Bahnhof Merſeburg.

iſogi Beſuch des Giebichenſteins und des Amtsn eg e gartens. 12 Uhr Führung durch das Moritzn burg Muſeum, 3.30 Uhr durch die Domkirche
Paul Bohn, Heilkundiger

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Tode
unserer lieben Entschlafenen
danken herzlich

Todesanzeige
Gestern früh 1 Uhr verschied nach

schwerem Leiden meine liebe gute Frau, meine

liebe Mutter, Schwester Schwägerin und Tante

Frau Anna Taube
geb. Daberstiel

im 56. Debenjahroe. e
In tiefer Trauer

Carl Taube und Sohn
nebst Hinterbliebenen.

Zöschen, äen 5. September 1928.

Die Beerdigung Hndet Freitag, 15 Vhr, vom
Trauerhause aus statt.

Frau verw. Anna Seifert
geb. Gutjahbr

Paul Gutjahr und Frau
Leipeig.

Walter Kunze und Frau
Marta geb. Gutjahr

Franz Gutjahr und Frau
Merseburg, d. 5. Sept. 1928.

Hotel Alter Dessauer
Honnerstag, von abends 7 Uhr an

gr. Rebhuhn- Schmaus
mit musikalischer Unterhaltung
Jm Ausſchank ff Schoppenweine ſowie das
bel. Sandlerbier, gehaltvoll u. bekömmlich.
Es ladet ergebenſt ein H. Lehmann.

e

Möbl. Zimmer von jung.
Mann ſof. geſ. Ang. u.
7050 in d. Geſch. d. Bl. Danksagung

Fär die Beweise herzlicher TeilnahmeWohdungotausch! beim Hinscheiden unserer lieben Bnt-

7 hlafenen sagen wir nur auf diesemSuche in Magdebur W 8leinere der groparefß Wege unseren herzlichsten Dank.
Wohnung. Biete da Im Namen aller Hinterbliebenen
für i. Merſeburg Stube Ernst Pohle
nene Merseburg, den 5. September 1928. Für Haushrand und Industrie

7041 a. d. Geſch. d. Bl. S

Bl Eüvodnhans, Statt beſonderer Anzeige.

Heute morgen 11 Uhr verſchied nachzu verkaufen. Näheres
Unter Altenburg 57. ter Krankenlager unſere liebe

Madchen Mhelmine Runhel un fie
im 74. jahre.für Gaſtwirtſchaft ſof. m Lebensjahre

Die trauernden Kinder.Wtkhaeeee Kötzſchen, den 4 Sepibr 1o28.
J Einäſcherung Freitag 2 Uhr nachm.m GertraudenFriedhof, Haue.9

Von Beileidsbeſuchen und Kranz-
ſpenden bitten wir abzuſehen

nicht unter 18 Jahren,
geſucht.Regtaltan ſatenn Bettfedern

reisssgt taglächJüchtiger Mädchen Otto Franke, Burgſtr. 13
für Küche und Haus Ruf 724.ſoſoet ge ſegte uf Koſtenloſe Abholung
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Bekogegteencheeng

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Mernseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Fernruf 82.

und 4.45 Uhr durch die Moritzkirche Auch
Freunde des Vereins können ſich beteiligen.

Beſte n u el g. wesſtzer berein
p eimi gt t git ch Bettfedern Stadt und Landkreis Merſeburg e. V.

Noßenartt 3 NuKoſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578. ſam Freitag, dem 7. September 1928, abends
8 Uhr, im großen Saal des „Caſino“.

Tagesordnung u. a.
Bericht vom Verbandstag des Zentralver
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EISEN OORBAD BAD SCHFNEDEBERG

heit eGicht s chias SRheumatismus
Frauenkrankheiten

Bez. Halle a. Saale
Bahn

Berlin-Wittenberg- Wir ſuchen p. bald od. ſpäter in nurWaschmädchen 9dler Die Beamten des JFinanzamts, die Amts

handlungen außerhalb der Dienſträume des
Finanzamts wahrnehmen, ſind mit Ausweiſen
mit Lichtbild verſehen. Die Ausweiſe ent
halten Namen und Dienſtgrad des Beamten,
Zweck der Ausſtellung, Kontrollnummer und
Gültigkeitsdauer.

Die Steuerpflichtigen haben fich zur Ver
meidung von Schaden in jedem Falle den
Ausweis vorlegen zu laſſen und nur Beauf
tragten des Finanzamts, die ſich im Beſitz
eines grültes gern Ausweiſes befinden, die
Vornahme von Amtshandlungen zu geſtatten.

Merſeburg, den 3. September 1928.
Jingerzoaemnt.

Bekanntmachung
Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre in

Merſeburg bei genügender Beteiligung einen
Vorbereitungskurſus

auf die theoretiſche Meiſterprüfung
abzuhalten. Anmeldungen zu dem Kurſus
nimmt der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes,
Bäckermeiſter A. Freiberger in Merſeburg,
Markt 26, bis ſpäteſtens zum 12. September
de Js. entgegen.

Halle, den 3. September 1928.
Die Handwerkskammer.

Zwangsversteigerung
Donnerstag, den 6. September 1928, 11 Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg, NaumburgersStraße
(am Güterbahnhof) öffentlich meiſtbietend gegen

bar 1 Möbelwagen (etwa 9 m lang).
Gebhardt, Gerichtsvollzieher.

f für MaſchinenJall betrieb ſof. verl.
Wäſcherei Rettinger,
Johannisſtraße 15.

JUogeres Iödchen

mit guten Schulzeug
niſſen als Bürolehr
ling geſucht. Schrift
liche Angebote mit
Zeugnis und Lebens

lauf erbeten an
Rechtsanwalt

Dr. Penkert
Ein ordentliches

Diensllnädehen

ſofort geſucht.
Kötzſchen Nr. 27.

Ehrliche,ſaubere Aufwartung

nicht u. 17 J. ſof. geſ.
Vorzuſt. Dienstag vor
mittäg. Lindenſtr. 1, I.

Jüngere Aufwartun
für vormittags geſucht.

Bahnhofftraße part.
Anſt., ſolid. Mädchen,
welches den Haushalt
ſelbſtändig führ. kann,
ſucht Stellung a. Stütze
für bald oder 1. Oktbr.
in Merſeburg od. Umg..
ält. Ehep. o. einz. Dame
bevorz., g. Zeugn. vorh.
Angebote unter 338 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kurs TechniſumdFrankenhausen See
Sehwach- u. Starkstr.-Teohnik. für Masoh.- und
elt. Sonderabt. fand. u. Flugtech. Atomobibaun

e

Junge Frau oder Mann

redegew., kann i. kurzer

Zeit einige hundertMark verdien. Keine
Geheimmittel uſw.

Näheres d. Th. Hillig,
Leipzig W 33,

Albertinerſtraße 80, J.

henen frven

ſofort oder ſpäter ge
ſucht.

Guſtav Schaue
NeuNRöſſen

b. Merſeburg, Kauf
hausſtraße 2.

eeeeèArheſſs
hurgchen

(17-19 Jahre),
ſtellt ſofort ein
Halliſche

e

Suche zum baldigen
Antritt einen

Gänſefedern

Prospekt durch

Kurzeſt: April bis Oktober. Höerrliche Waldgegend, großes Kurhaus
mit Versammlungsräumen für Kongresse usw. Wochenend-Aufenthslt.

Eilenburg Leipzig

Magistrat-Badeverwaltung. Freie Aerztewahl,

SNNEN GARTEN)

t dasEISS PLANEFTARIV

Vorführun
Sonntags

„1928--1964 im Reiche der Sonne“

Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Garl Zeiss, Jſena, Fernsprecher Nr. 3541

jetziger Vortrag:

gen: Wochentags: 11 u. 16 Uhr.
8 11 14 16 und 17 Uhr.

Str. 90.

direkt ab Fabrik zuChan nur Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

(verheiratet), für Per
ſonenwagen und als
Platzarbeiter. Mel
dungen mit Zeugn. an
Heinrich Schmidt

Baugeſchäft.

Dampfſeifenfahrik
ſucht zum Beſuch von

Privatkundſchaft

Vertreter
Angebote unter 337 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

garinefirma m. gutem,
feſtem Kundenſtamm
ſucht tüchtigen, zuver
läſſigen

Platzertrete

Geſchäftsſt. d. Bl ein

Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger-
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

M., Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende

er Nachnahme ab
5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Bewerber, die Sicher StettinGrabow 172.
heit ſtellen können und
einen guten Lagerraum
en n ange Geſchäftsmann

änſeriere!

auf Abzahlung
100 M. Anzahlung
5 M. WochenRate
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Damen Bus
(Panther) z. verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Ein faſt neuer
Handwagen
billig zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Keine weibor. Katre
entl. Geg. Beloh. abzug.

Lauchſtädter Str. 7,1

j ürg S hten. Erled. techn.lpgenieurhüro e et e
Patentsachen Rechnen und Zeichnen.

Hfmärken en
269. Uhr Reſtaurant

Morgen Donnerstag

Gemütliches Schlachtefeſt
Beiſammenſein Fernruf 797.

im Teldſchlößchen.
Der Vorſtand.

c

(Tolt u. Siderwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
et

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

E Rep. Werkſtatt.

Exerzierplatz
Wer gibtpriv. Mittags
tiſch Tiſchzeit Neben
ſache. Ang. m. Pr. u.
324 an die Geſch. d. Bl.

Sofort
Daoasglehss

Telephon 42 522.

Eigu- Betten
Stahlmatratz., Kinder-
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 Trei. Elseh-
möbsltabriksunl chär.

Matratzenauch aufpolſtern.
ſarniöch grubeſ.

bei ReterrickgehangſSlteſle Unterricht In
durch E. Dicke, Magde
burg, Fürſtenufer 18.

Laute,
Mandoline,
Zither.

Freiumſchlag erbeten. Anfragen erbeten unter
H. B. 920 durch Rudolf

Moſſe, Halle a. S.

Morgen Donnerstag

Kchluchtekest
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf
H. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
M. Kops,

Johannisſtraße II.

verkehrsreicher Gegend

und bitten um gefl. Angebote

ſo Fabrik feiSchmiedicke Kennttren
Lutherſtadt Wittenberg

Cr. trockener Laden
ktür halte oder Später gesucht.
Angebote unter 7007 an die Ge-
schàftsstelle d. BI

ſche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Betttedern bedeut, bIII, zu Fabrikpretsen

Perner prima Bettiniett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Nur 2 Tage Nur 2 TageDer im Jn und Ausland bekannte Pſycholog
Her Otto Heamann, Naumburg a. S, Meingannen I

hält hier im Reſt. Tivoli, Bahnhofſtr. vom
7. 8. September 2 Sprechtage ab über Analyſe
der Charaßkteriſtik durch ſtreng wiſſenſchaftliche
Handleſekunſt, Handſchriften und Kopf und
Geſichtsdeutungen. Gründliche Auskunft über
alle vorkommenden Ereigniſſe wie: Beruf,
Berufswechſel, Erfolge, Verluſte, Geſchäft, Pro
zeſſe, Ehe, Kinder, Freundſchaft uſw. Analyſe
des Charakters der angeborenen Anlagen:
Geiſtige Jndividualität, Gemütsleben, Na
turell, Temperament, Berufseignung. Angabe
Jhrer Vorzüge, Fehler und Schwächen. Ver
blüffende Beurteilungen! Mit Diplom aus
gezeichnet. Jm Ausland amtlich z. Dr. O. P.
promoviert. Viele Anerkennungen liegen zur
Einſicht aus. Spottbilliges Honorar wie 1.50,
2 und 3 RM. Sprechzeit von 8 12 u. von
13 19 Uhr. Später kommende melden ſich
im Gaſtzimmer beim Oberkellner, denn ich

bin anweſend bis 23 Uhr.

Nur 2 Tage! Nur 2 Tage

„Herba Seife b autunreinigke ein Mite Runzeln, Vlechten. Sein uſw. Mit Herba
eife erzielt man woblgepflegten Teint Glänzende privats

und ärztliche Anerkennungen. Erhältlich in allen Apotheken
OMrogerien, Parfümerien und Friſeurgeſchäften

bandes in Görlitz;
Die kommenden Stadtverordnetenwahlen;
Der Mieterverein mit Herrn Dannenberg in

Poſitur. Der Vorſtand.
Keichsbanner

SchwarzRot Gold
Orts gruppe Merſeburg

Mütglieder Verſammlung
am Freitag, den 7. September 20 Uhr, im
„Neuen Schützenhaus“.

Abfahrt zur Kreisveranſtaltung in Groß
Kayna am Sonntag, den 9. September, pünktl.
12 Uhr mit der elektr. Fernbahn von der Halte

ſtelle „Hölle“. eWir erſuchen die Kameraden ſich reſtlos
an dieſer Veranſtaltung zu beteiligen.

Der Vorſtand.

San l An Hohn
Schreiberstraße 1, I. Tel. 827.

Zurückgekehrt von d. Kissinger Fach-
schule des A. D. T. V., unterrichte ich
sämtliche Tanz- Neuheiten in den
modernen Gesellschafts-Tänzen im

internationalen Stil
Beginn d. Herbstzirkels für Anfänger
am 13. September im Gasino, für
Mittelschüler am 14, September in
Müllers Hotel, Damen um 7 Uhr,

Herren um 8 Uhr.
Weitere Anmeldungen bald. erbeten.

o
Wew
73

erseturg, Weientelser Straße 2
neben Kaufhaus Conitzer

Das Institut für moderne
Gesundheits- und Körperpflege
Behandlungszeit tägl. von 8--12 u. 2-6
Ruf Nr. 782 S Ruf Nr. 782

r

nernſowie Behandlung aller noch heilbaren, erlaubten
Krankheiten durch Biochemie, Homöopathie
und Naturheilkunde. Sprechſtunden ſetzt

C

4 W

D

am Freitag, vorm. von 9 Uhr bis 4 Uhr
nachm., in Merſeburg, Friedrichſtr. 23 p.
und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.
Paul Fiederer, Heilkundiger.

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Gutsbeſitzertochter, 21Hesrat?
J. alt, elternlos, mit
1500 Morg. gr. Gut u.
1200 000 Barver
mögen wünſcht ſich mit
ſtrebſ. Herrn, wenn auch
arm, zu verheir., d. Frau

Adam, Berlin W. 50,
Augsburger Straße 61.

nereargen
Hornhaut, Schwielen und Warzen werden unter
Garantie schnell und schmerzlos beseitigt, wenn

Sie das echte
T

Hahneraugen-Pflaster richtig anwenden, das heißt morgens
aufſegen. Eine Packung echtes Kukirol-Hahneraugen-Phaster
Kostet nur 85 Pfg. In Drogerien und Apotheken erhältlich

Kukirol- Verkaufestelle: Adler-Drogerie W. Kieslich Ntg., Markt 17
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